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Hierzu vier Beilagen.

Lsgesrunületzsu.
Die Reichsbank setzte den Reichsbankdiskont auf

6 Prozent und den Lombardzinsfuß auf 7 Prozent herab.

Dernburg hat in München erklärt, er werde gehen,
wenn die Wahlen kolonialfeindlichausfallen.

Viehzählung vom 1 . Dezember 1906 : Pferde : 3 022 287,
Rinder : 11 620 672 , Schafe: 5 426 851 , Schweine: 15 334 762.
Am 1 . Dezember 1904 : Pferde : 2 964 408 , Rinder : 11156 123,
Schafe : 5 660 529 , Schweine: 12 563 899 . Die Zunahme an
Schweinen ist auffallend hoch.

Beunruhigende Nachrichten über energische kriegerische Vor¬
bereitungen der Japaner sollen in Petersburg eingclaufen sein.

Der russische Ministerinlsekretär Witkowsky ist seit 8 Tagen
mit 600 000 ^ Staatsgeldern flüchtig.

Der französische und der spanische Geschäftsträger in Ma¬
rokko statteten Mohamed el Torres einen Besuch ab und über¬
reichten ihm eine gemeinschaftliche Note, daß die beiderseitigen
Geschwader Marokko verlassen werden. Die französischen Schiffe
treten Hute ihre Rückfahrt an.

In Madrid spielten sich stürmische Straßenszenen
wegen Erhöhung der Brotpreise ab.

vir fsLialpolilisHen porärrungrn
an Me HeiehslagskanMaalen.

- Nur wenige Tage trennen uns noch von dem Termin , an
dem die deutschen Wähler ihre Stimmen in die Wagschale
werfen für die Männer , die ihre Rechte in den nächsten fünf
Jahren wahren sollen. Wir wollen die zahlreichen sozialpoli¬
tischen Wünsche und Forderungen , die seit langem ihrer Er¬
füllung harren , einzeln präzisieren , uns gewissermaßen das
sozialpolitische Programm für diejenigen unter
Len Kandidaten aufstelleu , die sich als Anhänger des sozia¬
len Fortschritts bekennen.

Auf dem Gebiet der Arbeiterversicherung ist
es zunächst die Vereinheitlichung der drei be¬
stehenden Versicherungszweige, die einer energischen
und tatkräftigen Unterstützung bedarf . Für das Jahr 1907
war vom Grafen Posadowsky die Beendigung der Vorarbeiten
in Aussicht gestellt worden . Es wird eine der ersten und vor¬
nehmsten Aufgaben des neuen Reichstages sein müssen, sich
mit dieser Frage zu befassen, es wird seine Aufgabe sein, die
Regierung an ihr Versprechen zu erinnern , falls mit dem
alten Reichstage auch die Erinnerung an dasselbe sich auf¬
gelöst haben sollte. Die immer wachsenden Aufgaben nament¬
lich finanzieller Art , die an alle die Versicherungszweige
herantreten , lassen cs dringend notwendig erscheinen, den
gegenwärtig schwerfällig und mit übergroßen Kosten arbei¬
tenden Verwaltungsapparat in ein einfacheres und billigeres
System überzuführen . Zu den drei bestehenden müssen zwei
neue Versicherungszweige , die Hinterbliebenenfür-
sorge und dieArbeitslosenversicherun g treten.
Durch die lex Trimborn , die einen Teil der Mehrerträge der
neuen Getreidezölle zur Ansammlung eines Fonds für diese
Versicherung festlegt, ist hier eine Grundlage geschaffen wor¬
den. Schon heute aber läßt sich übersehen, daß diese Beträge
Lei weitem nicht ausreichen , um bis zum Jahre 1910, von
dem ab die Hinterbliebenenversicherung in Tätigkeit treten
soll, dieselbe auf eine ausreichend finanzielle Basis zu stellen,
« ollen hier nicht wiederum Jahre nutzlos verstreichen, ist
frühzeitige Inangriffnahme dieses schwierigen Gesetzeswerkes
erforderlich , müssen vor allem auch andere Einnahmequellen
erschlossen werden , lieber die gesamte Versicherungsreform
hat die Frankfurter Zeitschrift „ Reformblatt für Arbeiter¬
versicherung " bereits viel dankenswertes Material geliefert.
Diese wertvollen Forschungen müssen der Ansporn sein, um
auch etwas Praktisches zu schaffen.

Bietet schon die Arbeiterversichcrung ein großes Feld
zur Betätigung , so gestaltet sich dies noch ungleich größer auf
dem Gebiete des Arbeiter schutzes . Nur die großen,
wirklich brennenden Fragen , dürfen hier herausgehoben wer¬
den , um unfruchtbare Zersplitterung zu vermeiden . In eng¬
stem Zusammenhang mit denx Pulsschlag des Wirtschafts¬
lebens stehen hier die Forderungen nach einer Erweiterung
und freiheitlichen Gestaltung des Koalitionsrechtes,
des Vereins - und Versammlungsrechtes und
der Rechtsfähigkeit der Berufsverein c . Mehr
und mehr tritt es in Erscheinung , wie die heutige Gestaltung
des Wirtschaftslebens unter dem Einfluß der Tarifverträge
steht , wie diese , je weiter sie den wirtschaftlichen Organismus
durchdringen , auf eine gleichmäßige Produktionsentwicklung
hinwirken und gewaltsamen Störungen durch Arbeitskämpfe
Vorbeugen. Nock aber fehlt ihnen der Rechtsboden, noch aber

fehlt es an jeder rechtlichen Gewähr , daß ihre Abmachungenvon Len Parteien gehalten werden . Gerade die Erfüllungoben genannter Forderungen aber würde die Rechtssicherheitder Tarifverträge gewährleisten oder wenigstens ganz erheb¬
lich erhöhen . Ein wirklich ehrliches Berufsvereinsgesetz würde
beide Teile zur Jnnchaltung ihrer Abmachungen anhalten,die Ausgestaltung des Koalitious - und Vereinsrcchtes aber
würde die Bildung starker Berufsorganisationen unter Ar¬
beitgebern und Arbeitern begünstigen und mit der Stärkung
dieser immer wichtiger werdenden Faktoren in unserem ge¬
werblichen Leben zugleich auch die Sicherheit der Tarifver¬
träge stützen . .Hand in Hand mit dieser Entwicklung geht die
Forderung nach Arbeitskammern . Mit der Ausbreitung der
Tarifverträge hat auch der Gedanke immer festere Wurzel
gefaßt , Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitern
nicht sofort im Wege des Arbeitskampfes zum Austrag zu
bringen , sondern erst aus friedlichem Wege eine Einigung zu
versuchen, und schon heute lehrt die Erfahrung , daß sich hier
oft, ja in der Mehrzahl der Streitfälle , ein Weg der Ver¬
ständigung findet . Zu große Werte stehen für beide Teile
auf dem Spiele , Werte , die noch größer werden , je mehr die
Oi mnisationcn erstarken , als daß nicht olle Mittel erschöpft
melden sollten , um zu einer Einigung zu gelangen . Not:
wendig in hohem Grade aber erscheint für alle diese Fragen
eine gemeinsame Stelle , gewissermaßen eine sozialpolitische
Zentrale , die nach verschiedenster Richtung hin wirken müßte
und in der alle Arten sozialpolitischer Arbeit zusammcnlaufcn
müßten , ein Reichsarbcitsamt . Das Reichsamt des Innern
ist damit , trotz der Arbeitskraft eines Posadowsky viel zu
überlastet , um nach dieser Richtung hin Befriedigendes leisten
zu können. Für die Fragen der Sozialpolitik müßte in dem
Reichsarbcitsamt e>ne selbständig mit den heutigen Befug¬
nissen des Reichsamt des Innern ausgerüstete Behörde ge-
sckiaffen werden , dann würde vielleicht auch der sozialpolitische
Fortschritt wieder in ein energischeres Fahrwasser kommen.

Wäre cs möglich, der Regierung die genannten Gebiete
des Arbeiterschutzes abzuringcu , so wäre damit ein wesent¬
licher Schritt vorwärts getan . Aber andere Fragen dürfen
deshalb nicht vergessen werden . Seit Jahren ist die Frage
der gesetzlichen Festlegung eines zehnstündigenMaxi-
malarbeitstages spruchreif . Obwohl fast durchweg
in Deutschland die zehnstündige und kürzere Arbeitszeit be¬
reits besteht, kann die Regierung , weil eine Anzahl einfluß¬
reicher Arbeitgeber sich dagegen sträuben , sich zu einer gesetz¬
lichen Lösung der Fragen nicht entschließen. Der Heim¬
arbeiterschutz bildet ein weiteres Kapitel im Debet der
Regierung , der weitere Ausbau des Schutzes vor gewerblichen
Vergiftungen stellt sich ihm an die Seite.

Der Erwähnung bedarf endlich das Gebiet , der Finanz¬
politik . Kein Kandidat , der es ehrlich mit der Förderung des
sozialen Fortschrittes meint , darf seine Stimme für eine
weitere Belastung des Konsums durch die indirekte Besteue¬
rung geben. Einkommen - , Vermögens - , Erbschaftssteuern,
das müssen die Ziele der künftigen Neichsbesteuerung sein.

In diesem Rahmen stellen sich die Forderungen dar , die
die Abgeordneten des neuen Reichstages ihren Wählern er¬
füllen sollen. Es sind Forderungen , die nichts Unmögliches
verlangen , deren Erfüllung im Interesse einer gedeihlichen
Entwicklung des deutschen Wirtschaftslebens gelegen ist. Noch
liegt in der Hand des Wählers die Entscheidung . Möge er
seine Stimme nur solchen Kandidaten geben, die ihm eine
Erfüllung dieser Forderungen zu gewährleisten scheinen . Mit
dem Wahltage wird — normale Verhältnisse vorausgesetzt —
auf 5 Jahre der Kurs der sozialpolitischen Entwicklung in
Deutschland festgesetzt.

polMMer Tagesbericht.
0 <rutsÄ,es Heien.

Das Geld wird leichter.
Endlich scheint der Druck, der jeit denk Herbst vorigen

Jahres auf Handel und Verkehr lastete , zu weichen, scheinen
die Ansprüche , die an den Barbestand der Reichsbank
besonders aus den Kreisen der Industrie gestellt wurden
und dem Kaufmann das Geld verteuerten und den Kredit
erschwert haben , nachzulassen und wieder geordnete Ver¬
hältnisse einzukehren.

Tie Reichsbank hat den Wechseldiskont von 7
Prozent auf 6 Prozent und den Lombardzinsfuß
von 8 Prozent auf 7 Prozent herabgesetzt. Ein Wech¬
seldiskont von 6 Prozent ist noch immer kein Satz , der als
niedrig bezeichnet werden kann , und wir sind auch in
Deutschland in gewöhnlichen Zeiten keinen so hohen Zins¬
fuß gewöhnt , denn im vorigen Jahre um diese Zeit dis¬
kontierte die Reichsbank zu 5 Prozent , und im Jahre 1905
setzte die Reichsbank ihre Rate schon am 10. Januar von
5 Prozent auf 4 Prozent herab . Der 4 Prozentsatz bürste
auch als normaler Zinsfuß im Januar anzusehen sein, und
deshalb ist ein Wechseldiskont von 6 Prozent , auf dem
wir jetzt glücklich angelangt sind , noch kein Anlaß zu
einer Begeisterung . Aber wir befinden uns nach
einer Periode überaus kritischer Verhält¬
nisse am internationalen Geldmärkte, an
denen neben den Bedürfnissen der eigenen Wirtschaft¬

lichen Hochkonjunktur auch eine große Geld¬
knappheit in Newyork und London die Schuld
trugen , jetzt wenigstens auf dem Wege zu einer Besse¬
rung, und es hat den Anschein, daß von Amerika jetzt
ein Rückfluß an Barmitteln einfetzt, der auch dem hei¬
mischen Markte zustatten kommen wird . Immerhin wird
man einstweilen noch mit dem verhältnismäßig hohen Satz
zil rechnen haben und nur der .Hoffnung Ausdruck geben
müssen , daß der Wechseldiskont bald Wetter ermäßigt
würde . Im vorigen Jahre trat die nächste Herabsetzung
erst vier Monate später , nämlich am 22. Mai , ein . Im
Jahre 1905 konnte die Reichsbank schon am 14. Februar
von einem Diskont von 4 Prozent auf 3,5 Prozent herab¬
gehen.

In erster Reihe wird die Leitung der Reichsbank na¬
türlich in ihren Maßnahmen sich nach den Ansprüchender Industrie richten müssen , die ja im vorigen Jahre
besonders große getvesen sind , weil im Bergbau und
Hüttenwesen umfangreiche Neubauten und Erweiterungen
zur Durchführung gebracht wurden . Im laufenden Jahrewird wahrscheinlich der Bedarf für Reichszwecke, die Kosten
für dje Allsgestaltung der Staatsbahnen und Militär¬
zwecke , die Mittel des Geldmarktes in Anspruch nehmen.

Ter Kaiser als Gast seiner Offiziere.
Es ist kürzlich die Nachricht verbreitet worden , der Kai¬

ser habe durch eine Kabinettsordre dem Offizier¬
korps von neuem Einfachheit des Lebenswandels , Vermei¬
dung des Luxus ans Herz gelegt und zugleich eine Art von
Küchenzettel vorgeschrieben, dessen Inhalt nicht überschrittenwerden dürfe . Die Mitteilung ist in dieserFormnicht
zutreffcn d . Es ivar auf einem Schiffe, daß der Kai¬
ser als Gast deS Ojfizierkorps mit einem Diner bewirtet
wurde , das alle Delikatessen der Saison , Austern und Hum¬mern usw . , umfaßte — und das gab dem Kaiser den Anlaß
zu dem Wunsche, seine Anwesenheit möchte nicht den Mitglie¬dern eines Offizierkorps besondere materielle Opfer aufer-legen ; er wolle vielmehr mit feinen Offizieren stets nur sospeisen, wie sie bei festlichen Gelegenheiten unter sich zu spei¬
sen gewohnt seien. Dieser Wille des Kaisers wurde allen
Truppenteilen (jedoch nicht durch Kabinettsordre , sondern
ohne Gegenzeichnung des Monarchen ) Lurch die Ehefs desMllitar - und Marine -Kabinetts mitqeteilt . Zugleich hat der
Karser erklärt , daß er künftighin auch als Ga sternes Offizierkorps stets für sich und sein
Gefolge , die diensttuenden Flügeladjutan¬ten, b e z a h le n w e r d e , — was bisher nicht geschah . Beiden Regimentern , die sich in jedem Jahre regelmäßig des
Besuches des Kaisers erfreuen dürfen , hat man seinem Wun¬
sche, rhm zu Liebe keine besonderen Veranstaltungen zu tref¬fen , längst Rechnung getragen . Ist der Kaiser z . B.
Gast eines Regiments der Berliner Garde-
Kavallerie, so wird ihm und seinen Begleitern fürdas Kuvert , Wein inbegriffen , der Betragvon 6,o0 ^ berechnet, wie er dort bei den Liebesmäh-lern üblich ist. — Unrichtig ist cs also , daß der Kaiser sichveranlaßt gesehen habe, den Offizierkorps im allgemeineneine Vereinfachung - ihrer Lebensführung anzubefehlen . Seine
Willensäußerung bezog sich nur auf die Fälle , in denen erGast seiner Offiziere sein würde . ^

Tie „ Altmodischen" und Herr Ternburg.Das persönliche Eingreifen des Kolonial¬
direktors DernburgindiepolitischeAgitation
ist keineswegs nach dem Geschmack der auf Wahrung der
„Tradition " haltenden rechtsstehenden Politiker . Man känn
zwar nicht den Wert solcher Art von Propaganda für die
gegenwärtige Wahlcntscheidurng ableugnen , blickt aber sauerdrein . Die „Kreuzztg .

" spricht mit durchsichtiger Ironie da¬
von , daß es für „altmodische" konservative Leute eine ganzungewohnte Erscheinung sei , einen hohen Regierungsbeamten
so eifrig und mit solcher Einsetzung der eigenen Person in die
politische Agitation eintrctcn zu sehen. Das Organ dc -s
Bundes der Landwirte , die „Deutsche Tagesztg .

"
, die sich mit

Herrn Dcruburg ganz und gar nicht befreienden kann , weil
sie in ihm einen Anhänger Caprivischer Wirtschaftspolitikvermutet , weist den Gedanken ab , daß der preußische
Landwirtschaftsminister v . Arnim dem Beispieldes Kolonialdirektors folgen , d . h . in der Generalversamm¬
lung des Bundes erscheinen und dort eine Rede halten werde
Trotzdem meinen wir , es würde mit Recht Hellen Jubel im
Lager der Landwirte Hervorrufen , wenn der Minister unter
Bruch mit der Tradition im Zirkus Busch sich einfände.
Einstweilen fehlt es freilich an Anlaß hierzu . Er hat nicht
erst nötig , die organische Vertretung der Landwirte für ein
sie angehendes Unternehmen zu begeistern , während Herr
Dernburg durch gewichtige Gründe in die Lage versetzt ist, im
Interesse der Kolonialwirtschaft die Berufskreise anzugehen,
denen er früher nahestand . Mit dem „ Altmodischen" in der
Kolonialpolitik wird gründlich aufgeräumt , und bei der-
artiger Arbeit darauf achten, daß das Verfahren streng mit
der „Tradition " in Einklang stehe , wäre eben — altmodiscki.
Aus all diesen Ausstellungen an dem Verhalten des Kolonial-
direktors leuchtet aber Wohl die Tendenz hervor , ihn



innerhalb der Regierung gewissermaßen zu iso¬
ll e r e m den Unterschied zwischen seinen: ganz besonderen
Avancement und dem in einer bureaukratischeu Verwaltung
verkömmlicken nicht in Vergessenheit geraten zu lassen. . Noch
. nt keine ausgesprochene Gegnerschaft der „Traditions-
n -chter " gegen Herrn Dernburg vor , aber in der Stille nach
dem Sturm der Wahlbcwegung könnten welleicht Einflüsse
Geltung zu erlangen suchen , die — „ altmodisch" anmuten.

Uedriqens erklärte Dernb n r g dem Korrespondenten
eines auswärtigen Blattes in München etwa folgendes:
Leute , die in meiner Person einen Politik er
vermuten oder glauben , daß ich mich später einmal auf
politisches Gebiet locken lassen werde , irren und beirren mich
nicht. Ich habe bei meiner Berufung dem Reichskanzler er¬
klärt , daß ich. das Amt nur a l s k a u s m ä n n i s ch e r
Verwalter der Kolonien übernehme . Ich kann die
Kolonien nur dann für Deutschland wertvoll und erträgnis¬
reich machen, wenn ich eine kompakte Majorität nicht nur im
Parlament , sondern auch im Volke hinter mir habe . Ich
werde gehen , wen nwir keineMajorität zur
E r ha l t u n g d e r K o l o n i e u im Reichstag finden.

Zur Wahlbewegung.
In Lübeck gab Pfarrer Ächter namens der Ka¬

tholiken Lübecks die Erklärung ab , daß diese ein¬
stimmig beschlossen hätten , mit allen Kräften für
den bürgerlichen Kandidaten Klein cinzu-
treten . „Bei der Begeisterung , wie sie heute das Bürger¬
tum erfaßt hat , wird uns der 25. Januar wie 1893 zum
Siege führend Wir Katholiken treten für Herrn Klein ein,
weil wir Schulter an Schulter mit den änderen bürger¬
lichen Wählern stehen wollen , weil Herr Klein auf natio¬
nalem Boden steht . Auch wir Katholiken sind der An¬
sicht, daß Deutschland stark zu Wasser und zu Lande
sein muß ."

Ein vorbildliches Beispiel von nationa-
lerGesinnung hat der in Leipzig amtierende katho¬
lische Bischof Dr . Schäfer gegeben , indem er die
Einladung zum Besuch des Vortrages des Gouverneurs
v . Lindequist über Südwestafrika mit unterzeichnet hat.

Zwei Lager im Zentrumsturm. Nach rhei¬
nischen Blättern versicherte der frühere Oberlandesge-
richtsrat Hamm , Kandidat der nationalen Partei für Neuß-
Grevenbroich , in einer Wählerversammlung , daß am Mor¬
gen des Auflösungstages , wie ihm ein guter Zentrums¬
mann , der dabei war , gesagt habe , im Zentrums¬
turm ein solcher Sturm gewesen sei , wie
nie zuvor. Der eine Flügel des Zentrums , geführt
von Erzberger und Roeren , habe die anderen , darunter
Spahn und am Zehnhoff , unter sich gebracht und besiegt.
Diesen Zentrumsabgeordneten , die sich unter den Partei¬
beschluß bringen ließen , seider schwere Vorwurf zu machen,
daß sie nicht treu bekannt haben : „Wir bewilligen !",
selbst auf die Gefahr hin , daß man sie aus dem Zentrum
ausschloß . Diese Männer wären gezwungen worden , ihr
nationales Gewissen zu verleugnen , nur um die Geschlos¬
senheit der Partei zu wahren.

Ein agrarischerKonservativer über Naumann.
Die „Neckarztg.

" in Heilbronn , wo bekanntlich Dr . Nau¬
mann kandidiert , veröffentlicht soeben eine Zuschrift von
P r o f . H a n s De l b r ü ck, in der es u . a . heißt : „ Aus den:
Wahlkreise Heilbronn ist an mich die Anfrage gelangt , wie ich
Mer die Kandidatur Naumann denke , und nichts konnte mir
erwünschter kommen, als eine solche Gelegenheit , mich öffent¬
lich über diese Frage Zu äußern . Ich bin kein Parteigenosse
des Herrn Dr . Naumann . Ich bin viel konservativer
als Naumann . Ich bin ein Anhänger agrarischer Zölle . Ich
bin im letzten Fahre auch auf das Entschiedenste für das
preußische Volksschulgesetzeingetreten , gegen das Herr Nau¬
mann und seine Freunde mit der größten Leidenschaft gestrit¬
ten haben . Dennoch habe ich keinen dringenderen Wunsch,
als daß Herr Naumann Mitglied des Reichstages werden
möchte, und kann nur jeden gutdeutschen Mann bitten , ihm
seine Stimme zu geben . Denn es ist ein nationales Interesse,
das weit über alle Parteirücksichten hinausgeht , weshalb Herr
Naumann in den Reichstag muß . . . . Es ist eine allgemeine
und verbreitete Klage , daß das Niveau unseres
Reichsta gs seit langem im fortwährenden Sinken begrif¬
fen sei . . . wie wenig wirklich bedeutende Persönlichkeiten ha¬
ben die letzten Reichstage aufzuweisen gehabt ! Endlich in
Herrn Dr . Naumann hat ein Wahlkreis einmal einen Mann,
mit dem er in der deutschen Volksvertretung Staat machen
kann : Ei n s el b stä n di g e r D e n ke r , ein glänzender
Redner , ein großer Schriftsteller , eine charaktervolle
tapfere Persönlichkeit! Zugleich mit dieser ehren¬
den Kundgebung veröffentlicht die genannte Heilbronner Zei¬
tung noch einen Aufruf , den Männer und Frauen aller Kreise
und Stände , bis in die Kreise christlich -konservativer Rich¬
tung hinein , ohne Unterschied der Konfession unterzeichnet
haben , und der ebenfalls mit großer Wärme für die Kandi¬
datur Naumann eintritt.

RuslKNÜ»
UeVer die Konzentration der Reichtümer

in den Vereinigten Staaten sprach jüngst an der
Columbia -Universität Herr Henry Laurens Call . Vor fünf¬
zig Jahren zählte man in den Vereinigten Staaten fünf¬
zig Millionäre mit einem Gesamtvermogen von 400 Mill.
Mark . Heute besitzt John Rockefeller allein mehr als
4 Milliarden Mark , und sein Einkommen beziffert sich , nach
sicheren Mutmaßungen , auf 280 bis 400 Millionen Mark.
„ Und was, " so fragte Herr Laurens Call , „ist das Re¬
sultat dieser Konzentration der Reichtümer ? Von unfern
6 Millionen Farmern besitzen nur 2 Millionen den Boden,
den sie bebauen ; die Güter der beiden andern Drittel
sind stark mit Hypotheken belastet . Wir haben 18 Mill.
besoldete Menschen , die durchschnittlich nur 1600 Mark im
Jahre verdienen ; neun Zehntel - unserer Geschäftsleute
haben mit ständigen Mißerfolgen zu rechnen . Wir sind eine
Nation von Schuldnern , und der Betrag der Schulden be¬
läuft sich sicher auf 250 Milliarden . Das ist das Werk
der industriellen und finanziellen Trusts . Die einzige Ret¬
tung würde darin bestehen , daß man die Trusts in Koo-
perativgenossenschaften umwandelt ." Im Laufe der Dis¬
kussion, die dem Vorträge folgte , erzählte Herr Logan
Mc .Pherson unter stürmischer Heiterkeit der Anwesenden,
daß Frau Rockefeller jüngst zu einer Freundin gesagt
habe : „Für Austern habe ich eine ganz besondere
Schwäche, aber ich bin leider nicht in der Lage , mir so
kostspielige Phantasien zu leisten !"

Der Kurier des Zaren als „Attentäter".
Infolge der in Rußland in letzter Zeit besonders häufig

verübten Attentate ist unter den russischen Würdenträgern und
höheren Beamten geradezu eine Panik ausgebrochen . Keiner
dieser Herren fühlt sich augenblicklich seines Lebens sicher,und bei manchen steigert sich die Furcht vor den Revolutio¬
nären ins Groteske . Gewiß ist es diesen „Vielumschwärm-

nicht zu verdenken, daß sie sich ihrer Haut , so gut und
gehen nwg , wehren und daß sie die größtmög¬

liche Vorsicht im Verkehr mit Unbekannten walten lassen,aber die Art , in der der bekannte Admiral Dubassow
für sein Leben bangt , ist eines alten Soldaten denn doch nicht
mehr ganz würdig , selbst dann nicht, wenn man in BetrachtZieht, daß der Admiral schon zweimal ein Opfer des Terror
werden sollte.

Vor einigen Tagen langte vor dein Hause Dubas-Iows ein F c l d j ä g e r de s Z a re n an . der den Admiral
unverzüglich zu sprechen wünschte. Man fragte ihn , ob er
pch seiner Botschaft an Stelle Dubassows nicht einem anderen
gegenüber entledigen könne, aber der kaiserliche Kurier be-harrte bei seiner Forderung und fügte hinzu , daß er vom
Zaren ausdrücklich Befehl erhalten habe, das zu überbringends
Schreiben nur dem Admiral persönlich auszu-
händigcn. Der Feldjäger hatte in der Tat recht, denn
daS kaiserlicheSchreiben enthielt eine eigenhändige Einladungdes Zaren an den Admiral , und derartige Schriftstücke sinh
nach Vorschrift nur den Adressaten direkt auszuliefcrn . Du-
bassow, dem die dringende Angelegenheit sofort vorgetrageuwurde , schöpfte aus irgend einem Grunde gegen den kaiser¬
lichen Boten Verdacht und ließ ihn mit dem Bescheid, daß es

Trick der Attentäter sei , sich in unver¬
fänglicher Verkleidung ihren Opfern zu nähern , abweisen . Tie
Folge war , daß der betroffene Feldjäger , der nicht unverrich¬teter Sache wieder abziehcn wollte , seinen Wunsch nur um so
energischer vorbrachte und seine „ Echtheit" immer wieder be¬
tonte . Dach das mißtrauische „ Opfer " ließ sich incht bewegen,dem fremden Manne Auge in Auge gegenüber zu treten.
Endlich, nach einer Panse , in der der Kurier des Zaren rat¬
los dagcstanden hatte , öffnete sich die Tür Zum Empfangs¬
zimmer ein wenig und hinein „ äugte " vorsichtig die tapfere
Gemahlin des „ tapferen " Dubassow . Aber flugs flog die Tür
wieder ins Schloß , denn auch das furchtsame Herz der Ad¬
miralsgattin hatte Verdacht geschöpft . In der höchsten Not,,als man gerade den vermeintlichen Attentäter abführeu lassen
wollte , erschien die Tochter Dubassows . Die mutige junge
Dame trat demFeldjäger ohneScheu entgegen , und nach einem
sehr eingehend gestellten Kreuzverhör berichtete sie ihrem er¬
regten Vater , daß sie durchaus keinen Grund habe, in dein
Boten des Zaren einen Bombenwerser zu vermuten . Aber
Dubassow ließ sich nicht aus seiner „ gedeckten Stellung " her¬
vorlocken, und dem Kurier blieb einfach nichts anderes übrig,
als sein Schriftstück, aller Vorschrift zuwider , den zarten
Händchen der wackeren Admiralstochtcr anzuvertrauen.

Dubassow , nun endlich von der Uebcrflüssigkeit seiner
Angst überzeugt , machte sich aus den WegnachZarskoje
Selo. Dort am Bahnhof erwartete ihn ein kaiserlicher
Wagen , um ihn nach dem Palais zu bringen . Bevor der Ad¬
miral den Wagen bestieg, gab er dem Kutscher den Befehl
für die Fahrt den direktesten Weg zu wählen . Kaum aber
hatte er sich im Innern des Fahrzeuges niedergelassen , als ein
fr e m d e r Ma n n i n Z i v i l k l e i d u n g auf den Kutscher
zutrat und diesem leise einige Worte zurief . Und fort ging 's
in schlankem Trabe , aber — wer beschreibt das Entsetzen dds
Insassen ! — in gerade entgegengesetzter Rich¬
tung. Jedoch es geschah nichts Ungeheuerliches , niemand
feuerte einen Revolver aus den ans alles gefaßten Admiral ab,
keine Kugel und keine Bombe kam geflogen . Im Palast an¬
gelangt , begab sich Dubassow schnurstracks zum Schloßkom¬
mandanten General Dedjulin und verlangte dort erregt die
Festnahme des unfolgsamen Rosselenkcrs. General Dedjulin
beruhigte schnell den gereizten Beschwerdeführer , indem er ihm
mitteilte , daß jener so schlimm beargwöhnte Zivilist , der dem
Kutscher den geheimnisvollen Befehl zugeraunt hatte , ein G e -
hei magentdes Sicherheitsdien st es gewesen sei.
Mit einem aus tiefster Brust hervorquellenden erlösenden
Seufzer stieg der geängsngte Admiral zu den Gemächern des
Zaren empor.

Sieben Millionen verspielt.
Man schreibt aus Florenz: In der Florentiner

Gesellschaft beschäftigt inan sich augenblicklich auf das
lebhafteste mit dem Schicksale , des Grafen von Tu¬
rin, Prinzen Viktor von Italien, der als General¬
major und Kommandant der 7 . Kavallerie -Brigade in
Florenz residiert und den schönen alten Palazzo Pitti
bewohnt , an den der herrliche Giardino Boboli stößt
und dessen Gemäldegalerie so viele Kunstwerke von un¬
ermeßlichem Werte birgt . Der Graf von Turin , ein sehr
lebenslustiger Herr von 36 Jahren , hat , wie man sich
erzählt , jüngst bei einem Abstecher nach der Riviera
das Unglück gehabt , im Spiel die Summe von-
sieben Millionen zu verlieren, illnn ist der
Prinz zwar wohlhabend genug , um dieses kleine Miß¬
geschick mit einigen Entbehrungen zu verschmerzen , aber es
heißt , daß sein Vetter , der König Viktor Ema-
nuel, über den Leichtsinn des Prinzen derart aufgebracht
ist, daß er beschlossen hat , ihn — nach berühmtem Muster
— nachAfrika,tn den Kolonialdienst zu entsenden . In
Florenz würde man das Scheiden des „liebenswürdigen
jungen Prinzen " aufrichtig bedauern , und aus manchen
schönen Augen dürften ihm einige Tränen nachgeweint
werden.

Aus dem HroWerzoglum.
» rr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht,

nur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und Berich-«
über lolale Borkomninisse sind der Redaktion stets willkommen.

Llderiburp 21 . Januar.
* Ernennung . Der Großherzog hat mit dem 1 . Jan.

d . I . die Telegraphisten Burchard , Maßmann , Knoblauch,
Kohren und Thomas in Oldenburg zu Telegraphenassisten¬
ten und den Telegraphisten Bals daselbst zum Telegraphen¬
meister , den Hülfsbahnmeister Steppetat zum Bahnmeister
in Augustfehn und mit dem 1 . März d . I . den Regierungs¬
boten Krummland in Eutin zum Gerichtsboten bei dem
Amtsgerichte Schwartau ernannt . — Ter beamtete Tierarzt
Meyer in Vechta ist zum Amtstierarzt für den Amtsbezirk
Vechta ernannt worden . Der Bahnmeister II . Klasse Logc-
mann ist von Augustfehn nach Weener versetzt.

* Personalnotiz . Der Navigationslehrer Baum in Els¬
fleth ist aus dem Staatsdienste entlassen.

* Auszeichnung . Der Großherzog hat dem Stotions . ,arbeiter Kerting zu Elsfleth die Verdienstmedaille für Ret¬
tung aus Gefahr verliehen.

* Die Reichsbank setzte den Diskont auf 6 Prozent und
den Lombardzinsfuß auf 7 Prozent herab.

* 13 Grad Reaumur zeigte in letzter Nacht das Thermo¬
meter , und der Ostwind macht die st'üue noch euipsmd»
licher , als sie ohnehin schon ist. Die schlimme Kälte ist
ganz plötzlich über Europa gekommen , und die augenbltch
liche Frostperiode dürfte die kälteste dieses Winters wer-
den . Das Maximum des Luftdrucks , das vorgestern früh
über Finnland lag , zeigte den überaus seltenen und ganz
ungewöhnlich hohen Stand von über 798 Millimetern
(38 über normal ) . Das bedingt im Winter auch unge¬
wöhnlich heftige Kälte , und tatsächlich ist das Thermo¬
meter dort am Montag auf 30 Grad unter Null gesunken.
Haparanda meldete — 29 Grad , Riga und Wilna — 28
Grad , Pinsk und Petersburg — 26 Grad . Gestern waren f
die Ziffern noch annähernd dieselben ; Haparanda zeigte i
alleÄings eine Steigung der Temperatur auf — 12 Grad . »
Bromberg meldete gestern — 27 Grad , Memel — 24 Grad , >
Breslau und München — 20 Grad Celsius . —' Der heftige »
Frost hatte schon gestern auf den Gewässern in der Um-
gegend der Stadt eine dicke Eisschicht geschaffen, L
auf der sich Eisläufer tummelten . Das prächtige Ver- D
gnügen des Eissportes wurde indessen durch die Kälte I
und den schneidenden Wind ungemütlich beeinflußt . «

* Alarmiert wurde heute morgen gegen 8V2 Ahr die städtische
Feuerwehr. Es war Feuer gemeldet an der Alexanderstraße. Die D
Wehr war alsbald auf der Feuerstätte, wo es sich indes nur um ^
einen Schornsteinbrand handelte, der bald gelöscht werden konnte, !
so daß die Wehr schon nach kurzer Zeit wieder abrücken konnte . »
— Ein paar Stunden später entstand in der Oldenburgischen M
Spar - und Leih -Bank ein Schornsteinbrand, der aber durch einen I
Schornsteinfeger gelöscht werden konnte , bevor die Feuerwehr, die »
auf ihrem Rad an der Brandstätte erschien , in Tätigkeit trat . U

* Der landwirtschaftlicheBall findet nicht , wie irrtümlich an- I
gegeben , heute, sondern morgen, Donnerstag , den 24 ., statt , s
(Siehe auch Inserat .) k

* Das diesjährige Radsport-Saalfcst des Radfahrervereins
Oldenburg von 1884 , welches am kommenden Donnerstag in der
„Rudelsburg " stattfindet, scheint auch in diesem Jahre seine be¬
kannte Anziehungskraft anszuüben, was aus der starken Nachfrage
nach Eintrittskarten zu schließen ist . Das Fest nimmt um 8 Uhr
seinen Anfang. Wir machen aber noch besonders darauf aufmerk¬
sam , daß unter keinen Umstände n vor 7 Uhr der Einlaß
zum Saal gestaltet werden kann.

X Eine blutige Schlägerei entspann sich vorgestern auf
dem Waffenplatze zwischen zwei jungen Burschen . Die Poli-
zeit machte dem hartnäckigen Kampfe der Kämpfenden ein
Ende , indem sie den einen derselben mit zum Rathause nahm,
wo sich seine Kampflust etwas abkühlte.

* Füttert die hungernden Vögel.

HI Bad Zwischcnahn, 23 . Jan . Herr Kloster hier, der
seit Jahren eine großen Versand an Eiern nach dem Kohlenrevier
betrieb, hat die Gastwirtschaft des Herrn Heinr. Bremer in m
Borbeck gekauft. Kaufpreis 21 000 ^

- * Schweiburg , 23. Jan . In der Nacht von Sonnabend , ^
auf Sonntag brannte das Sägerei -, Hobel - und ->
Mahlwerk von G e b r . Diekmann total nieder . H
Sämtliche Maschinen inkl . Elektrizitätswerk und Accumula- «
torenraunr wurden vernichtet . Der dichte Nebel , der auf 309 8
Meter noch keinen Feuerschein merken ließ , hatte zu einer 8
solchen Ausdehnung des Brandherdes viel beigetragen . Erst
durch Boten konnten Schweiburger und Jader Spritze
requiriert werden , die das Feuer bei der herrschenden Wind- ,
stille auf seinen- Herd beschränken konnten . Die sämtlichen
Holzschuppen sind verschont geblieben . Der Schaden ist größ¬
tenteils durch Versicherung gedeckt , und sind bereits Vor¬
kehrungen getroffen , in nicht allzulanger Zeit ein neues Werl
entstehen zu lassen.

A Vechta, 21 . Jan . Gestern nachmittag ertönten wie¬
derum die schauerlichen Töne des Feuerhorns. Es
brannte das dem Kupferschmied Baro gehörige , an der
Großenstraße belegene Haus und ist bis auf die Umfas¬
sungsmauer , den Giebel und einen kleinen Teil des Vorder¬
hauses ein Raub der Flammen geworden , während das
Mobiliar fast sämtlich gerettet werden konnte . Man schreibt
uns dazu : Die hiesigen Feuerwehren gebrauchten lange
Zeit , des Feuers Herr zu werden , was einerseits ans die
ungünstige Belegenhcit des Hauses , andererseits aber auch
lewer auf die z . Zt . mangelhafte Organisation
unserer Feuerwehren zurückzuführen ist ; die immer mehr
abnehmende Disziplin machen viele tüchtige Feuerwehr¬
leute , die mit Lust und Liebe für die gute Sache arbeiten,
mutlos , und so kommt es , daß bei einem etwas länger -
anhaltenden , wenn auch nicht mehr Gefahr bringenden 1
Brande die Mannschaften sich einfach ohne Erlaubnis ent- '

fernen und den Weg nach „Muttern " einschlagen ; sie lassen t
Feuer Feuer sein ; dagegen ist es nicht zu verkennen , daß k
die Schüler des hiesigen Gymnasiums sich bei den letzten »
Bränden in einer anerkennenswerten Weise an den Losch - g
arbeiten beteiligt haben ; ihnen und den Lehrern sei an
dieser Stelle der wärmste Dank ausgesprochen , und es
sei daran die Hoffnung geknüpft , daß unsere Feuerwehr
bald ans der Höhe steht , wie z . B . die in Cloppenburg.

8 Wilhelmshaven, 22 . Jan . Das Kriegsgericht ver¬
urteilte den Matrosen W . wegen -Angriffs auf Vorgesetzte zu drei
Jahren einem Tag Gefängnis.

Lur keichstagswahl.
* Die Freisinnige Volkspartei im 2 . oldenburgischen Wahl¬

kreise , läßt einem Teil der heutigen Auflage der „Nachrichten"
einen Wahlaufruf beilegen.

* Das nationalliberale Wahlkomitee des Ammerlandes ver¬
anstaltet morgen inAPen und Edewecht Versammlungen, in
denen Oekonomierat Oetken sprechen wird.

* Schuldirektor Huntcmann-Wildeshausen wird am Donners¬
tag in Ekern und Asch Hausen in Wählerversammlungen
reden.

* Nationalliberale Versammlungen finden noch statt:
Donnerstag um 5 Uhr im Müggenkrug uub um
7,30 Uhr bei Rabe in Wre feiste de . Referenten : wr.
Stöver und Herr Garnholz.



veuestr DsOMMen una letzte
Depeschen.

Lincne telephonische und telegrnphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt nnd Land ".

Aus Ungarn.
Budapest , 23 . Jan . Ein ungarisches Blatt , das Magyar

Szo , veröffentlicht auf der ersten Seite in Plakatschrift fol¬
gende Aufforderung an den ungarischen Justizrninister Po-
lonyi : „ Ich bin bereit , Ihnen folgende Straftaten zu bewei¬
sen : 1 . Sic babcn Hehlerei begangen . 2 . Sie haben an einem
Diebstahl tcilgenominen . 3 . Sie haben vor Gericht einen
Meineid geschworen. 4 . Sie waren Agent von Bordellen . 6.
Sic haben Erpressungen begangen . 6 . Sie haben ihr Abge¬
ordneten - und GenieinderatsmanLat widerrechtlich und un-
anständig zur Verniögensbereichcrung benutzt. " Unterzeich,
net ist der Aufruf von dem Chefredakteur des Blattes.

Brotkrawall in Madrid.
Madrid , 22 . Jan . Ten ganzen Tag dauerten die er¬

regten ^Kundgebungen gegen die drückende Brotverteuerung
an . Tic Volksmengen durchziehen demonstrierend die
Straßen und stürmen und plündern viele Bäckerläden . An
vielen Stellen kam es zu Tumulten ; zahlreiche Personen
wurden verwundet.

Tie Kälte in Rußland.
Petersburg , 23. Jan . Depeschen aus verschiedenen Ge¬

genden des Reiches melden andauernd große Kälte bis
zu 35 Grad Reäumur . Wegen Schneeverwehungen kön
nen auf den Südostbahnen dre Züge nicht mehr verkehren.
Ter Hafen von Odessa ist zugefroren , so daß die dort lie¬
genden Dampfer einem Dampfer , der im Hafen von Odessa
Schifsbruch gelitten hatte , keine Hilfe bringen konnten.
Zahlreiche Todesfälle durch Erfrieren werden gemeldet.

Der Jahrestag der russischen Revolution.
Petersburg , 23. Jan . Die Bemühungen der sozialisti-

scheu Partei , zur Erinnerung an die Ereignisse vom 22 . Ja¬
nuar 1905 einen Streik zu provozieren , hatten keinen Erfolg.
Der Tag verlief überall ruhig und ohne Zwischenfall. Wie
mitgeteilt wird , haben in Charkow , Warschau , Bjelostock , Je-
katerinoslaw und anderen Städten nur einige Etablissements

und Druckereien gefeiert . Ueberall herrscht Ordnung und
Ruhe , außer in Lodz, wo die meisten Fabriken feierten , die
Läden geschlossen waren nnd die Zeitungen nicht erschienen.
Doch setzten die Fabriken , in denen die Arbeiter der demo-
kratiscl)en Partei tätig sind, die Arbeit fort . In Petersburg
und Moskau wurde mit ganz geringen Ausnahmen in ge¬
wohnter Weise gearbeitet . Die Ruhe war vollständig.

Dir Haager Konferenz.
Washington , 23 . Jan . Die Regierung ist sich bewußt,

daß die europäischen Negierungen an der Fcstellung des Zeit¬
punktes der Einberufung der Haager Konferenz ein größeres
Interesse haben als die amerikanische Macht . Sie ist deshalb
bereit , mit jedem von der Mehrheit genehmigten Zeitpunkt
sich einverstanden zu erklären , gab aber zu wissen, daß ihr die
Monate Mai und Juni am erwünschtesten wären.

Marokko.
Tanger , 23. Jon . Es geht das Gerücht, daß der Komman¬

deur der Mahalla , Ben Ghazi, alle Stämme der Fahs aufforderte,
in der Nacht sich bei Zinat mit der Mahalla zu vereinigen. Man
glaubt, daß Ben Ghazi die Verfolgung des bei dem Kait der Beni
Msuor weilenden Noisuli aufzunehmeu beabsichtigt.

Tanger , 22 . Jan . Verschiedene Attentate haben sich in der
letzten Zeit gegen Kuriere auf dem Wege nach Fez ereignet; des¬
gleichen wird berichtet , daß die räuberischenAngriffe sich in ganz
Marokko vermehrt hätten. Es besteht daher die Absicht , in Zu¬
kunft Kuriere nicht einzeln , sondern zu zweien abgehen zu lassen.

Königin Marie von Hannover.
Gmunden , 25. Jan . Das Testament der Königin

Marie wurde noch nicht eröffnet . Man hatte gelaubt,
daß nach dem Tode der Königin die Herzogin von Cu m-
berland das Protektorat über das Henrietten st ist
in Hannover, eine Gründung der Königin Marie , der
sie alljährlich große Summen zuwies , übernehmen
werde . Tie frühere Leitung dieses Stiftes soll aber mit
Kaiser Wilhelm l . durch einen Vertrag vereinbart ha¬
ben, daß nach dem Ableben der Königin Marie das Pro¬
tektorat an den König von Preußen übertragen werde.

Lrirfkasten clrr Neciaklion.
Wahl Dp . Besten Dank für Ihr frdl . Angebot ; wir

sind schon versorgt.

LS . Jan. , Uhr nm— 8,2 79», , 9. 2,2 22 . Jan. - 7,3
L3 . Jam Z Nbr vm— lOchj 704,5 29. 4,2 23 Jan. —

H. Oe . und E . Die gewünschte Adresse haben wir Ihnen
bereits geschickt.

H. i « O . Ihr Eingesandt zur Wahl können wir wirk¬
lich nicht aufnehmcn , das ist zu persönlich . Wat nich
geiht , dat geiht nich!

Wettervoraussage Mr Donnerstag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Mäßige östliche Winde. Vorwiegend heiter. Trocken.
Strenger Frost.

Witter« nlisbeobachtmigen k» Oldenburg
rön A . Schul - , Hof-Optiker.
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SieseväMiehe Mitteilungen.
Das IMtrllvds uM äsm H.AZ6-

verbindetde . Nasalan -Lippenstift(Retortenmarke) ,
per aufge vrungene, wunde Lipven heilt , gesunde,

chone Lippen schasst u . lostenlo- einen versi berten Ji » gerl»,t bringt.

otientotze
8uppen

blur mit iVasssr ru kocben,
in venixeo Minuten tischfertig,

clen besten kstelsckidrübsuppen ebenbürtig,
2 dis 3 Teller kür 10 pkeaale.
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Ler MmNttck !! .

Der Vorstand der nationallibcralen Partei verbreitete hier gestern abend ein Extrablatt folgenden Inhaltes:

Uebervolle Versammlungen in Brücken und Birkenfeld glänzend verlaufen. Lange Debatten. Durchschlagender
Erfolg.

Auf Grund dieser Nachricht ist wohl nicht mehr an günstiger Stimmung für den Kandidaten Freiherrn von
Hammerstcin in Birkenfeld zn zwcijetu.

Da ich obige Nachricht sofort als nationalliberal aefürbt erkannte , welche nnr dazu dienen sollte, den Wählern Sand in die Augen zu
streuen , telegraphierte ich an unsere Parteileitung in Oberstein nnd erhielt heute s . ütz folgende Anlwort:

Ot » 6r78lv1n , 22 . 1 . , V Uhr vorm.
Bericht Brücken und Birkcnfeld gefärbt. Liberaler Redner Birkenfeld erfolgreich opponiert, Hammerstei» hier

vor 60 Neugier gen, Vorsitz Eden.
Neyersbnch eigener Versammlung 1200 Personen gegen Sozialdemokraten Lcimpeters, Fuhrmann, großer

Erfolg . Aussichten Hammerstein ungünstig, Ahlhorn gut. Erneutes Flugblatt mit nationalliberalem Verfasser Juugbluth
heute für Ahlhorn.

So ist die wirlliche St .mmung in Birkenfeld, und da ich nicht bezweifle, daß die verbündeten Rat onalliberalen, Bündler , Konservativen
und Antisemiten in letzter Stnnde noch mehr solche Manöver in die Welt setzen, so empfehle ich allen W .ihlern, dis Kundgebungen von gegneri¬
scher Seite mit größter Vorsicht aufzunehmen.

alLLLSirMSi ' .

ködert Kupferschmied und
Installateur,

- KeiligeitgciMraße 3s,
empfiehlt sich zur Ausführung sämtlicher iu diesen Brauchen vorkommendcn

Arbeiten und Lie 'erungen.
Reparaturen jeglicher Art an GaS- u : d Wasser , iü ngeu, Pnmpcn, Klosetts,
Baöeapparaten, Haushaltungs-Gcgcr stände » werden solide , sachgemäß und

prompt au geführt-
Lieferung von Ersatzwalze» an Wringmaschincnrc.

Rechtschaffene Leute jede» Ltandes
können bei mir zu jeder Zeit

gute Uhren sul Teilzahlungen
obne Preiserhöhung erhalten . Tie Anzahlung beträgt 5 Mk. , die
Teilzahlungenalle 14 Tage nur 3 Mk. — oder monatlich 6 Vit . —
und wie mancher bei die !er bequemen Teilzahlung schon zu einer-
guten Uhr gelommen ist, wird wohl begannt sein.

1 lllirlklSLhKr u . Oplißkr,
Oldenburg» Haareustr.

- Fernsprecher 106 . -
HL . Abraien kan» ich vor allen 2i » ze» jedem . Uhre „ j»

einem sogenanntenAbzahlungsgeschäfte(also bei N ch'.uhrn .acher»)
zu Kausen . Ter Einlaus einer guten Uhr ist eine Ver .raueus ache,
bei der sich jeder Kau er nur an eil en Fachmann wendcn soll
und darf. In sogenannten Abzahlungsgcjchmtcn werden Uhren
in der Regel um das 2- bis 3sache zn teuer bezal .lt, denn schon die
Inhaber dieser Geschäfte verstehen als Nichtsa .hleute s. lbst beon
Einlauf der Uhren die e nicht zu beurteilen , sind a .jo selbst nicht vor
Uedervortcilung geschützt, wie solche Geuchäsle auch zur Teekung von
Verlusten bemüht sein müs e i , gerade auf solche Waren möglichst
hohe Ausschläge zu machen , die sich der allgemeinen Beurteilung
entziehen, und hierzu gegoren Uhren.

Bei mir wird jeder reell und zuvorkommendbedient.

W

Lokomobile»
verleiht

I . F. Janherr . Jever.

Zu verkaufen1 Sofa mit gestr. Plüsch
für nur 35 U/ , 1 besseres Pliischsosa
nur 50 1 Sosati .ch (oval) t . // , 1
elegante Sofat sch 1 > . // , 1 großer
Täulenspiegel 30Ni. Milhelmstr . 1a-

Schkafdecken
iu Wolle u. Baumwolle,

Wnterzeuge,
beste Dualität,

schwere reinwollene
Flanelle

von Mk. 1 .70 p . Mir. an.

?
.
k

. Kitter,
OLäendur^ i . 6r . ,

Langestr . 79. -TWtU

Die noch vorrätigen

I fiuedei sesedloss . LeLux eia.
Lommi 5S. vcro 19 versedieä.

>WLrsn, 1iek. 8errläss vottstäF.
I rlsilcolos . öecttos vns . k'i-. u.
I 6 rs.1.j8pro 8? . Lv ^ etZermann

wtt s per . LxttL -kLdLN 2. L.

IskOvkMiliKöl ' t'sll . W
lLt ^ I2 ueksrö . l 'L-

^ ketskliL O.Oö, Kcdvvellell !
^ p .?Lvie(10LovLedt .) 0.05usv. I

!Hik8Lli. I/!?si'. -ki !!!i .-
'
l/ei ' . 8kk!in 47j

I 52 Seit . eine ' -. j
I kreis 0,25 bei l . Kom .-
i rois .-ve - uL rurl >el- '. erk:ütet.

in Stunks, Seal , Nutria und Nerz

zn und unter Cinkanssprciscn.

Achiernftruße 3S , Ecke Ritterstrafze.

Füv Narrenbälle.
Halle mich denLereinen und Herren

Wir ei zur Liekernna von

Narrenkappen
und Scherzarikeln

bestens empfoh en.
Nur groszariige N cu h eit e n bei

billigster Pre sstellun,;. — Aufträge
von auswöris » erden prompt er-
lo7iet. — Illustrierte Preisliste gern
zn Tiensten.

Helligenceiststras-e 2.
Größtes Brr andgeschäft von Papicr-

»»ützeq am Platze.

Aufforderung.
Alle, welche an den Nachlaß dc-S

weiland Gepäckträgers Karl Töpkenin Eversten noch Forderungen zu
haben glauben, wollen spezifizierie
Rechnung dein Unterzeichneten ein
senden . Diejenigen, welche dein Nach¬
laß noch jchu .den, wollen bis zum
I . Febr. d . Js Zaqlung leisten.

B . S chwartina. Aukt.

OeleBenkejtsKauk.
1 schöne moderne Schlafzimmer-

Einricht .. ng, best, aus 2 Bellst , m.
Vlalr. , 2 Siachtschränken mit Marmor,
1 großen Wasawiletie mit Marmor,
Spiegel u . Konsole , zus. für nur
160 Vik. zu verkaufen.
_ _ Wilhelmstraße 1 s.

Ganz unter Preis:

HailäsckMe.
Inline Schüttm
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An alle liberalen Wähler des

1 . oldenb . Wahlkreises
richten wir die dringende Bitte , bei der bevorstehenden Reichstagswahl
einmütig für

Kenn LllMligscheiickickii ühlhorn - Wernbnrg
einzutreten.

Herr Ahlhorn hat Lurch langjährige Arbeit im Oldenburger Landtage und in der

Vertretung der Gemeinde Osternburg bewiesen , daß er ein warmes Herz hat für

WM' dlts 2 aller erwerbenden Stände dA
in Stadt und Land . Er hat Handel « nd Handwerk stets kräftig zu schützen und

zu fördern gesucht ; alle Maßnahmen zum Wohle unserer Landwirtschaft hat er warm

unterstützt.
Er ist stets für die freiheitliche Entwickelung unseres Landes eingetreten.
Im Reichstage wird er bereit sein , für die Machtstellung unseres Vaterlandes das

zu bewilligen , was not tut , um uns «Isn m « rkrallvn und unfern
immer größer werdenden ^ Vsltkraircksl sdrülLsir . Er wird aber allen

Versuchen entgegen arbeiten , die die breiten Schichten des Volkes durch neue Steuern

belasten wollen.

Alle liberalen Wähler sollten schon im ersten Wahlgange
für Herrn Ahlhorn eintreten. Es geht ein Sehnen durch unser r
deutsches Vaterland nach einer starken liberalen Partei ; auch hier !
ni Oldenburg wünscht man dringend ein Zusammengehen der
verschiedenen liberalen Richtungen . Das müssen die liberalen
Wähler Oldenburgs zum Ausdruck bringen, indem sie am 25 . Januar
einmütig Herrn

LsnStagsabgeorSneten Uhlhorn
ihre Stimme geben. S

Auf zur Waßk für Ireißeit , für JokkswoHtfaßrt - I

für ein starkes Aaterkand!
Hnnck, Postschaffner a. D. , Osternburg ; Lsske, EisenL. -Bur. -Assistent , Osternbnrg ; 6. Lskenkus, Donnerschwee ; Lsrgmsnn, Oberamtsrichter ; Largmsnn, Haupt- !

lehrer , Eversten ; L . Lskrsns , Eversten ; Lsiirsn8 , Gem . - Vorst . , Schweiburg ; kehnsns , Platzmeister , Osternburg ; ll . Lest , Gartn r ; Direktor vr . Leumeburg ; !

l . LierÜ8eKsr ; kr . Lorokerl , Eversten ; Küntüer Lo8oiisn ; L . Lüning , Seminarlehrer ; k . Krun8 , Kaufmann ; Keorg rum Kuttel , Eisenbahn - Revisor ; loliam , !

vorSss, Landmann , Hollen ; 6orSS8, Lehrer, Osternburg ; 0. Larstsnz ; K . 6s8per , Lokomotivführer a . D. ; vsiellgnäbsr , Hauptlehrer , Jaderkreuzmoor ; k . Willt

Lieolr , Rechnungsrat ; lom Msvk . Landtagsabgeordnetcr ; 6. vinklsge , Osternburg ; vurettioff, Professor ; VÜNN8 , Oberrealschullehrer ; L . ksiSilU8, Wiefelstede ; k

fink , kleinem Laekf ; köürendaoii, Wagenbauer ; w . krLnkecn, Fabrikbesitzer; 6. ksrSes, Eisenb -Bur -Assistent ; k. kröning, Jaderberg ; lok. Lsake,

Ministerial - Revisor ; I. sopoIS Lnklo ; LLN8SN , Schmiedemstr . , Wiefelst . de ; L . Lsrüere , Rentner ; L . Lärme , Schlossermstr. ; / i . Ls88eINor8t ; Lsjs , Westerburg ; ;

»kknsn, Ober -Zollinspektor , Osternburg ; Professor vr . kr. Leineke ; Leinr. Lügen, Wirt ; kilsx Lilebsrg , Osternbnrg ; Loiermann, Hauptlehrer , Nönnelmoor ; ->

0 . Lullmsnn, Schlossermstr . ; lsnSLSN , Gymnasiallehrer ; 1 . l3N88LN, Bankdirektor ; k. lsn88vn , Tischlermstr . , Osternburg ; 13N88SN, Landrichter ; !(. iaspers,
Bankdirektor ; kr . XL88 , Beckhausen ; 0 . ttlu8msnn , Hauptlehrer a . D . ; l . kottendrink , Eveesten ; W . L . Krsalr , Rastede ; 6 . ttrspf , Mast inenmstr. ; 1 . Kriegei

-
,

Eisenb . - Revisor ; I. . üs l-kvik , Rastede ; tt . l. uk8 , Schweiburg ; l_Ü80ken , Rektor ; Meyer , Ober - Revisor ; k . Meyer , Eisenb . - Beamter , Eversten ; L . Meyer , ;

Lehrer , Dingstede ; INkoSor Meyer , Schüttingstr . ; krikSrieK v . MinSen , Hesstl b . Wiefelstede ; Wüst . Müller , R chnungssteller ; Lr . 0 . Müller , Oberlehrer ; .

L. 08lmann , Buchdrucker ; L . 0Nmann8 , Nutiel ; k . 0IlM3NN8 , Jaderberg ; i kk3ks ; pfannkuvke , Oberlehrer ; L . ? re8uNn , Buchbinder ; kropplng , Ratsherr;

L . LLLds , Wiefelstede ; L . Kelner8 86N . ; krsnr Keyer8liao !i ; 086Sr Lo8Snbaum , Baebiermstr . ; 0r . Lum ^f , Gerich sassessor ; V . klinken , Wiefelstede ; 0 . ü.

Näedllsed ; 8. knseler ; L. 8snüy088 , Hauswart ; k . V. 8eggern ; 8evlüisr, Hauptlehrer, Jaderbollenhagen ; 6. 8edröSer , Osternburg ; 8. Zevüttö, Jaderberg,

c. Zedsenkek, Geschäftsf. ; L. 8p» nd»kö . Rentner ; LllA. 8sreogel, Drechslermstr. ; 8lLMerf8jlLllN8 , Lehrer , Bcckhausen ; 8töill, Finanzrat ; kr. 8tlldrenverg , Rastede;

LS. 7»n1res . Rentner ; Ispkeo , Gem. - Vorst. , Wiefelstede ; U . 7dornrsnn , Buchhändler; ^ov. 7rey. Maler ; «öiMLüS ÄLlIdeiwer ; ttsrUNNVVeiuberg, Hnmboldt-

straße ; TelsMetz . Eisenb . - Bur . - Assistent ; RemKev , Landmann , Leuchtcnburg ; k . Re88el8 , Landtagsabgeordneter ; k . VeS8el8 . Schweiburg ; V . VleiKk » . Lehmden ; »

»Lior. Vietinn, Sandhatten ; 7d. Mtö , Hauptlchrer, Wiefelstede ; 8 . Viiken . Borb . ck ; L . ModMÄNN . s . Vier8 , Landm . , Heidkamperfeld; L . Kuek, Landm., Südende. »

Jod . Mino , Achternmeer ; ö . LÜeKöll8 , Außmdeich ; tt . l^LNS , Mollberg ; LoV . üvlrev, M . UemKöN , Wemkendorf; LandmannL . «lÜIIer, Bürgerfelde. ^

Verantwortlich Wilhelm v . Büsch als Chefredakteur ^ für den Lnseratenteil : Theodor Addicks. ^ Rota tionsdruck und VerlassBstS charf, Oldenburg.
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1 . Beilage
zu .1K ZZ ber «Nscstficstten kür §lsüt unck csnci« von Mittwoch , 23. Januar 1907.

Ver Lürgerverein für clas
Slacttgebirl

hielt am Sonntagabend im Lokale des Herrn Wachtendorf
zu Bürgerfelde seine diesjährige General 0 er sam m-
Iung unter dem Vorsitz des Hauptlehrers Luken ab . Die
Mitylicderzahl ist im steten Steigen begriffen . Die von den
Revisoren Risch , K . Struthofs und Buschmann geprüften
Rechnungen schließen mit cin -mr Kassenbestande von 84,75
Mark ab . Dem Kassierer, Baumschulcnbesitzer Böhlje,
konnte Entlastung erteilt werden . Eine längere Debatte
entstand sodann noch wieder über die Kadaver - Ver¬
nichtungsanstalt am Johann -Justnsweg , gegen de¬
ren Errichtung der Bürg er verein auch nach besten
Kräften wie der Grundbesitzer verein für das
Staotgebict angestrebt hat . Es wurde das vom Ma¬
gistrat eingegangene Antwortschreiben verlesen , das be¬
reits in unserem Blatte bekannt gegeben worden ist . Zu
geeigneter Zeit will man hier noch weitere Schritte unter¬
nehmen . Da hierzu noch weitere Geldmittel zur Ver¬
fügung stehen müssen, wurde beschlossen , freiwillige Bei¬
träge zu sammeln . Zu diesem Zweck soll eine Einzichungs-
listc bei den Mitgliedern in Umlauf gesetzt werden . -
Vom Stadtrat ist ja beschlossenworden , daß der Artillerie¬
weg gepflastert werden soll , wenn die Kadaververnich-
tungsanstalt am Johann -Justusweg errichtet wird . Die
Besitzer der Grundstücke an der betr . Straße sind nun
beunruhigt darüber, ob das Wegestatut von 1893 auch auf
diese Straße Anwendung findet . Ter Vorstand des Bürger¬vereins hat sich deswegen an den Herrn Oberbürgermeister
gewandt . Dieser hat ihm erwidert , daß nach dem Statut
die Eigentümer von Neubauten an gepflasterten Straßenim Stadtgebiet verpflichtet seien, die Kosten der Pflaste¬
rung an den Baustellen entlang zu ersetzen . Ob das
Statut auch auf diese Straße Anwendung finde, darüber
sei vom Magistrat noch kein Beschluß gefaßt . Uebrigenswürden ja die Eigentümer von Baustellen an der betr.
Straße , wenn sie später die Pflasterungskosten ersetzenmüßten , doppelt entschädigt durch den Wertzuwachs ihres
Grundstücks infolge der Pflasterung des Weges . Hierzuwurde aus der Versammlung bemerkt, daß ein
Wertzuwachs von Baustellen durch Pflasterung des daran
entlang führenden Weges Wohl zutresfe für Gebäude zu
landwirtschaftlichen Betrieben , in denen Fuhrwerke ge¬halten würden . Für Wohnhäuser, welche au dieser Straße
Wohl nur gebaut würden aber weniger , denn für diese ge¬nüge ein gut erhaltener Fußweg . —

Eine weitere Besprechung entstand über die Leerungeines Postbriefkastens, der vor dem Hause des
Bäckermeisters und Wirts Bork an der Alexandcrstraße vor
längerer Zeit angebracht worden ist . Die Abholung der
Postsachê aus dem in Frage kommenden Kasten erfolgtvon einem Landbriefträger , trotzdem er sich an der Grenzeder Stadt befindet . Es sind schon wegen der mangelhaften
Leerung verschiedentlich Klagen laut geworden , da der
Kasten nur zweimal täglich geleert wird . Die Früh - und
Spätleerung unterbleibt vollständig . Der Kasten würde
zur Beförderung von Postsachen aus dem Stadtgebiet be¬
deutend mehr benutzt werden, wenn die Abholungszciiendie gleichen wie in der Stadt sein würden . Man zieht es
deshalb vor, die Briefsachen nasch dem Briefkasten vor
dem Hause des Gastwirts Struthofs an der Alexander-
straße zu bringen , was jedach mit Zeitverlust verbunden
ist. Um nun eine bessere Bestellung herbeizuführen , wurde
der Vorstand beauftragt , bei der Oberpostüirektion vor¬
stellig zu werden ; auf Abhilfe darf wohl gerechnet wer¬
den. Die Volksunterhaltungsabende im Stadt¬
gebiet , welche vom Bürgerverein arrangiert worden sind,
haben bei den Einwohnern solches Interesse gefunden,
daß die Versammlung beschloß , dieselben beizubehalten.Ter nächste Abend soll während der Fastenzeit stattfinden.Tie satzungsgemäß erforderlichen Neuwahlen ergaben fol¬
gendes Resultat : Vorsitzender Hauptlehrer Lüken , Schrift¬
führer Schriftsetzer Meiners . In den Vertrauensausschußwurden die Herren Lackierermeister Borrmann , Lehrer
Risch , Landmann Tiers und Gärtner Köhler gewählt . Letz¬terer ist Ersatzmann für den verstorbenen Lehrer Düser.

Lur briehslagswadk.
* Delfshausen , 23. Jan . Hier fand gestern abend eine

nationalliberale Wählerversammlung statt,
die im Gegensatz zu der neulich stattgefundenen freisinnigen
Versammlung nur schwach besucht war . Auch in der gestrigen
Versammlung waren wohl ausschließlich Freisinnige an¬
wesend. Herr zur H o r st - Großfeldhus erklärte, daß die
Parteileitung in Oldenburg ihn im Stich gelassen habe und
er deshalb den Vortrag übernommen habe . Er sprach haupt¬
sächlich über Landwirtschaft. Ihm trat Kaufmann Wall -
heimer entgegen, dem es als überlegenen Redner ' leicht
wurde, Herrn zur Horst zu widerlegen. Ferner sprach Lehrer
Dierks - Delfshausen sehr wirksam gegen zur Horst. Der
Verlauf der Versammlung bewies, daß hier ausschließlich
freisinnig gewählt wird.

* Aus dem südlichen Münsterlande, 23 . Jan . Der im
dritten oldenburgischenWahlkreise vom Zentrum aufgestellte
Reichstagskandidat Oberlandsgerichtsrat Burlage aus Ol¬
denburg hielt in den letzten Tagen in Wahlversammlungen
fast aller Orte des Münsterlandes Reden. Am letzten Sonn¬
abend sprach Burlage in Steinfeld und am letzten Sonntag in
Damme und Holdorf vor einer großen Menge . — Auch die
Sozialdemokratie hat durch an allen Orten verteilte Flug¬
blätter und Stimmzettel für ihren Kandidaten, den Redak¬
teur Schulz aus Delmenhorst, stark agitiert.

Die tä § 1 >Ne 8unÄsÄiau
vom 21 . Jan . bringt eine Liste sämtlicherKandidaturen, dar¬
unter : „ Oldenburg : Freiherr v . Hammerstein,
Bund der Landwirte .

"
* Wallheimer.

„Wir als 8unä «ler Landwirte !"
Auf die „ Erklärung" des Herrn v . Hammerstcin in

Nr. 21 der „ Nackir . f . ^ t . u . L .
" erklären wir hiermit, daß

genau obige Worte von Herrn v . Hammerstein in der am
15 . d . M . hier stattgehabten Versammlung gesprochen wor¬
den sind . Herr Garnholz hat dann gleich darauf in seiner
Ansprache ebenfalls den Satz gebraucht : „ Wir Bund der Land-
Wirte " usw.

Wir wünschen die uns von Herrn v . Hammerstcin freund-
lichst angebotene Entschuldigung nicht und bemerken zur
selben Zeit , daß wir von unserer Behauptung um so weniger
auch niir das Geringste ablassen, weil die Worte sofort zu
Notiz genommen wurden.

Es wäre richtigergewesen, die Herren durch Zwischenrufe
aufmerksam zu machen , wir vermieden solche aber . Wahr-
scheinlich haben die Herren in Erkenntnis dessen , daß O-cgen-
redncr nicht vorhanden (ivas infolge der Art der Ern»
berufung schon ausgeschlossen war) , so „ ganz unter uns
zu sein geglaubt und sind deshalb in ihren Aeußerungen nicht
vorsichtig genug gewesen.

Wiefelstede, 22 . Jan . 1907. ^I . W . Runken; G . Kuck ; G . Hiencn.

8eri6D Lber Me Nlahwerfammlung Her
nationalliberalen Partei in Lutin

in Nr . 17 der „ Nachrichten für Stadt und Land" ist eine von
Vorn His hinten so unglaubliche Entstellung der
Wahrheit, daß denselben nur ein einziger Mann versaßt
haben kann , nämlich der Landtagsabgeordnete Lehrer Voß
in Eutin selbst . * ) In Ausbeutung der unbeschränkt gegebenen
Redefreiheit ist Herr Voß in Inständigen Ausführungen
Freiherrn von Hammerstcin entgegengctreten und nach des¬
sen schlagenden Erwiderungen nochmals zu Worte gelassen.
Herr Lehrer Voß hat sich sein politisches Grab dabei gegraben.

Im Fürstentum L ü b e ck haben die großartigen
Versammlungen der dort einmütig für die Kandidatur Ham-
merstein eingetretenen Parteien , der nationalliberalen , des
Bundes der Landwirte und der dort wohlorganisierten Mit-
telstandspartei, einen glänzenden Verlaus gehabt und überall
wurde der Vertreter dieser nationalen Parteien geradezu
gefeiert durch Schluß der^ Versammlungen mit 3maligem
brausenden Hoch auf den Kandidaten, Freiherrn von Ham¬
merstein usw. Die Wahlresultate werden ja das zeigen, wir
wollen lediglich das ungeheuerlich entstellte Bild nicht un¬
widersprochenlassen . Die Debatten mit den Gegnern, vom
Freisinn ( nur Volksschullehrerund in Malente ein Postbe¬
amter, und mit dem sozialdemokratischenGegenkandidaten,
Herrn Stelling ) waren ruhig und sachlich und die Versamm¬
lungen , mit einziger Ausnahme Eutins selbst , verliefen mu¬
sterhaft , namentlich auch in Schwartau und Ahrensböck , wo
die Sozialdemokratie sehr stark vertreten war und sich tadel¬
los benahm. Die freisinnigen Lehrer schlug Herr von Ham¬
merstein in allen Punkten der Politik in der Debatte so
gründlich, daß der Ausgang der Wahl Wohl nicht zweifelhaft
sein wird, wenn auch sehr viele bisher nationalsoziale und
freisinnige Wähler, die nicht da waren, bei der Kürze der Zeit
Wohl unaufgeklärt bleiben werden.

In der sehr großen Versammlung in Eutin
wurde der rein sachliche Vortrag des Herrn von Hammerstein,
der seine politischen Grundsätzemit seinen eigenen Erfahrun¬
gen in beweiskräftigster Art begründete, mit allscitigen leb¬
haftem Händeklatschen und Bravorufen beendet . Dann kam
Herr Lehrer Voß zu Wort mit seiner Beredsamkeit und griff
Herrn von Hammerstein, wie dieser nachher schlagend nach¬
wies , an aufgrund von unwahren Zeitungsartikeln aus Len
Oldenburger Zeitungen . Ein kleines Bild davon gibt der
Brief des Herrn Voß in den „ Nachrichten " ja selbst.

So z . B . sagte Herr Voß, Herr von Hammerstein sei kon¬
servativ, er habe das von Landtagsabgeordneten im Wei n-
keller in Oldenburg gehört, dabei seien Herr Ernst
Tantzen in Stollhamm , der Vorsitzende der Nationalliberalen
im Fürstentum Birkenfeld, Herr Falz , der alte Birkenfelder
Nationalliberale Herr Jungbluth usw. gewesen. Herr von
Hammerstein verlangte zu wissen , wer das gesagt habe und
Herr Voß wand sich geschickt hin und her , aus seinem eigenen
Munde aber vernahmen wir staunend, daß Herr Tantzen
allerdings auf Grund Ojährigergemeinsamer Landtagsarbeit
sich dafür verbürgt habe, daß Herr von Hammerstein
durch und durch liberal sei und er ihn a l s g a n z undgar
liberal bezeichnen müsse , daß Herr Falz gesagt, der Vater
des liberalsten oldenburgischenGesetzes, des Verwaltungsge¬
richtsgesetzes könne nichts anderes als liberal sein . Nur
Herr Voß selb st hatte im Weinkeller gesagt, Herr von
Hammerstein sei nach seiner Ueberzeugung konservativ. Herr
Voß hatte nur insofern keine ganz direkte Unwahrheit gesagt,
als er die Behauptung allerdings im Weinkeller gehört hatte,
aber man denke sich: nur aus seinem eigenen
Munde, von allen andern das Gegenteil ! In dieser Art
war die ganze Politik des Herrn Voß, der Beifall nur bei
ganz einzelnen Bürgern und allen Sozialdemokraten fand,
während Herr von Hammerstein durchschlagenden Beifall
hatte wegen seiner sachlichen Widerlegungen, von Herrn Voß,
der höchst erregt wurde, in ganz unparlamentarischer Weise
fortwährend unterbrochen.

Nur noch als Beispiele einiges , was Herr von Hammer¬
stein garnicht wußte, aber viele anwes endeBürger.
Herr Voß rief mit Emphase „ Kein deutscher Lehrer hat
jemals gewünscht , daß der Religionsunterricht aus der Volks¬
schule kommt .

" Und viele Zeugen waren zugegen, vor denen
Herr Voß das öfter öffentlich und rückhaltlos selbst ver¬
langt hat.

Herr Voß polemisierte, daß dieser Freiherr , der Vertre¬
ter des Großkapitals und der Großindustrie, der wohl noch
einmal ein Krupp werden würde usw. , natürlich Reichsein¬
kommensteuerund Reichsvermögcnssteuernicht wolle , und es
schade diesen Leuten doch garnicht, wenn sie von 200 000
einmal 50 bezahlen müßten usw. , und Herr von Hammer-
stein wußte nicht , was anwesende Landtagsabgeordnete nach
her sagten, daß Herr Voß und Herr Ahlhorn selbst im
Landtage gegen die Vermögenssteuer gestimmt
hätten, die Herr von Hammerstein früher im Landtage stets
energisch gefordert hat- —r.—

') Harr Vvß hat den Bericht nicht geschrieben . D . R.

einige 8enierkungen 2» ckem Wahlaufruf ües
nationalliberalen Vereins.

Wie es mit dem Zurückstoben der den Freisinnigen ge¬
botenen Hand steht , weiß ich nicht . Jedenfalls wäre bei einer
Gesinnung der Nationalliberalen , wie sie in der Kandidatur
Hammerstein zum Ausdruckkommt, eine Verständigung nicht
möglichgewesen. Warum blieb man nicht bei der Kandidatur
Erk , die im vorigen Wahlkampfe alle Nationalliberalen auf
sich vereinigte und namentlich in Birkenfeld große Unter¬
stützung fand? Herr Landgerichtsdirektor Erk ist doch ein
echt nationalliberaler Mann und gehört keineswegs der jung-
liberalen Richtung an . Nun , er Paßte den Bündlern nicht,und deshalb mußte er zurücktreten . Die Bündler redeten hierin Oldenburg nämlich ein kräftiges Wort mit . Wir wissen,
daß sie zu den Beratungen der nationalliberalen Partei hin¬
zugezogen wurden. Herr v . Hammerstein ist den Bündlern
genehm, da muß er doch Wohl agrarischer sein als Herr Land¬
gerichtsdirektor Erk . Zugeständnisse brauchte er ihnen nicht
zu machen ; seine sehr befreundete Gesinnung war ihnen ja
bekannt. Warum wird Herr v . Hammerstein nicht von der
nationalliberalen Partei in Birkenfeld unterstützt ? Die Bir¬
kenfelder kennen ihn auch und wissen, daß er nicht national¬
liberal ist , sondern weiter rechts steht . Wie wir in den gestri¬
gen „ Nachrichten " lesen , hat Herr v . Hammerstein erst nach
der Reichstagsauflösung sein nationalliberales Herz entdeckt
und ist dem nationalliberalen Verein in Birkenfeld beige¬
treten. Das ist sehr bezeichnend . Wahrscheinlich hat er da
gleich mit seiner Kandidatur gerechnet . Auch in Oldenburg
ist er keineswegs einstimmig ausgestellt; vielmehr stimmten
von 40 Personen 11 gegen seine Kandidatur . Ich habe von
nicht wenigen Wählern vernommen, die trotz ihrer national¬
liberalen Richtung gleich im ersten Wahlgange für Ahlhorn
eintreten wollen.

Man sucht das Gesetz über die Verwaltungsgerichtsbar¬
keit stark zugunsten Hammersteins auszuschlachten. Wir
wollen das Verdienst des Herrn v . Hammerstein um das Ge¬
setz anerkennen. Er wird dabei aber weniger von liberalen,
als von praktischen Gesichtspunktenausgegangen sein. Preu¬
ßen hat ein gleiches Gesetz . Im Preußischen Landtage, der
das Gesetz gemacht hat, herrscht jedoch durchaus ein konserva¬
tiver Geist. Bleiben wir aber nun einmal beim Landtage.
Herr v . Hammerstein ist im Landtag stets ein scharfer Gegner
des von dem freisinnigen Kandidaten Herrn Ahlhorn gefor¬
derten direkten Landtagswahlrechts gewesen. Er sagte u. a .,das jetzige indirekte Wahlrecht sei gerecht . Die Bevormun¬
dung bei der direkten Wahl sei größer. Heutzutage gehöre
ein größerer Mut dazu , gegen das direkte Wahlrecht zu stim¬
men, als dafür. Ist das nationalliberal ? Nein , das ist ckon-
servativ. Ich habe auch von dem Besuche des Herrn v . Ham¬
merstein bei dem Zentrumsabgeordneten Burlage gehört. Ein
solches Vorgehen ist für einen wirklich nationalliberalen Kan¬
didaten unmöglich; ein konservativer Mann könnte es schon
eher tun . Die Kunde von diesem Besuche wird manche stutzig
machen.

Wer von den nationalen Wählern nicht gleich seine
Stimme Herrn Ahlhorn gibt, bringt den Wahlkreis in Ge¬
fahr. Sollte Herr v . Hammerstein in die Stichwahl kommen,
so wird sicherlich mancher Wähler Ahlhorns den sozialdemo¬
kratischen Kandidaten gegenüber dem stark konservativ ange¬
hauchten nationalliberalen Kandidaten als das kleinere Uebel
betrachten . Deshalb gebe am Freitag jeder nationale Wähler
seine Stimme für den Kandidaten der freisinnigen Parteien,
Herrn Landtagsabgeordneten Ahlhorn, ab . —m.

*
kin williger 8es6,Iuh.

Am 2 . Mai des Jahres 1901 fand in Doodts Saale eine
Versammlung unter dem Vorsitz von Herrn Geh . Kommer¬
zienrat Schultze statt , in der folgende Resolution ange¬
nommen wurde:

„ Jede Zollerhöhung auf Getreide muß die Lebens¬
haltung des Volkes Herabdrücken , seine Kaufkraft für andere
Waren, insbesondere auch für die Erzeugisse der Vieh¬
wirtschaft, abschwächen , die Produktionskosten der In¬
dustrie verteuern und damit ihre Wettbewerbsfähigkeitauf
dem Weltmärkte untergraben. Die Erhöhung der Getreide¬
zölle ist daher entschieden zu verwerfen.

"
Ich glaube, wir Oldenburger stehen heute noch fast

alle auf dem Boden dieser Resolution , und daher können wir
bei der kommendenReichstagswahl unsere Stimme nicht in
umgekehrtemSinne abgeben. Wer die Resolution als richtig
anerkennt, kann nicht Herrn v . Hammerstein, sondern nur
Herrn Ahlhorn seine Stimme geben.

—s—

Aus dem Hroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenz.;etchen versehenen OriKinalbericht-
W vur mit genauer Quellenangabe gestaltet. Mitteilungen und Bericht-

Über LokaleVorkommnike sind der Redaktion stets willkommen
* Oldenburg, 23 . Januar.

* Daß aus dem Zusammenschlußzu Ringen und Trustenetwas heraussällt, das haben die großen Ringe , wie Petro-leum- und Kohlenringe usw. , bewiesen, und es ist daher be-
greiflich, daß diesem Beispiele des „ Ringschließens" nach-geahmt wird , und zwar auch hier bei uns . Der Ring der
Brauereien hat mit Erfolg einen Bicrkrieg inszeniert und
trotz aller Gegenbemühungen der Wirte und des Publikums
höhere Bierpeise erreicht . Diesem Beispiele will nun aucheine größere Anzahl hiesiger und benachbarter Tabak- und
Zigarrenfabrikanten und Zigarrenhändler folgen. Sie haben
sich zu einem Mng zusammengeschlossen, um für ihre Fabri¬
kate höhere Preise zu erzielen, was sie mit den gestiegenen
Preisen für Rohtabak und Arbeitskräfte motivieren. Ge¬
ringere Sorten Tabak und Zigarren in den Konsum zubringen, ist bei dem verwöhnten Publikum nicht angängig,
daher wollen sie versuchen , einen Preisaufschlag zu erreichen.Ein großer Teil der Fahrradhandlungen und Reparaturwerk¬
stätten für Fahrräder hat sich ebenfalls zu einem Ring zu-- sammengetan und einen Minimalsatz festgesetzt für Repara¬
turen sowohl als auch für die Preise der Ersatzteile für Fahr¬
räder. Dieser Minimalsatz ist auch höher , als er bisher durch-



weg war . Ob diese beiden letztgenannten Ringe mit ihren
Bestrebungen Erfolg haben werden oder ob die Konkurrenz
diese Bestrebungen lahm legen wird , wie es bei dem Ringe
der Milchlieferanten geschah , bleibt abzuwarten . Die Raucher
und die Radfahrer hoffen es jedenfalls.

*- Trotz der Kälte nahmen die beiden Eisbären Kauf¬
mann Paul Sasse und Rcchnungssteller Johs . Athing
heute noch ein Bad in der Hunte . Die Zahl der Eisbären hat
sich in diesem Jahre stark verringert ; im Jahre 1905/06
badeten 10 Herren , dagegen haben in diesem Jahre nur die
obigen Herren wirklich durchgebadet — und das bei 12 Grad.

* Stündlich abgelöst werden der herrschenden Kälte
wegen auf Anordnung des Garnisonältesten die den
P o st e n d i e n st in der Garnison versehenden Mannschaften
des Oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr . 91.

* Die Uebernahme des 1. Bataillons des Oldenburgischen
Infanterie -Regiments Nr . 91 , das bekanntlich in der Kaserne
in Donnerschwee einquartiert ist , durch den Major von
Petersdorff hat kürzlich ŝtattgefunden.

ks . Stollhamm , 2 . Jan . Die Verteilung der
Angeldsprämien an Stiere für den Haupt-
Lezirk Butjadingen fand heute bei Ahlers Gasthause Hier¬
selbst statt . Vorgeführt wurden 27 Stiere , an Prämien
wurden verteilt zusammen 1925 Mark , und erhielten fol¬
gende 12 Stiere Prämien:

1 . Taunus Nr . 3278 des H . Schwarting , Esensh .-Ober-

deich , geb . September 1905 , 1 . Prämie 225 Mark.
2 . Sokrates Nr . 3077 des E . Cornelius , Mürrwarden,

geh . 2 . November 1905 , B . Matz 17 Nr . 14 326 , 1 . Prämie
225 Mark.

3 . Persectus 6 Nr . 3043 des F . Töllner , Heuberg , geb.
15 . August 1905 , B . Perfectus Nr . 15 472 , 2 . Prämie
175 Mark.

4 . Orchill 9 Nr . 3073 des Wilh . Bielefeld , Burhaver-
Mitteldeich , geb . 6 . November 1905 , V . Orchill Nr . 13 212,
2 , Prämie 175 Mark."

5 . Sachsenherzog Nr . 3088 des B . Cornelßen , Phiese¬
warden , geb . 26 . November 1905 , V . Matz 17 Nr . 14 326,
2 , Prämie 175 Mark.'

6 . Stark -enfels Nr . 3054 der Stierh .- Genossenschaft
Süderseefeld , geb . 29 . September 1905 , V - Olympus 5
Nr . 16 398 , 3 . Prämie 150 Mark.

7 . Selbstherrscher Nr . 3035 des Carl Gärdes , Hoffe,
geb . 3 . Oktober 1905 , V . Octavianus 3 Nr . 16 431 , 3.

Prämie 150 Mark.
8 . Olex 12 Nr . 3270 des D . Wettermann , Seefeld,

geb . 20 . Dezember 1905 , V . Olex Nr . 12 902 , 3 . Prämie
150 Mark.

9 . Thor Nr . 3238 des ' W . Allmers , Jffens , geb . 20.
Oktober 1905 , B . Matz 17 Nr . 14 326 , 4 . Prämie 125
Mark.

10 . Theodorus Nr . 3213 der Gebr . Franksen , Enjebuhr,
geb . 7 . November 1905 , V . Notar 6 Nr . 15 451 , 4 . Prä¬
mie 125 Mark.

11 . Olex 10 Nr . 3056 des Th . Kloppenburg , Seefeld,
geb . 16 . November 1905 , V . Olex Nr . 12 902 , 4 . Prämie
125 Mark.

12 . Tobias Nr . 3249 des Aug . Ahting , Moorfee , geb.
25 . November 1905 , B . Orloff 5 Nr . 16 480 , 4 . Prämie
125 Mark.

Ktrrröelslork.
Dom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Zur industriellen Lage . (Schluß .) Aus den dorangegan-
genen Ausführungen ergibt sich, daß die Handelskammer zu
Essen der Zukunft sehr hoffnungsvoll entgegen sieht . Es hat
sich zwar oft gezeigt , daß frische Zuversicht schon den halben
Sieg bedeutet . Allein wir meinen , daß gerade die Essener
Handelskammer Anlaß hätte , in ihren Prognosen ein wenig
vorsichtiger zu sein . Heute sieht die Handelskammer zu Essen
mit souveräner Verachtung auf die Verhältnisse im Jahre
1899/1900 zurück und meint , daß die damalige Geschäftslage
mit der jetzt herrschenden nicht verglichen werden könne . Sie

ist ferner der Ansicht , daß die Knappheit des Geldmarktes
nicht zu weitgehenden Befürchtungen Anlaß gebe . Damit

.vergleiche man , was die Handelskammer zu Essen im Jahre
1900 in Bezug auf die Bedeutung des kurz zuvor auf 7 Proz.
emporgeschnellten Reichsbankdiskonts schrieb:

„Daß derartige Erscheinungen auf die gewerbliche Tä¬

tigkeit einen verlangsamenden Einfluß ausüben müssen , liegt
auf der Hand . Zu weitergehenden Besorgnissen geben die¬

selben vorläufig unseres Erachtens keinen Anlaß , weil die
überaus kräftige Entwickelung in Industrie und Handel aus
der gesunden Grundlage eines tatsächlich vorhandenen star¬
ken Bedarfs , hauptsächlich des Inlands , beruht . Die hohen
Zinssätze sind keineswegs als -das Zeichen eines nahen
Niegergangs zu erachten .

"

Damals sprach die Handelskammer also ausdrücklich da¬
von , daß dis kräftige Entwickelung in Industrie und Handel
sich auf der „ gesunden Grundlage eines tatsächlich vorhan¬
denen Bedarfs " aufbaue . Heute sagt die Handelskammer,
daß die wirtschaftliche Hausse jener Zeit „ zu einem großen
Teile auf einer starken Ueberschätzung des tatsächlichen Be¬
darfs " beruht habe . Es ist der deutschen Volkswirtschaft zu
wünschen , daß die Prophetengabe der Handelskammer zu
Essen seit dem Jahre 1900 sich gebessert hat , und daß die
Kammer später nicht genötigt sein wird , ihre Ansichten über
die Wirtschaftslage Ende 1M7 in ähnlicher Weise selbst zu
dementieren , wie die über die Lage in 1899/1900 . >— '

Zur wirtschaftlichen Lage in den Vereinigten Staaten,
lieber die Wirtschaftslage in den Vereinigten Staaten hat
ein Newyorker Blatt eine Rundfrage an eine Reihe von ame¬
rikanischen Geschäftsleuten und Nationalökonomen gerichtet.
Die Antworten , die darauf bei dem Blatte eingegangen sind,
lauten fast ausnahmslos pessimistisch . So erklärt der Prä¬
sident einer größeren Bank , daß momentan zwar noch die
allgemeine Wirtschaftslage befriedigend sei , daß aber eine ge¬
schäftliche Ueberspannung vorhanden sei und daß eine unbe¬
rechtigte Ausdehnung der Kreditgewährung in allen Ge¬
schäftszweigen und in allen Teilen des Landes vorliege . Na¬
mentlich wird auch in -einer Reihe von Antworten auf die
lleberspekulation am Terrainmarkte , „die stets eine Depres¬
sion der Volkswirtschaft einleitet, " hingewiesen.

Aeußerste Schlußkurse.
21 .

'
Jan . 22 . Jan.'

Diskonto 186,60 186,60
Deutsche 243, — 243,50
Handels 174, — 174,10
Bochum 247 .75 249 —

Lcmra 244,— 244,25
Harpen 216,60 217,87
Gelsen 218,60 219,12
Kanada 188,40 188,60
Paket - 155,70 155,80
Lloyd 131,65 132,—
4A Russen 79,87 80,25
Tendenz fest. fest.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 23 . Janr.

Oldenburgische Spar - und Leib -Bank.

, Mnudclllcher.
v)4pCt . ölte Oldenburger Konsols . . . .
KlttCt neue do. do. (Halbs. Zinsi -s
kpCt . do. do. . . .

Oldenb . Staall . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1906
Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen

KttpCt . do . do.
kKCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe . . . . . .
LpCt . Oldenb . Stadt -Anl ., unk . b. 1. Juli 1907
4pat . Vareler von 1882, - Dämmer . . . .
4tCt . sonstige Oldenburger Koinmunal -ÄnleiheT
StLpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 , ,
8(^ tCt . Osternburger Ortsanleihe . .
8l4pCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . . .

LphpEt . Deutsche Neichsanlelhr .iN/LpL.
8pCt . dö . do. . . . . . . .
öVspCt . Preußische Konsols . . ,
KE . do. do . . . . . . . . . .
4Mt . Lübecker Staats -Anl . v. 1906, unk . b. 1914
4pCt . Wests . Prov .-Ani ., Serie V . unk . b . 1916
4pEt . Kölner Stadt -Anleihe von 1806 , unk.

b . 1912 .
4pCt . Mannheimer Stadt -Anleihe von 1906,

sN ' -challlimg bis 1011 anSa -iibsossen .
Zi/spEt . Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . /
LVrpCt . Bochumer Stadt -Anleihe

Nicht mündeshiber.
itpEt . Jütländische Pfandbriefe sin Dänemark
SVspCt . do. do mündels . j Serie V,
4pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth - Bank
tvCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - unH

Wecm , Vr., o >.uu.zm,i.u.ng ms
ousgeschlossen . .

KpCt. Pfandbriefe d . Preuß . Bodsn -Kredit -Mtisn-
bank , Serie XXII , Rückzahlung bis 1914

MpCt . do . Preuß . Boden -Kredit -Äktien -BaNjs
Serie XX , Rückzahlung bis 1913 ausgslÄ.

8 )bpCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannoo.
Hypoth .-Bank , Serie XX . Rückzahlung bis
19l0 ausgeschlossen . .

4vCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Akt .-Bank
LzhpCt . do. do. do.
4XpCt Rütgerswerke -Obligat -, rückzahlbar 105 .
4vEt . Gewerkschaft Ewald - Oblig . rückzahlb . 103
kpCt . Gewerkschaft Dorstfeld Obl .. rückzahlb . 103
LpCt . Georg -wcarien -Vergw . u . Huiren -Oblig .,

unkündb . bis 1911 , rückzahlb . 103vEt.
KVopCt. Krefelder Eisenbahn -Obligationen . . .
IpCt . Glashütten - Prioritäten , rückzahlbar 102 .
ApCt . Warps -Spmnerei -Priorit ., rückzahlbar 108
KvCt . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Obiis»
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 tu ML
Kbeck London für 1 Lstr . in Mk . . .

do. New Dork für 1 Doll , in Mk . . , . ,
Ameritanische Noten iür 1 Doll , in Mk . . - »
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ML

An der letzten Berliner Börse notieries:
Oldenb . Spar - und Leihbauk -Mtieu . . . , 184,50pCt . G.

.^ lLeno. Gueuhullen -Alttea tAnLustleYÄ . , » -P lOSpCt . oez.
^ .^ - vanr 6 Prozent.

Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7 Prozent.

Ankauf VerksuL
PCt. PW.

96 .— 96 .50
j 96,50 97 .-

102,50
'

100 .- 100 .75
96 .— 96 .50

128 .50 129,80
KD,- .. - —
100.- —

100 .- 100 .50
95 .75 96,25
95 .75 96,25
97 — —
95 .75 96 .25

100,50 101.-
97,80 98 .85

8715
97 .80 98,35
8o,v0 8/ .15

102 .40 102 .95

101 .70 102,25

101,75
95 .40 95,95
95.70 —

95,30
' ' — X

88,80 - -
98,80 99 .35

'
tWLch 101 .85

100,60^ 101,15

97.70

94,20 94,75
99 .70 100,25
92 .70 93 .25
102 .50

98,45 93,75

100 .50 —
103,50 104 ..-

99 .— 99,50
..^v .oO 16^ . M
20 .445 20,525
4 .1925 4,2275
4.1775 -

16,85 - ,-

Oldeuburgische LandesbauL
Anlauf Verkauf

pCt . pCt.

LIspCt . dergl . mit halbst Zinsen
8pCt . dergleichen . . . . . .

^ oi.

95 .30

101.05
100,-
100.-

4po .t . Otoenonrgqcye iraail . ^ remrmqlati
unkündbar bis 1 . Juli 1916 . . p . .

4pCt . Oldenburger staatl . Kreditanstalt -Ob»
ligat ., Gejamttündigung zunächst auf den .

r. ttbr . ! zuMjog . . -
SshpCt . Oldenburger staatl . Kreditanstalt»

Oblig . mit halbjährigen Zinsen . . . .
4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901,
Gejarntkündigung zunächst auf den 1. Just
1907 zulässig .
4pCt . Clvpqenb .-Lastruper Gemeinde - (Klein¬

bahn ! Obligationen , verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen.

4pCt . versch . Oldenburg . Amtsverbands - untz ioy
Kommunalanleihen . . . — '

ZsHpCt . dergleichen mit Halbs. Zlwen . , ,
Si/spEt . dergleichen mit ganzi . Zinsen . . .
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Prior .-Obl ., I . Em,

Sj/ZpCt . Deutsche Reichsanleihe . .
8pEt . dergleichen . . . . . . . . . . . . .
Ss/z pCt . Preuß . konsolidierte Anleihe > , ,
LpCt dergleichen . . . »

, -min » Anleihescheine . . .
ZVapCt . Westfälische Provinzial -Anleihe , unL

bis 1815
4pCl . Kieler Stadtanl . v . 1904 , Gesamtkünü.

bis 1916 ausge ^ blossen
DpCt . Eutin -Lübecker Oisertb .-Prior .-Obligatioues

II . Emission . . . . . . . . . . .
LVnpCt . Krefelder Eisenb .-Prior .-Obl -g. . . . .
4pCt . Braunjchweig .-Hannoo . Hyp .-Bank -Psand»

brleje , uuk . bis 1915 . . . . . . . . . . .
tpCt . Frankfurter Hyp .-Kredit -Verem -PfandLr,

unoerlosoar und unkündbar bis 1913 . . ,
Lb/LpCt. dergleichen , unk . bis 1S13.
Li/spCt . Preuß . Zentr .-Boden -Kred .-Ges .-Pfand-"

brlese p . 1904 , unk . b . 1913 . . ^
itpCt . Prcuß . Boden -Kreditb .-PianLbr .. unk. bis

K^ pCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . I
'

tpCt . Hamburger Hypothel -Bant -Psandbr . . . ,
«PCt . Preußische Pfandbrief -Bank Hypotheken»

Pfandbriefe , unkündbar l >is 1914 . . . .
-l . . ,

4v6ft . Schwarzburger Hypoth .-Bank -Psandbriefq
SpCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
tpCt . Dänische Jnselstift -Kassen -Obligatlonen liq

Dänemark mündelsicherl . . . . . . . . —

96 .— 96 .50
96,50 97.-

128,60 129,40

— — 102,60

100 .—
' !

100.75

S6,— 96,50

102.- —

100 .- - -

100.- 100.50
95 .75 96,25
95,75 96.25
100 .50

97.80 98 .35
So .uO d . ^ >
97 .80 98 .85

8o,oo 8/, ^ .>

96,50 96,80

102,10 102,40

100.- —
98 .10 93,65

101 .70 102 .-

100.70 101.-
98 70 99.—

a .5,70 .96 .25

100,70' 101,-
98 .90 99,20

100,70 101.—

100,70 101,-
99.90 100,20

99 .70 100 .—
lOOllll 101.—

102 .75
169.40
20.525

4.23

llpEt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

4pCr . Kopcnhagener Pfandbriefe , in Dänemark
mundelsicher . . _

LpCt . Ungarische Staatsrente in Krönen .
'

95 50
LE . steuerpfl . Jtal . garant . Eisenb .-Obligatione « 69 .M

putsche Elsenb .-Ges .-Obl .. rückz. 105 pEl . W0 .50
LpCt . Eisenbahn Bank Obligationen 9g 50
LpCt . Eisenb .-Zlentenbank -Obligarionen . 99

'
.50

Berliner voiei - Gesetisch . Hypothekar-
Oblig . a . 102pCt . rückz. Gesamtkündiguna ab
- ^>1 .', - '«snssî . . . _ ,

Kurz Anisterdam für 100 ft . in Mk . . . . . . 168 .60
Kurz London für 1 Lslrl . in Alk . . 20 .445
Kurz New Mrk für 1 Doll , in Mk . . . . . . 4 .195
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . . , 4,13 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mt . , 16,85 —

DisconlM der Deutschen Reichsvant 6 Prozent.

Bremen , 22 . Januar.
Kaffee behauptet . Am Markt Bogota . — Baum-

wolle ruhig aber stetig . Upland midlmg , loko 54s ^ (vorige
Not . 54x4 ) . — Schmalz fest . Tubs und Firkins 49s^
Doppeleimer 56 ^ Z . — ^TaL ak . Umsatz : 713 Colli Carmen.

Berlin , 22 . Jan . Produktenbericht . Ein Frost von hier
selten üb -ertroffener Strenge und eine weitere Besserung
Nordamerikas hat die Kauflust alsbald veranlaßt , energisch
in den Vordergrund zu treten . Sie zahlte namentlich für
Weizen namhaft gesteigerte Forderungen . Auch Roggen hob
sich merklich im Preise . Hafer folgte nur langsam . Greif¬
bares Getreide wurde etwas höher gehalten . Rüböl war bei
trägem Verkehr kaum preishaltend . — Wetter : Frosst

-

Schi/fsborVsgrrrrgsn.
22 . Januar.

Norddeutscher Lloyd . - ^
„ Gneisenau "

, Botte , nacy Ostaften , heute 5 Uhr mor¬
gens von Schanghai nach Nagasaki . „ Königin Luise "

,
Dahl , gestern 7 Uhr abends von Gibraltar nach Newyork,
„ Neckar "

, Harrassowitz , nach Newyork , gestern 1 Uhr nach¬
mittags Szilly passiert . „ Kwong Eng "

, Bremer , nach
Singapore , gestern 3 Uhr nachmittags Ouessant passierst
„ Großer Kurfürst "

, Prehn , von Australien , heute 10,40
Uhr vormittags von Southampton nach Antwerpen . „ Tü¬
bingen "

, Hellmers , gestern 11 Uhr abends von Funchal
nach dem La Plata . „ Prinzregent Luitpold " , Kirchner,
von Ostaften , heute 11 Uhr vormittags von Southampton
nach Antwerpen . „ Prinz Heinrich "

, Grosch , von Ostasim,
heute 2 Uhr nachmittags von Nagasaki nach Schanghai.
„ Aachen "

, Stern , nach Brasilien , gestern von Pernambuco
nach Santos . „ Schwaben "

, Kraeft , nach Australien , heute
9 Uhr vormittags in Antwerpen . „ Erlangen "

, Baars , von
Brasilien , heute 9 Uhr vormittags Dover passiert . „ Main "

,
v . Borell , von Baltimore , heute 9 Uhr vormittags Prawle
Point passiert . „ Hohenzollern "

, Gerdes , von Marseille,
heute 9 Uhr vormittags in Alexandrien.

TampfschlfmhrtZgesellschaft „ Hansa " .
„ Marsenfels "

, Zittlosen , gestern von Newyork nach
Jeddah . „ Axensels " , Weihmann , vorgestern von Newyork
nach Bordeaux . „ Rabenfels "

, Hartzog , gestern von Suez
nach Kalkutta . „ Wolfsburg "

, Nehls , vorgestern in Ant¬
werpen . - „ Neidensels "

, Rode , am 18 . von Kalkutta nach
Colombo (statt wie gemeldet ) . „ Argenfgls " , Feltrnp , heute
in Cardiff . „ Ebernburg "

, Probst , heute in Cardiff . „ Rei¬
chenfels "

, Potthast , heule in Antwerpen . „ Ebernburg "
,

Probst , heute von St . Vincent nach Hamburg , „ Ockenfels "
,

Steinert , heute in . Antwerpen.
Tampfschiffahrtsgcsellschaft „ Neptun " .

„ Gauß "
, Ruchel , gestern von Bremen nach Amsterdam.

„ Thalia "
, Wenhold , gestern in Köln . „ Pollux "

, Meyer,
gestern in Gent . „ H . A . Nolze "

, Bullerdieck , gestern von
Gent nach Bremen . „ Minos "

, Paulmann , gestern von
Danzig nach Rotterdam . „ Egeria "

, Delvendahl , heute in
Dünkirchen . „ Iris " , Gießet , heute in Bremen . „ Fero-
nia "

, Pieper , heute in Windau . „ Herkules "
, Grote , heute

in Oporto . „ Pluto "
, Kunst , heute von Oporto nach Lissa¬

bon . „ Stella "
, Berg , heute in Danzig . „ Apollo "

, Dre-
wes , heute von Veile nach Oporto . „ Klio "

, Pieper , gest.
von Antwerpen nach Oporto . „ Kronos "

, Reimers , gestern
von Antwerpen nach Gijon . „ Hermes " , Prahm , gestern
von Antwerpen in Hamburg . „ Jupiter "

, Oltmann , heute
in Köln . „ Sirius "

, Dnis , gestern in Hamburg . „ Merkur " ,
Janssen , heute von Nakskow nach Königsberg.

TamdsschlssahrtSgesellschaft „ Argo " .
„ Bingen "

, Sander , gestern von Windau nach Gent.

„ Roma "
, Lübken , heute von Antwerpen nach Genua . „ Arc-

turns "
, Wurthmann , gestern von Newyork in Castella-

mare . „ Nyland "
, Jantzen , vorgestern von Hamburg nach

Malta . „ Dortmund " , Meyer , heute von Reval in Gent.

„ Brema " , Lambert , gestern von Catania in Messina . „ Hog-
land "

, Kuhlemann , gestern von Bilbao in Middlesbro.

„ Asm "
, S -egelken , gest . von Rotterdam in Neapel . „ Sper¬

ber "
, Scholtz , gestern von London in Bremen.

Bremer Dampferlinie „ Atlas " .
„ Aegina "

, vorgestern in Rotterdam . „ Anatolia " am
19 . von Konstantinopel nach Samos . „ Arkadia " gestern in
Valencia.

LesehZMrZre MMrilunzru.

sind die natürliche Folge von einem mangelhaften Blutzu¬
stand , bedingt durch schlechte Verdauung und Assimilation
der Speisen . Wenn solche Zustände vorhanden sind , bedarf
es eines Präparates , um richtige Verdauung herzustellen und

zugleich dem Blut die fehlenden Bestandteile zuzuführen . Ein
ideales und sicheres Mittel bietet sich in Ferromanganin , wel¬

ches auch von dem schwächsten Magen sofort gut vertragen
wird , den Appetit und die Verdauung anregt und zugleich die

nötigen Bestandteile bringt , um das Blut zu bereichern und

den Organismus zu kräftigen.
Preis der Flasche Ferromanganin (enthält : Eisen 0,5,.

Mangan 0,1 , Zucker 18 , Alkohol und Kognak 15 , Rest dest.

Wasser und aromat . Bestandteile ) 2,50 -F , in Apotheken M

haben , wo nicht vorrätig , von Avothek -e in Brake oder Schloß-

Apotheke in Hannover.

!

vnenrelokt : 98,04 o/oKslnsdvslss . — kssonmaoir-
los . — ktenvensiankonki, kppetllsm 'sgenä,
gsnrt. — äerrll . empfohlen. — 125 6st.-?LL>lung
ft!k. 2.50 .in 6. äpolkslien , wo mcsit lielem clike!<r>
frko. L'oHkr» rukeu «L feslrkkul't' iÜLur»
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8tr !ok§srllo 'MI^ " in bewährten Qualitäten.

Lriwplreles MoUKarn.
« LldvoUvoe8 tr!ekßLrlle.

n LelolLnKea , ^ rsatLfüsse.

^ IIZL . LLai ?1 . ALs ^ SZ*- ^
Schüttingstraße 10.

Nvmüvlltllvdo,
vLrodvllä,
vLuwvoüstossv,
nur allerbeste Qualitäten.

LllkvrtlLimZ aller Hrtvi» vLwbllvLsvde , Spttiva, restons.
Mache in meinein

KänirnLng8 - ^ rLSV6i *lLaiLk
noch besonders auf einen Posten

^ Kindermäntel und Jacken ^
aufmerksam.

k . r . Kitter , Lldtlibilkg i. Gr,

rheoä. Ikaumberger,
Gaftstratze 39.

Programm frei ck. ci. Direktor publl

Maskenkostüme
in reicher Auswahl und besonders billiger Preisstcllung im

Berl.-Zlisiitiit « o « Fra « M. ksioewLllll,
nurAchternstr . 2 , MtmMHeiligellttiltß'. 7.

Kohten, Koks , Arikets.
Salonkohsen , Zeche Margarethe,-
Flamm-Nustkohlen , G ötze I, II,
Anthraeitkohlen , ^ I, II , III,
Koks , „ I, II , III,
Braunkohlenbrikets,
Plättkohlen,
Maschineutorf,
Holz (zcrkte .nerr zum Feueranmachen),
Feueranzünder

empfehle in bester Ware zu billigen Preisen.

Kord. MseutLsir,
Bahnhofstr . 12.

Hoflieferant,
Bahnhofstr . 12.

llnsritbsli rliost lüv iscks fsrnüis!

V-UMl
6MP6

Sitissti »« «sximiilr , ikrNnin:

«.MMMMMcill
Ü«kliefsr»iit8«mer s -Mt-t lksisn uni! iMzrMma ll.

smkstdlisuaem sm ktirterrtieiil.
Oege. 1346»

^ nerlcsnnl bester' kltteklikor!

Ns,
, v»Äs0ê IokIr

24 prsis - l^ ectLillSnl
ViLäsrdorx -LooaßLMis.

Verpachtung.
Wiefelstede. LogemrunS Stelle in

Rastederberg,
bestehend in gutem Gebäude uud ra.
35 Scheffelsaat Ländereien ist auf
Mai er. oder später zu verpachten.
Tie Ländere en kann Pächter auf Munich
ganz oder teilweise erkalten. Bedin¬
gungen günstig. Reflektanten wollen
sich baldigst an mich wenden.

H. Brötje, Auktionator.

Das Vorzüglich belegene,
gut gebaute und im besten
Zustande befindliche

Wohnhaus
Parkstr . 1 , bestehend aus
zwei bequem eingerichteten
Wohnungen nebst Veranda
und schönem Garten , habe
zum 1 . Mai unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
0 . von öruden,

Herbart .tr. 9.
Zu verkaufen ein Kuhkalb.

A . Paradies . Ziegelhofstr. 46.
Wlnterjackettbill . Nchzf- Exp. d. Bl.

LTMtlklMIM

Lriozer- sorei«.
Zur Feier des

Mas. des Kaisers
27 . Januar d . I.

Geburtstages
am So« ..tag,

Sr.
den

Ball
im Vereinslokal, wozu Mitglieder und
deren en eren Familienangehörigen
(auch Tamcn ) freien Zutritt haben.

Anfang abends 7 Uhr.
Tanzband für Mitglieder 50 Pfg.,

für Nichtmilglieder 1 Mk.
Einführungen sind nicht gestattet.

_ Ter Vorstand.

Zwischenahner
Knhkaste.

Am Sonntag , den 3 . Februar d . I .,
nachmittags 3 Ukr, in Hashagens
Wirtshaus Hierselbst:
Loiier» ! - Ver § sml»liillg.

Tagesordnung:
a) Rechnuugsablage,
b) Wahl des Vorstandes, der Achts-

mäuner und La . alorcn,
o) Festsetzung der pro 1307 zu er¬

hebenden Prämien,
ci) Verschiedenes.

Der Vorstand.

Schützen - Verein

Metjendorf,
cingetr. Verein.

Unser diesjähriges

3.

findet am

< . «. 8. Z«Ii
statt. Ter SNr .land.

Metjendorf.
Ter erste diesjährige

Lchützellblill
verbunden mit

I8Mi ' ' 1ioiirei't
und

gemcillschllsllichl
'm Wu,

findet am

Sonntag , den 3 . Febr.,
im Vereinslokaie (K. Tierks) statt.

Anfang des Konzerts 4 Uhr, des
Balles 6 Uhr.

Tie Musik wird von der Artillerie-
Kapelle ausgeführt.

Es laden freundlichst ein
Der Vorstand.
K . Tierks.

Radfahrer- Verein
„Wanderer",

Ofternburg, Bremer- Chaussee.

Am Sonntag, den 27. Januar:

Tanzkränzchcn
im Saale des Herrn L . Koopman«,

Bremer- Chaussee.
WH7- Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

Liiezer-ssktzj«
8I»dö! stille.

Zur Geburtstags 'eier Sr . Maj . des
Kaisers am 2 k. 0 . MtS. :

Gttfltt Bll»
im Vereinslokal, wozu freundll einladet

_ Der Borsta .d.

Zwischenahner
Bestattungsverein.

abendsMittwoch, den 30. d . Mts.
8 U >r , in OltmauuS Hotel:

^ aln'kZVöi' sammIung.
Jahresbericht ; — Reckmungsabtage;

— Wählern Der Vorstand.

Krieger-Here n
der Landge neiride

_ Oldenvurg.
Zur Feier des Geburista ,es Sr . Mas

des Kauers am
26 . Januar:

Sonnabend , den

Ball
im Vereinslokal „ Odeon".

Anfang 7 Uhr.
1907:Sonntag , deir 27 . Januar

Ailieiilschlistl . Kirchgang.
Abmarsch präzise 9 Uhr 40 Min.

vom Vereinslokal.

More«.
Verloren

seidener Tanienschwm mit silberner
Krücke , kleeblattmnster, Monogramm
Kl. VV., am 21 . , nachm., vom Lhca :cr-
wall über Cäcilienplatz nach Herbart-
strasze. Gegen Belohnung abzugebcn

Herbartsiraße 14.
Verloren gestern abend eine goldene

Dameuuhr. Gegen Belohnung abzu¬
gebcn Parkstraße 6, oben.

Munderloh. Entlausen ein grauer
Schäferhund, auf den Namen „Fix"
hörend. A . SchweerS.

Kestllüe«.
Gesunden a » Thcatcrwall ein

Pelzkragen. Abzuholen Heilizen-
geijtu . a ll l2. _

G e sn nde n eine Fahrradlaterne.
Gegen Erstattung der Kosten abzu loten
bei Ehr . Müucr » Eversten, Eichenste.

Tierasyl Wernburg.
Eingellefertein schöner langhaariger

Haushund.

Einz. Taine , ruh . Bew. , i. zu Mal
St ., K ., K . m. Zub . Pr . 150-200 Ost
m . Pr . a . Rechn. Memme» , Theaterw.

Beamter suchtUnterwohnung , Nähe
d . Siadt , in. Gauen u . St . i . Pr . v . ca.
200 Mll Off, u . 5 . UO a . d . Exp.

Brautpaar sucht zum 1 . Mai freundl.,
bequem eingerichtete Wohnung (Etage)
im Preise von 3—400 -il. . Off. U.
M . K . 500 Filiale , Langestr. 20.

Beamter sucht zum 1 . Mai Helles,
geräumiges , gut möbliertes Wohn- mit
Schlafzimmer an ruhiger Lage , mög¬
lichst parterre . Offerten mit Preisan¬
gabe, ob volle Beköstigung gewahrt
werden kann, unter P . P . 1V1haupt-
ppstlagcrnd Oldenburg. _

Alleinst. Frau sucht z . 1 . Mai Stube
und Küche , Stadt bevorz . Off. u . E.
L . Filiale , Lanaestr. 20.

V
Tokll««K - LllZo !>.

Zu vermieten zum 1. Mai

Göerivohming,
2 St ., 3 K ., Küche mit Zubehör, Gas-
und Wasserl. Preis 800 -/t.

H . Bley, Alc xanderstr . 29.
Eine anständige akkura:e Frau erhält

gegen etivas Hausarbeit Wohnung.
Näher es Ga ststr. 23 II , Eing. 2 urgstr.
Zwi cheiah« . Eine Stube an eine

alleinstehende Person zu vermieden.
Siäher . s beiI . H . Hiurichs.
Zu verm. zum 1. Mai eine Obev-

wohnung mit sev. Eingang
F . Stoffcrs , Nadorsterstr. 66 a,

Zu verm. zum 1. Mai 1 Stube , 1
K. und Küche , unmöbliert, an 1 oder
2 Personen, Preis 120

Ziegelhofstraße22.
Z . v . möbl. St . nebst K . z. 1 . Febr. ,

Nahe der Bahn , Schäfcrstr. 13 oben.
Wegen Fortzugs d. Herrn Hauptm.

Waschke von Oldenburg ist die herrsch.
Oberw. Blumenstr. 37 z. 1 . April oder
sp. z. vm . Ed. Fimmen . Blumenstr. 37.

Eversten. Zum 1. Mai d. I . zu ver¬
mieten an der Hauptstraße in Eversten,
au bester Geschäftslage , großen, zu jed.
Geschäft passenden Laden nebst voll¬
ständiger geräumiger Unterwohnung
für den billigen Preis von 600 Marl
pro Jahr.

B . Schwartig-!, Aukt.
Hankhausen. Zu vermieten eine

1 . Mai d . Js . gegen pupillarijch
sichere Hypothek luvvv Mk. um-
zuleihe« . Off. sub . S . 191 au die
Ep . 0. Bl . erbeten.

Zu verm. z . 1 . Mai eine sep. , abschl .,
geräumige ll. Etage. Näheres

Mottenstr. 10, unten.
Wer leiht einem Beamten 500 bis

600 auf monatliche Zurückzahlung
von 50 5 Prozent Zinsen können
gleich abgezogen werden. Offerten unt.
S . 185 an die Exp. d . Bl.

Zu verm. z . 1 . Mai frdl. OberwohN^
2 St . . 3 Kamm., Küche u . Bodenraum,
a. ruhig . Bew. Zeughausftr. 23a, uut.

Zu vermieten Unterwohnung mit
Souterrain und Garten . Ruhige Logs.
Näheres Schüttingstr. 3.Auf sofort oder später auf erstklassige

sichere . andhypothek10000
und ferner zum I . Mai d. I . auf zwei
beste sichere HauShqpothekeu8000 und 1500 Mk.
auzulekhe « gesucht.

H. Bulling , Auktionator.
Ellwiirdeu.

Z . 1 . Mai frdl . gr . Oberw., z . bes.
vorm. Ziegelhofstr. 40.

Ofternburg. Zu verm. zum 1 . Mai
Oberwohniitlg mit kleinem Stall und.
etwas Land. Cloppenburgerstr. 59.

Laden zu verm. , großartige Gel. f.
j . intelligent. Schuhmachermeister, selb»
ständ . Ladengesch . anzuf . Allerbeste
Geschäftslage. Etwas Vermögen notw.
Off. unt . S . 174 an die Exp. d. Bl.

Anzuleihen gesucht zu Mai 1907
3—4VV0 Offerten unter 8. 194 an
die Expd. d . Bl.

2 abschl . Etagen im Pr . von 400 bis
600 ^ zu verm. Schönste Lage , jeder
Komfort der Neuz. Loggia, Balkon,
Badezimmer. Näh . Nadorsterstr. 34.Nadorst. Die auf eine hier belegene

Landstelle eingetr. , absolut sichere
2 . Hypothek von 3960 Mk . suche ich
zum 1. Mai d . I . umzu 'eihen . Pompte
Zinszahlung gewährleistet.

Th . W. Silbers, Rchstllr.

Z. v. g. möbl. St , u . K . Haarenstr. 22.
Frdl . Log . z. verm. Jul . Mosenpl. 1,

Zu verm. gut möbl . Stube mit Bett.
Haarenesck -str. 2g.

2 ver le «.,t au > gleich Sa ^ aus?
Zurückzahlung am 16. Februar d. I.
Off . umer 8 . 197 a . d . Exp. d. Bl.

Zu v »>. mbt. Lt . u. K . Loiinenftr . c>.
Zu verm. zu Mai ein geräumiges

Wohn- nebst Schlafzimmer, Küche,
Balkon und sonstiges Zubehör., für eine
Dame passend an schöner Lage.

Ofenerstr. 12.^ V. «fiLLllZS-kMüIlS ^ Versetzungsh. z . verm. z . 1 . Mai an
ruh . Bew. d . schöne, ger. Etage (sechs
Räume usw . s. Donnerschweerstr. 34Beamter sucht zu Mai eine bequeme

Oberwohnuug im Preise von 3 bis
ca . -WO Tonnerichweerstraße be¬
vorzugt. Gefl . Offerten unter 8. 201
an die Expcd. d . Bl.

Gesucht zum 1. Mai ein zuverlässiges
Mädchen. Staugraben 11.

Zu verm. z . 1 . Mai e. Unterw. E
Grtl . Heinr. Kavser , Mer .-Cb . 4.

Gesucht zum 1. April abschl . Ober¬
wohnung, 2 Stuben, 3—4 Kammern,
wenn auch Schräg ammern.

Offerten mit Preis unter 8 . 199 an
die Expedition d . Bll

Das Geschäftshaus

Achternstraße 58
ist zum 1 . April d. I . unter günstigen
Bedingungen zu vermieten.

W. Cordes, Haarenstr. 5.Große Helle
M: Werkstatt,

passend für Tisck lerei, mit Lagerraum
und Kontor, zu mie :en gesucht.
KuustgewerbllWerkstättenOldenburg.

6 kr. Wille.

Zu verm. sep . Unterw. m . Gartenl.
P. Mai . Milchbrinkswea 67.

Freundliches Logis. Burgstr . 4.
Z . verm. z . 1 - Febr. kl. Wohnung,

Burgstr . 9, Mietpr. 90 z. erfr. Kl.
Bahnoofstr. 4 unt.

Rastede. Ein hier mitten im Orte
belesenes neues Wohnhaus mit
schönem Obst - und Gemüsegmten ist
zum 1 . Mai 1807 zu vermieten.

H . Hoes» Rechnnngsst.

Gericht zu Mai 1907 eine Ober - o.
Unterw. i . d . N . d. Sll , enth . 2 St . ,
3 k . , etw . Gartenl . erw. Preis bis zu
400 Off . u. 8 . 193 a. d. Expd.
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Gemeinvesache.
Ofternburg . Nach einem Beschlüsse

des Gemeinderats soll versucht werden,
die Unterhaltung der sämtlichen Ge¬
meindewege des Gemeindebezirks , mit
Ausschluß der Ortsgemeinde Ostern¬
burg , in 4 Abteilungen vorläufig auf
1 Jahr zu vergeben.

Bewerber wollen sich bis zum 10.
Februar d . I . bei dem Unterzeichneten
melden , woselbst auch die Bedingungen
einzusehen sind.

Der Gemeindevorsteher:
Däh lmann . ^ _

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 24. Jan . 1907,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im Auk¬
tionslokal des Amtsgerichts hiers.

4 Sofas , 2 Paneelborten , ^ 1 künstl.
Palme , 2 Blumenständer , 1 Haus¬
segen , 1 Regulator , 1 Wage , 1 Blu¬
mentopf mit Blumen , 2 Zuagardinen,
1 Eckschrank, 16 Bilder , 3 Sessel , 2
Sofakissen , 1 Sofatisch , 3 Tische , 2
Teppiche , 2 Paar Gardinen mit Zu¬
behör , 3 Nähmaschinen , 1 Tellerborte,
1 Schirmständer , 2 Bücherschränke,
3 Spiegel , 3 Serviertische , 1 Leinen¬
schrank, 1 Jardiniere , 1 Kommode , 1
Schreibtisch , 1 Fahrrads 1 Vogel¬
bauerständer

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

kLPV,
Gerichtsvollzieher.

Vieh - Verkauf
r«

Aschwege.
Zwischenäh « . Die Viehhändler

Lerrtz K Borwold aus Friesoythe und
der Wirt I . Eiters , Aschwege , lassen

Donnerstag,
den 31. Jan. d. I .,

nachm . 2 Uhr ans .,
in u. bei dem Eilers '

schen Wirtshause:
12 Stück hochtragende und

milchgebende Kühe und
Guenen, sowie

6 trächtige Schweine,
10 güste Lo . ,
auch eine Anzahl Ferkel

meistbietend rerkaufen , wozu einladet
_ I . H . Hinrichs.
Das an der Herbartstr . 5

sehr schön belegene, den Erben
des weil. Oberstaatsanwalt
Huber gehörende, gut gebaute
und herrschaftlicheingerichtete

Wohnhaus
nebst Veranda und pracht¬
vollem Garten , ist zuurl. Mar
zu verkaufen.

Auskunft erteilt
v . von kruden,

Herbartstr . 9.
Zu verk. gr. 2tür . Kleiöerfchrank,

neu , für nur 3b Itür . Kleider-
schrank für 20 mehr . Kommode«
billig . Wilbelmstr . Is.

Olllenblli'g. irLsinopI. I
tzrrh.; Ködert LLlnütso,

Inlrasso—

MUß - kostet ein Paar H e rren-
Hosenträger mit äußerst

ß LUH haltbaren Strippen und elast -
V sehen Gurtbändern bei

Uvinp . tisllsrstsöo , Älllklkllfkk . 28.
Emp >egw nncy zum Wei ^n«me «.

Marieche » Kronenberg,
Sielkenstr. 10, oben.

Verkaufe meinen angekörten

Stier Osterberg M,
geb . Januar 1905.

Paradies . D . Oftenborf.

WV QrviiLs , fi -issur
u . Perrückenmacher , Kurwickstraße 2a,
Z. Haus n . d . Hotel Graf Anton lkünther.

Laden I : Spezial -Damengeschäft.
Laden H : Herren -Frisier -Salo ».

^tklkl jung , hübsch » raulein
mit 80,000 ^ Verinög . u . bitt.

Herren , w . a. ohne Verinög . , bei den.
v . eine rasche Heirat kein Hindernis
forl . , ihre nichtanonym . Off . u . „Har¬
monie " Berlin , Postamt Lichtenbgstrz . r.

Im Ausverkauf:
vüMen - , üerreu- u.
gnte Qualitäten , etwas beschädigt,

ganz unter Preis.
1uüu8 ttarm68, Schütting-

Auktion
von

Farbwarerr.
Kür Wechnung dessen, den

es angeyt, kommen am
Dienstag,

denLS . Ianr. d . Z.,
nachmittags 2 Uhr

anfangend,
im großen Saale des

Doodtschen Gtabli MenLs
folgende Aaröwaren, als:

10 Kilogr . Thonfarbe, 10 Kilogr.
Eichenholzlack, 30 Kilogr . Farben¬
mischlack, 15 Kilogr . Kopallaflack , 10
Kilogr . Tischlack, lOKilogr . Kopallack,
10 Kilogr . Standol , 5 Kilogr . Fnßbo-
denlack, 5 Kilogr . Sikativsirniß , 10
Kilogr . Fußbodenlack , 2 Kilogr . Bron¬
zetinktur , 5 Kilogr . Luftlack, 5 Kilogr.
Fußbodenlack , 1214 Kilogr . Kristall¬
lack , 1 Faß englisch Rot , ca. 319 Kilo¬
gramm Inhalt , 1 Faß braune Farbe,
ca . 104 Kilogr . , 14 Faß gelbe Farbe,
14 Faß rote Farbe , ein Zehntel Faß
Kreide , 14 Faß braune Farbe , ein
Zehntel Faß blaue Farbe , 1 Faß hell¬
blaue Farbe , 14 Faß dunkelblaue
Farbe , 1 leeres Faß , 1 Faß grüne
Farbe , 1 Faß grünen Umbra , ca . 68
Kilogr . Inhalt , 1 Faß mattrote
Farbe , ca. 55 Kilogr . Inhalt , 1 Faß
rehbraunen Umbra , ca. 100 Kilogr.
Inhalt , 1 Faß Thongrün , ca . 110
Kilogr . Inhalt , 1 Faß Frankfurter
Schwarz , ca . 155 Kilogr . Jnhaltz 100
Meter Schablonenpapier , 86 Bilder¬
leisten,

zum öffentlich meistbietenden Verkauf
auf Zahlungsfrist.

Es kommen ferner mit zum Verkauf:
^ Garnitur , bst . aus Sofa , 2 Sesseln,
und 4 Stühlen , 1 gr. Spiegel mit
Konsole , 1 Sofa , 3 kleinere Spiegel,
1 Kleiderschrank, 2 Betten , 2 Bett¬
stellen , 1 Schrank , mit Glasaufsatz.
1 Nähmaschine . 1 Herrenfahrrad , 1
Damenfahrrad , 1 Partie Wein und
Zigarren , 1 Partie Schuhwaren , so¬
wie viele andere , hier nicht genannte
Sachen.
Kaufliebhaber ladet ein

H. Ricklefs , Auktionator.
NL . Es können noch Sachen zuge¬

bracht werden.
Rastede . Fr . Bremer in Neuenkruge

läßt am

Soimbeiih, ükll2b. Imsr,

stratze 16.

nachm. 1 Uhr.
bei seinem Hause:

6 trächtige Schweine.
25 beste Futterschweine.
100 Eichen , darunter einig - schwere

Stämme,
50 Buchen , Nutzholz,
100 Tannen , zu Rammpfählen , Die¬

len , Unterhölzern usw . Passend,
einige Haufen Richelpfähle und etwas

altes Bauholz und Brennholz
auf Zahlungsfrist verkaufen , und als¬
dann das Äusroden und Kuhlen einer
Fläche Landes mindestfordernd ver¬
dingen.

I . Degen , Aukt.

Vieh Auktion
in Wiefelstede.

Viehhändler Lentz « nd Vorwold
aus Friesoythe lassen am

Menslag, 29. Jan.,
nachm . 1 Uhr a« °gd ..

bei Eilers Gasthause in Wiefelstede15 schwere
ll.

Wähler!
Ihr kennet den OberlandesgerichtsratBurlage als

einen Alann von umfassendem Wissen , weitschauendem
Blicke und hervorragender Bcreotsamkeit.

Ihr kennet unfern Burlage als einenosfcnen , ehrlichen
Charakter , dcm auch seine Gegner ihre Achtung nicht versagen.

Ihr kennet ihn als den echten Volksmann , der nicht
einseitige Interessen vertritt, sondern den gerecyten Ausgleich
unter allen redlich arbeitenden Lrwerbsständen erstrebt . Lr
weiß , was dem Handwerker , dem Arbeiter , dem Klein¬
kau mann dem Kleinbauern not tut; er hat ein warmes
Herz für den Mittelstand , der von den Freisinnigen
Parteien im ^ tich gelassen wurde. Lr hat im Reichstage
zur Sicherung der Bauforderungen der Handwerker , bei der
Regelung der Gefängnisarbeit rc. in hervorragender Weise
mitgearbeitet; er hat in den vordersten Reihen für den Weiter¬
ausbau der ^ ozialreform gekämpft.

Wähler ! Ihr kennet unfern Kandidaten in seiner er¬
folgreichen Tätigkeit in Versammlungen, in unserem Landtage,
im Reichstage. Ihr kennet und schätzet ihn. Wohlan!
buchet Ihr einenwahren Patrioten , einen echten Volks¬
mann , einen ausgezeichneten Redner , einen würdigen
Volksvertreter für den Reichstag , dann wählet am
25 . Ianuar Alaun für Mann den

Köertandesgerichisrat
LSAS

Die Wahl dauert von morgens 10 Uhr bis 7 Uhr abends . Stimmzettel
an iämtlicben Wahllokalen.

Oesfentliche
Mler - VMLimiiliüWii

der

nationatliöeraken Partei
finden noch statt:

Donnerstag, den 24 Januar , nachm. 3 Uhr,
im Ohmsteder „Müggenkrug"

nnd in Wiefelstede in Rabes Gasthof
abends Uhr.

In beiden Versammlungensprechen die Herren Garn¬
holz u. 0r. Stövcr über die bevorstehende Neichstagswahl.

kiolllen-
un6 VolMsNen
mit und ohne Teckel, Kohlenschülter
(emailliert , lackiert u . verzinkt) , eiserne
Koilenkasten jetzt zu herabgesetzten
Preisen.

Lmil Uudolü,
Langestr . 19.

D »me , international , sucht älteren
geb . Anschluß.

Offerten unter N . v . postlagernd.

Kl00t86kli8886S ' - VkI' klN
KN6I8 II.

Mpe - Me
in größter ^ usvabl

von 2.80 ^ an
bis cksn ksinlksn.

Iranersebleior.
klloro.

Lrasellen.

. llürketlen.
llalläseliubo.

Donnerstag , den 24. v . Mts ., nach¬
mittags 2 Uhr , in Rodenkirchen:

« M Kühe nnd
vor? Duenen,
Ai grche ». kleine
Schweine,

worunter mehrere trächtige,
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet
_ _ H . Bröt ' e, Aukt.

Ohmstede . Z « verkaufe « e « träch¬
tiges Schwei « , welches Mitte Febr.
se . kelt . D . Rosrnbohm.

Zu verkaufen 2 schone Helle lischt.
Bettstellen , neu , zusammen für 35
2schl. Bettstellen billig.

Wilhelmstraße In.

Zwecks w . praktischer
Ausbildung

in der Landwirtschaft , resp. Viehzucht,
findet ein j . Mann z . sofort , ev . 1 . Mai,
Aufnahme b . einem Hofbesitzer in Hol¬
stein , Familienanschluß , Vergütung nach
Uebereinkunft . Der Besitz umfaßt ca.
200 Morq . Ländereien in hoher Kultur.

Off . unter U . O . 883 an Johs . Krö¬
gers , Buchdruckerei, Blankenese.

Eleg . Damen - Maskenkostüm billig
zu verk. od. zu ver -n . Ehnernw . 14 ob.

krobeiverfen.
Zweck : Werfen gegen Budfalingen.

Der Bahuweijer.

Mremer Stadttheater.
Mittwoch , den 23 . Januar : „Die

Abreise, " Hierauf : „Plauto solo .
"

Anfang 7 Uhr
Donnerstag , den 24 . Januar : „Die

lustigen Weiber von Windsor .
" Aust

7 Uhr . ^ ^
Freitag , d . 25 . Januar : „Der Trom-

peter von Säkkingen .
" Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , den 26 . Januar : „Der
Freischütz .

" Anfang 7 Uhr.

HroWrzogt. Theater.
Donnerstag , den 24. Januar 1907.

64. Vorstellung im Abonnement.
Ein Fallissement.

Schauspiel in 4 Akten v . Björnson.
Deutsch v. W. Lange.

Kassenöffnung 7 , Anfang 7)^ Uhr.

Freitag , den 25. Januar 1907.
Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Preisen . Freiplätze haben keine Gültig¬
keit. Zum Besten des Theater -Pensions¬
fonds . Unter gütiger Mitwirkung der
Herrn Direktor Richard Alexander

aus Berlin.
Der Schlafnag « -Kontrolleur.

Schwank in 3 Akten von Bisson.
Deutsch von Jacobson.

Kassenöf nur g 1 , Z nlcno ^ Ubr.

kWÜlM -lMiM

Verlobungs - Anzeigen.
Alwins Sslmon

Ssorg » olLug
Verlobte.

Oldenburg , Januar 1907.
Geburts -Anzeigen.

Die Geburt eines gefunden Knaben
zeigen hoch erfreut an

Ernst Boschen und Frau,
Elsa geb . Wolfs.

Oldenb urg , 21 . Januar 1907.
Todes -Anzeigeu.

Donnerschwee , 21. Jan . ^
Heute nachmittag um 5 Uhr starb

! nach kurzer heftiger Krankheit mein
>lieber , unvergeßlicher Mann und
meiner Kinder treusorgenderVater

tiel'wMll8 lsrke
im 39 . Lebensjahre , welches tief¬
betrübt zur Anzeige bringen die
trauernden Hinterbliebenen

Frieda Starke geb. Krüger
nebst Kindern und Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend , nachm . 3 Uhr , vom Sterbe¬
hause, Sandstr . 268 , aus auf dem
Donnerschweer Kirchhofe statt.

Ohmstede , den 22 . Jan , Es hat
Gott dem Herrn gefallen , heute
morgen um 6 Uhr unser einzig
geliebtes Kind Hertha im zarten
Alter von 9 Monaten 6 Tagen zu
sich zu nehmen.

Die trauernden Eltern
Heinrich Schlüter u. Frau.

Die Beerdigung findet am Frei-
tagnachmittag 3 Uhr in Ohmstede
statt.

- 8

Oldenburg , 21 . Jan . 1907.
, Es hat Gott dem Allmächtigen

gefallen , heute früh 6 Uhr meinen
innigst geliebten Mann , unfern

>herzensguten Vater , Schwi ^ er-
! und Großvater , den Hauptsteuer-

Amtsdiener a . D.
z F . C . Keummenauer
l nach langen schweren Leiden zu sich
g zu nehmen in sein himmlisches
f Reich.

In tiefer Trauer:
S . Krummenauer u. Kinder.

, Die Beerdigung findet am Frei-
i tag , den 25 . d . M . , vorm . 9 Uhr,
; vom Trauerhause , Alexander-

Chaussee 4 , nach dem Gertruden-
I kirchkwfe statt. _

Oldenbrok -Mittelort . 22 . Jan.
Heute morgen 4 Uhr entschlief

! nach langen , mit Geduld ertrage¬
nen Leiden , plötzlich und unerwar¬
tet an Herzschlag meine liebe
Frau , unsere gute Schwester,

f Schwägerin und Tante
Hklels , geb. 8 cüilllt,

j im Alter von 50 Jahren.
Um stilles Beileid bitten

Aug . Meinardus n. Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Mon-

! tag , den 28 . d. M ., nachmittags
4 Uhr , statt.

Höven , 20 . Jan . Heute abend
10 Uhr entschlief sanft und ruhig
nach langen schweren, mit Geduld
ertragenen Leiden mein lieber , un¬
vergeßlicher Mann und meines
einzigen Sohnes treusorgender
Vater

ÄegLrLeäör ünmg
in seinem 41 . Lebensjahre.

Dieses bringen tieftrauernd zur
Anzeige
Die trauernde Witwe nebst Sohn

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet Freitag,

den 25 . d . M ., nachm . 2 Uhr. statt.

Es hat dem Gott Amor gefallend
unser treues Mitglied , Herrn Buchhalters
Wilh . Enlensteia , aus unserer Milte!
zu entreißen , indem er sich verlobte . I

Ehre seinem Andenken ! R
Der Jungge ene » - Klub „Fidel :tas ",1

_ Wiefelstede ._

Schuhmacher - Innung!
Oldenburg.

Zur Teilnahme an der Beerdigung-
unseres Kollegen Friedrich Lüeken ver¬
sammeln sich die Mitglieder amTonners-
tag , den 24. Januar , vorm . 8 /̂4 Uhr,
beim Sterbehaufe.

_ Der Borstand.

Standesamtliche Nachrichten
Gemeinde Eversten.

vom 13 . bis 19 . Jan.
Aufgebote:

Landmann Diedrich Heinr . Schüttg
Eversten , und Dienstmagd Anna Elist
Ackermann , Ganspe bei Berne.

Eheschließungen:
Arbeiter Christoph Ludwig Anton

Bruns , Eversten , und Haushälterin
Minna Johanne Jakobine Albers,
Eversten . Schmierer Friedrich Franz
Gustav Henning , Oldenburg , u. Haus¬
tochter Frieda Anna Luise Haase,
Eversten.

Geburten:
Keine.

Sterbefälle:
Keine ._ ^ .
Weitere Familiennachrichtert.
Geboren : (Sohn ) Ernst ^ runo,

Berlin . — (Tochter) Sekretär Schütie,
Delmenhorst. Alexander Stein , Wil¬
helmshaven. Augenarzt Dr . Backhaus,
Geestemünde., R . Bitten, Sandeler¬
burg b. Jever.

Verlo bt: Frieda Wackernagelgeb,
Popken, Oldenburg, mit Alex Wempe,
Elsfleth. Gesine Korporal , Flachsmeer,
mit Jüren Schmidt, Ihren . Gesine
A. I . Buuger , Nüttermoor , mit Loert
O. Broers , Ammersum.

Verheiratet: Louis Windmüller
it Auguste Vorsänger, Leer.
Gestorben: Ww. Anke Katharme

Klöcker geb . Beckmann, Siebet.,sburg,
73 I . Änni Reiners , Bant . Maurer
Karl Raue , Norden, 54 I . Biersteuer¬
kontrolleur Fried. Fogtmann , Wicheuns-
haven. Ww. Aaltje Köhler geb.
Benenga, Neu- Glansdorf , 96 I . Ww.
Anfie Fecht geb . Weers, Nortmoor,
83 I . Hinderk de Boer, Borssui »,
2 I . Tjakemine Diena ReinetteGraal
mann , Klinge, 10'Mt. Hinrich Neuhaus
Bürstel , 84 I . _ _

Verantwortlich : WtlLelm v . Kusch als Echesredotteuri mr den LnterateutetliTheodor , Addiss, — Rotationsdruck und Verlas - L . Schar t. Oldenburg
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2. Beilage
zu 22 der .»Nacfti'iMten kür Stackt unü Lanä" von Mittwoch , 23. Januar 1907.

Lur HeievstsgswZd!.
* Bloherfelde , 22 . Jan . Gestern obend fand in Wive.

Schildts Wirtshanje eine sozialdemokratische Wäh¬
lerversammlung statt , welche von etwa 50 bis 60 Personen
besucht mar . Referent war Herr Klein» Oldenburg . Eine
Diskussion fand nicht statt.

* Bäke (Gemeinde Neuenhuntorf), 2t . Jan . Gestern nach¬
mittag fand Hierselbst in Kassebcrgs Gasthau" ' eine von dem
Vorstande der Nationalen Wohlvereinigung einbcrusene Wäh¬
lerversammlung statt, die von 80—100 Personen besucht
war . Organist S ch röd er - Neuenhuntorf hatw den Vorsitz
und wies in einigen einleitenden Worten ans den Zweck der Ver¬
sammlung hin. Alsdann nahm der Reserem, Tr . Lueken-
Delmenhorst, das Wort . Er hatte es sich zur Ausgabe gemacht,
das Verhalten des Zentrums während der letzten Jahre ein¬
gehend zu schildern und ein deutliches Bild von de«'' vc : verbliche-
Einfluß dieser Partei auf die Regierungsgeschäft»., besonders in
kolonialen Fragen , zu entwerfen. Herr Tr . Lueken Este diese
Aufgabe in einem äußerst klaren und allgemcinvcrsmudlichcn
Vortrage unter dem Beifall der Versammlung und wußte den
Eindruck seiner Ausführungen durch besonders krasse Beispiele
geschickt zu beleuchten . Redner führte dann weiter aus , daß es
in diesem Wahlkampfegelten müsse , die Macht der verderblichsten
oller Parteien , des Zentrums , zu brechen , und daß es Sache der
Wähler im ganzen deutschen Reiche sei, dafür zu sorgen , daß
durch und durch nationalgesinnte, liberale Männer in den neuen
Reichstag einziehen . In diesem Falle müßten einmal alle klein¬
lichen wirtschaftlichen Interessen zur Erreichung des einen Zieles
in den Hintergrund treten . Nachdem Redner dann noch auf die
besonders schwierigen Verhältnisse in unserem 3 . oldenburgischen
Wahlkreise hingcwiesen hatte, kam er auf den Kandidaten Thcod.
Tantzen-Heering zu sprechen . Er schilderte ihn mit warmen
Worten als einen kerndeutschen , vom Scheitel bis zur Sohle
liberalen Mann , dem das Wohl aller Schichten der Bevölkerung,
sowohl der ländlichen als der städtischen , am Heppen liege . Näher
auf die Einzelheiten des politischen Programms von Herrn
Tantzen einzugehen , war Herrn Dr . Lueken im Nahmen der zu
Gebote stehenden Zeit nicht möglich , er empfahl den Anwesen¬
den , wenn möglich , sich nach Hude zu begeben und ihn dort selbst
zu hören. Sodann richtete Redner die Aufforderung an die
Versammlung, cs möge am 25 . Januar jeder zur Wahlurne
gehen , und wer mit gegen das Zentrum , gegen die Reaktion
kämpfen wolle , der solle seine Stimme dem aufgestellten Kandi¬
daten Theodor Tantzen geben . Reicher Beifall bekundete , daß
die Worte des Redners auf guten Boden gefallen waren . Dann
ergriff Herr Pastor Schaumburg das Wort zu einer kurzen,
aber markigen Ansprache , die in der Aufforderung gipfelte, man
solle sich auf Tantzen einigen gegen den gemeinsamen Feind,
das Zentrum , die Reaktion. Organist Schröder legte in einer
etwas längeren Rede die Stellung Tantzens und der von ihm
Vertretenen freisinnigen Richtung gegenüber der Sozialdemokratie
dar und forderte ebenfalls auf, daß ein jeder in der geheimen
Wahl am 25 . Januar an die Urne gehen und dem Landwirt
Theodor Tantzen seine Stimme geben möge . Redner bezcichnete
dann noch das Wahllokal und teilte mit, daß an verschiedenen
Punkten Wagen zur Verfügung stehen würden. Darauf wandte
sich nochmals Herr Dr . Lueken an die Versammelten. Seine Rede
gipfelte in einem Hoch auf den Kandidaten Theodor Tantzen, in
das sämtliche Beteiligten freudig einstimmten. Hierauf schloß
der Vorsitzende die Versammlung mit einem begeistert aufge¬
nommenen Hoch auf das deutsche Vaterland und den deutschen
Kaiser.

* Zwischenahn, 23 . Jan . „ V o r d e r E n t s ch e i d u n g " ,
so lautet das Thema des Vortrages , den Pastor Zim¬
mer li - Accum Donnerstag nachmittag um 4iH Uhr in
Meyers Hotel halten wird,

* Delmenhorst, 22 . Jan . Die nationale Wahlver¬
einigung des 3 . oldenburgischen Wahlkreises hielt am 19.
d . M . in Schönemoor und Adelheide Versammlungen ab, in
denen Seminarlehrer B ö n i n g - Oldenburg referierte . Die
Nachmittagsversammlung in Schönemoor war nur mäßig be¬
sucht, in Adelheide hatten sich reichlich 100 Zuhörer eingefunden.
Herr Böning kennzeichnete in längeren Ausführungen in tref¬
fender Weise die Gefährlichkeit des Zentrums für die freie
geistige Entwicklung des deutschen Volkes und zeigte , daß es
vor allen Dingen die erste Aufgabe aller liberalen Wähler des
3 . Wahlkreises sein müsse , gegen diese Partei zu Felde zu ziehen,
die im Reichstage versage , wenn es nicht für die eigenen In¬
teressen genug herausschlagen könne . Es gelte im 3 . Wahlkreise
mit allen Kräften dafür zu sorgen, daß eine Stichwahl zustande
komme und eine Bresche gelegt werde in das feste Bollwerk des
Zentrumturmes . Und in die Stichwahl müsse der Kandidat der
nationalen Wahlvereinigung, Herr Tantzen- Heering, gebracht
werden. Denn — und damit kam der Redner zum 2 . Teil seiner
Ausführungen, in dem er ebenso geschickt das Wesen der
sozialistischen Partei beleuchtete — die Sozialdemokratie könne
unserem deutschen Vaterlande nie und nimmer zum Segen ge¬
reichen , weil sie sich nicht auf nationalen Boden stelle und alles
rundweg verweigere, was zum Schutze des Reiches notwendig
sei . — Die trefflichen Ausführungen des Redners wurden mit
großer Aufmerksamkeit verfolgt. Vom Rechte der freien Aus¬
sprache wurde in Schönemoor nur insofern Gebrauch gemacht,
als von agrarischer Seite wieder der schon so oft als totaler
Unsinn zurückgewiesene Satz ausgestellt wurde : der Kandidat
Tantzen habe sich für eine unbedingte Grcnzösfnung aus-
gesproc ! ;n , ganz einerlei, ob der deutsche Viehbestand verseuche
oder nicht . Es ist wirklich erstaunenswert, wie eine Idee , und
sei sie noch so verrückt und noch so oft widerlegt, sich in einigen
verbohrten Köpfen festsetzen kann . - - In Adelheide trat ein
sozialdemokratischer Redner aus Delme.chorst auf, dessen Aus¬
führungen von den Herren Böning und Harmjanz in wirksamer
Weise entgegengetreten wurde. O.

r . Herrstcin sFürstentum Birkenfeld.), 21 . Jan . Vor 120
Wählern sprach vorgestern abend 8 Uhr im Zangschen Saale der
Redner der Vereinigten Liberalen, Kaufmann Reyersbach
aus Oldenburg, über die Bedeutung der bevorstehendenReichs-
tagswahl . In ^ ständiger Rede entwickelte er das Programm
der Freisinnigen und hob die scharfen Unterschiede zwischen den¬
selben und ihren Gegnern im Wahlkreise , den Bündlern resp.
Nationalliberalen und den Sozialdemokraten, hervor. Reicher
Beifall lohnte die Ausführungen. Da sich, niemand zum Wort

meldete , schloß de ' ' Vorsitzende Kunz frühzeitig die Versamm¬
lung mit einem Hoch au > Kaiser und Grobherzog, damit cs dem
Redner noch möglich wiirde, im benachbarten Mörschied in
einer sozialdemokratischen Versammlung auszutretcn. Er trat
dort Herrn Weiß unter der Zustimmung der meisten Anwesen¬
den entgegen.

r . Hattgenstein (Fürstentum Birkenfcld), 22 . Jan . Im Theiß-
schen Saale veranstalteten die Vereinigten Liberalen vorgestern
nachmittag eine öffentliche Wählerversammlung, die sich eines
guten Besuches zu erfreuen hatte : auch aus den umliegenden
Orten waren die Wähler zahlreich erschienen . Herr Rchersbach-
Oldenburg hielt einen Vortrag über die Reichstagswahl. Aus¬
gehend von der Kolonialpolitik verbreitere er sich in Inständiger
Rede über die Stellung der Vereinigten Liberalen zu den wich¬
tigsten politischen Fragen . Ganz besonders wies er nach , daß
die Freisinniger, nicht eine Partei nur eines Standes seien und
sich nicht in unerfüllbaren Versprechungen ergingen, sondern
daß ihr oberster Gruirdsatz sei, einzutretcn für die Interessen
der Allgemeinheit: der Landwirte, Industriellen , Handwerker,
Arbeiter, Beamten und Lehrer. Den einseitigen Bestrebungen
der Agrarier trat er nachdrücklichst entgegen , dabei an Beispielen
den Nachweis führend, daß die Kleinbauern von dieser Politik
mehr Schaden als Nutzen Härten . Die Ausführungen wurden
mit vielem Beifall ausgenommen.

r . Kronweiler (Fürstentum Birkenfcld), 23 . Jan . Vorgestern
abend fand in, Helmschcn Saale eine von mehr als 150 Per¬
sonen besuchte Wählerversammlung statt, in der Herr Reyers¬
bach - Oldenburg einen Inständigen Vortrag hielt über die
Neichstagswahlen und die wichtigsten politischen Fragen . Ein¬
gehend behandelte er die Kolonialpolitik, dabei die antinationale
Stellung der Sozialdemokratie zu derselben gebührend kennzeich¬
nend , und erkannte die seitherige Tätigkeit Ternburgs als ver¬
dienstvoll an . Die sozialdemokratischen Programmforderungen
inbezug auf Heer- und Marinefragen unterzog er einer ein¬
gehenden Kritik. Wesentlichen Eindruck ans die Anwesenden,
die zum größten Teil aus kleinen Landwirten, Gewerbetreiben¬
den und Arbeitern bestanden , machten die Ausführungen des Red¬
ners über die „wohlwollenden Bestrebungen" zur Verbesserung
dieser Berufsklassen. Zum Schlüsse ging er näher ein auf die
Agrarpolitik der Bündler , die von den Freisinnigen im In¬
teresse der landwirtschaftlichenKleinbetriebe auss energischste be¬
kämpft wird. Starker Beifall dankte dem Redner für seinen in¬
teressanten Vortrag . Eine Debatte schloß sich nicht an . Mit
einen , begeisterten Hoch aufs Vaterland schloß der Vorsitzende
Treber die anregende Versammlung.

r>8. Steinhaufen , 21 . Jan . Am Sonnabend fand hier in
Ehriselins Gasthaus eine von sozialdemokratischer Seite einbe-
rufene Wählerversammlung statt. Zu dieser Versammlung
waren alle Fraktionen erschienen ; das Lokal war fast über-

- füllt. Nachdem Redakteur Metze dem Redner, Herrn Hug,
das Wort erteilt hatte, entwickelte dieser in der üblichen Weise
sein Wahlprogramm. Ihm trat entgegen Pastor Schmidt-
Bockhorn als nationalliberal . Der großen Unruhe wegen konnte
Herr Schmidt aber nicht seine Rede entfalten und mußte ab¬
brechen . Ferner beteiligte sich an der Diskussion Buchdruckerei¬
besitzerSchnepel aus Norden , der für die freisinnige Partei
eintrat . Ein Kmecht des Herrn A . aus Ellenserdamm forderte
dann in einigen auswendig gelernten Worten die Versammelten
auf, für Herrn Hug einzutreten. Die Versammlung dauerte
von 8 bis nach 12 Uhr.

LSerSrgerl!
Wallheimer hetzt und hetzt, und schließlich ärgert er sich,

wenn er die Früchte seiner Hetzerei erntet. Dieser Aerger spricht
lebhaft aus seinen gestrigen Worten (in Nr . 20 der Nachrichten
vom 21 .) . Den nationalliberalen Kandidaten v . Hammerstein
hat er in seinem Aerger schon gevierteilt: Nationalliberal,
bündlerisch , konservativ und antisemitisch . Können Sie ihm
nicht noch Motive zu den übrigen Fraktionen andichten , Herr
Wallheimer? Dann braucht ja nur v . H . als Mädchen für alles
gewählt zu werden. Sie ärgert die Geschichte von dem „ dicken
Geldjuden", die v . H . immer zum Besten gibt. Daß Dr . Schildt
vielleicht Antisemit ist und sich derart geäußert hat, geht schließ¬
lich v . H . nichts an . Wenn Sie sich derart wenig Ihres Aergers
über die Folgen Ihrer Parteiüberhebung seinerzeit, als die
Nationalliberalen Ihrer Partei die Hand reichen wollten, ent¬
halten können , können Sie sich nicht wundern, wenn man Ihnen
dies schriftlich und mündlich merken läßt . Aergern Sie sich
nicht , Herr W. ; das Wahlresultat ist schon im voraus ersichtlich,
daran ändern Sie nun nichts mehr, ob Sie noch mit pikanten
Entdeckungen kommen oder nicht.

Li taouis8ss, „Autorität" inansissos ! —
Ein Nationalliberaler.*

freisinnige lllShlerversemmlung in Warüen-
v »irz am 21 . Januar IYS7.

Unter Vorsitz des Herrn Barbier Rosenbcmm aus Ol¬
denburg fand hier in Wellmanns Gasthaus eine gut be¬
suchte Wählerversammlung statt . Nachdem Herr Reichs¬
tagskandidat Ahlhorn seine bekannte Wahlrede gehalten
hatte , entgegnete ihm der Sozialdemokrat Herr Heitmann in
ca . Inständiger Rede . Von nationalliberaler Seite wur¬
den die Ausführungen des Herrn Ahlhorn von den Herren
Garnholz , Tannemann und Spicker unter großem Beifall
widerlegt . Herr Rosenbaum versuchte noch den Zuhörern die
Einigkeitsbestrebungen der liberalen Parteien klar zu legen.
Aus seinen Worten klang heraus , daß die nationalliberale
Partei an dem Nichtzustandekommen dieser Vereinigung die
Schuld trage . Herr Garnholz widerlegte diese Ausführun¬
gen in kurzer , sachlicher Weise und stellte den wahren Sach¬
verhalt dar . Nachdem Herr Ahlhorn das Schlußwort gespro¬
chen hatte , erhielt noch Herr Heitmann das Wort zu einer
persönlichen Bemerkung , welche von Herrn Ahlhorn beant¬
wortet wurde . Hierauf schloß Herr Rosenbaum die Ver¬
sammlung mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland . Kaum
war das letzte Hoch verklungen , da ließ einer der 'Anwesen¬
den den nationalliberalen Kandidaten , Freiherrn von Ham-
mcrstcin , hochleben. Bon allen Seiten wurde begeistert in
dieses Hoch eingestimmt . Danach zu urteilen , wird der
Freisinn in Warden burgkeine große Ernte
halten. -a .-

Hn alle Wähler Naumanns.
Wir können unfern verehrten Führer und politischen Lchr-

meister nicht mehr direkt unterstützen, aber wir können es
indirekt, indem wir seine Lebensarbeit fördern, d . h . energisch
Mitarbeiten an der Einigung des deutschen
Liberalismus!

Das können wir hier nur dadurch , daß wir Mann für Mann
eintreten für die Wahl des Landtagsabg. TH ! '
Horn.

Von den norddeutschen Nationalliberalen ist eine Förderung
der liberalen Einigung nicht zu erwarten . Das beweist das
Verhalten der hiesigen Vertreter dieser Partei zur Genüge. Die

( Nationalliberalcn in Heilbronn freilich unterstützen die Kandi-
l dntur Naumanns . Aber während die süddeutschen National¬

liberalen zum großen Teile sich den übrigen liberalen Parteien
nähern , wird der konservativ - agrarische Einschlag
in der nationalliberalen Partei Norddcutschlands wieder größer.
Daß auch hier die Kandidatur v . Hammcrstein gegenüber der
Kandidatur Erk einen guten Schritt weiter rechts
bcdeuiet , steht außer Frage . Nachdem ich mehrfach im Wahlkreise
Emdcn-Lccr mit konservativen Rednern und Gcgenrednern zu
tun gehabt habe , muß ich feststellcn , daß ich einen säch¬
lichen Unterschied zwischen den Ausführungen
jener Herren und denen der Wahl - und Dis¬
kuss i o n sre d n c!r der hiesigen N ationallibe-
ralen in keinem Punkte finden kann.

Tann hat sich Herr Frhr . v . Hammerstein nicht gescheut, vom
Herrn I) . Naumann zu sprechen als von dem Manne mit dem
zerlöchertennationalen Mantel , durch den überall das rote Kleid
durchschaue ; auf' ihn und die früheren Nationalsozialen war auch
in erster Linie der Ausdruck „verkappter Sozial¬
demokrat" gemünzt. Herr v . Hammerstein hat damit gezeigt,
daß er die erste politische Anstandspslicht, Achtung vor der Per¬
sönlichkeit auch des Gegners, nicht kennt.

Wenn er so in die Bahnen eines Dr . Tille , unrühmlichen
Angedenkens, einlenkt, beschimpfi er mittelbar alle die,
die aus warmer Begeisterung für die Ueberzeugungen und die
persönliche Größe Naumanns diesem Lujubcltcn und ihm ihre
Wahlstimme gaben.

Deshalb gebt diesmal Eure Stimme dem Kandidaten, der
den entschiedenen Liberalismus vertritt und der mitarbci-
ren will an der Einigung des Liberalismus!

Psaniikuche.*
Hn Me Wirte.

Immer neue Lasten werden dem Wirtestande ausgebürdet.
Im letzten Reichstage waren es besonders die Nationalliberalen,
die dafür sorgten, daß neue indirekte Steuern , die den Mittel¬
stand bedrücken , eingeführt wurden.

Tie Nationalliberalen waren für die Erhöhung der Brau-
stcuer um 29 Millionen Mark . Die Brauereien wälzten die
Steuer auf die Wirte ab , und diese müssen nun von ihrem Ver¬
dienst die Steuer bezahlen.

Tie Nationalliberalen waren ebenfalls für die Zigaretten¬
steuer , für die Fahrkartensteuer, für die Besteuerung der Fracht¬
urkunden, für die Postkartenverteuerung.

Tamit noch nicht genug. Der Kandidgt der Nationalliberalen
im 2 . Wahlkreise, Herr Oetken , hat sich in Zwischenahnfür eine
weitere Besteuerung von Getränken ausgesprochen.

Rührt Euch zum 25 . Januar!
^

Ein Wähler.

Was wollen eigentlich Sie Sorliaiaemolrrslen?
Tie sozialdemokratischen Redner haben über alles was zu

sagen , es taugt alles nichts in Deutschland. Unser Militär taugt
nichts, unsere Kolonien taugen nichts, alles, was für die Arbeiter
geschehen ist , taugt nichts , alle Parteien taugen nichts, und so
gehts weiter bis ins Endlose. Weite Kreise , die früher sozial¬
demokratisch wählten, sind aber mit solchem ewigen Kritisieren
nicht einverstanden, sie fordern, die sozialdemokratischen Führer
sollten denn doch endlich einmal sagen , wie es denn nun eigent¬
lich werden soll.

Die Sozialdemokraten haben aber wirklich ein Programm,
doch die sozialdemokratischen Redner mögen nicht damit hercms-
rücken , und das kann man Wohl verstehen , wenn man hört, wel¬
cher Unsinn in dem sozialdemokratischen Programm enthalten ist.

Das Ziel ist : Die Umwandlung des kapitalistischen Privat¬
eigentums an Produktionsmitteln — Grund und Boden, Gru¬
ben und Bergwerke, Rohstoffe , Werkzeuge , Maschinen, Verkehrs¬
mittel — in gesellschaftliches Eigentum.

Also die Sozialdemokraten wollen, daß der Grund und Bo¬
den nicht dem Einzelnen gehöre, sondern der ganzen Gesellschaft.
Das merken sich einmal die Arbeiter, deren sehnlichstes Trachten
es ist, ein eigenes Grundstück , einen eigenen Garten , ein eigenes
Haus zu erhalten. Was wollen die Landleute lieber, daß der
Acker, die Weide, der Garten ihnen selbst gehört, oder daß er
der Gesellschaft gehört? Alle wollen am liebsten ihren Grund¬
besitz als Eigentum haben. Die sozialdemokratischen Redner
können sich die Zunge lahm reden, sie werden den Landmann nicht
von seiner wohlbegründeten Ansicht bekehren.

So kommt es, daß die Sozialdemokraten auch gar nicht gut
auf die Bauern zu sprechen sind . Kautskh, der sozialdemokratische
Parteigelehrte , schrieb in der „Neuen Zeit" : „Wir dürfen eben-
sowenig Bauernschutz wie Junkerschutz treiben.

"
Bebel schrieb in seinem Buche „ Tie Frau " über die Klein-

baüerschast : „ Wer die Rückwärtserei lieht, weil er dabei seine
Rechnung findet, mag an der Fortexistenz dieser sozialen Schicht
Genungtuung empfinden ; der menschliche Fortschritt bedingt, daß
sieverschwinde t .

" Aehnliche Aussprüchekönnten noch mehr
angeführt werden. Wenn die Sozialdemokraten die Bauern ver¬
schwinden lassen wollen, ist es am richtigsten, daß die Bauern
dafür sorgen , daß am 25 . Januar die Sozialdemokraten mög¬
lichst aus dem Reichstage verschwinden.

Dann fordert die Sozialdemokratie in ihrem Programm
daß die Werkzeuge nicht dem Einzelnen gehören, sondern auchder Gesellschaft . Das müßte ein netter Wirrwarr werden, wenn
Spaten , Pflug , Egge usw . nicht mehr Eigentum des einzelnen
Landmanns, sondern der Gesellschaft wären ! Wie würde es in
den Werkstättender Handwerker hergehen! Das Ganze ist ja ein
solcher Unsinn, daß die sozialdemokratischen Redner in Versamm¬
lungen auch gar nicht davon reden oder hören mögen , und daß
die sozialdemokratischen Wähler sich sagen : Wenn die Sozial-



kemokratieuns mit solchen Rezepten heilen will, dann verzichten
wir lieber auf solche Heilkünstler.

In der Zeitung „ Der Zimmerer" schrieb der Sozialdemo¬
krat Bringmann : „Das Schiff der Sozialdemokratie ist im
Schwanken und die Passagiere verlieren die Sicherheit."

Wer will aber auf einem schwankenden Schiff, wo die Passa¬
giere die Sicherheit verlieren, noch weiter fahren ? Bei zahl¬
reichen Stichwahlen seit dem Dresdner Parteitage hat die
Sozialdemokratie Stimmen eingebüßt, und sie würde noch un¬
endlich vielmehr einbüßen, wenn nicht von der Regierung und
von den anderen Parteien so große Fehler gemacht würden.
Arbeiter , Handwerker, Kleinbauern und Beamte sollten aber bei
der Wahl ihre Stimme nicht einem Sozialdemokraten geben , der
sein eigenes Programm nicht entwickeln mag , sondern einem
Freisinnigen, der ebenso sehr wie die Sozialdemokratie die frei¬
heitlichen Rechte des Volkes vertritt.

Ein Wähler.

Schutzzoll unrl Lanawii 'tsÄhatt.
Was bedeuten hohe Schutzzölle für den Landwirt ? Sie be¬

deuten:
1 . teure Bodenpreise: der Erbe muß teurer über¬

nehmen, muß höhere Rente herausarbeiten , das Lied von der
„Not der Landwirtschaft" beginne von neuem.

2 . erhöhte PachtPreise: der Pächter arbeitet für den
Beutel des Besitzers; dem Nichterben oder den , kleinen Besitzern
wird die Begründung oder Verbesserung einer selbständigen
landwirrschaftlichenExistenz erschwert.

3 . teuere Futtermittelpreise: der Bund der
Landwirte wollte den Zoll auf Futtergerste auf 7,50 F,, den auf
Mais auf 5 ^ erhöhen. Wenn die Sache nicht so schlimm ge¬
worden ist, verdankt der Viehzüchteres den linksliberalen
Parteien.

4 . erhöhte Produktionskosten: denn Leder, Eisen,
Holz usw . sind durch die Schutzzölle erheblich verteuert, daher
wird auch teuerer Geschirr und Gespann, Sense und Sichel,
Egge und Pflug usw.

5 . teurerer Lebensunterhalt: denn Rohmate¬
rialien und Arbeitslöhne sind gestiegen , daher werden teuerer
Hose und Jacke, Stiefel und Mütze, Teller und Becher , Bier
und Tabak usw . usw.

6 . erhöhte Steuern: da alles durch die Zölle künstlich
verteuert wurde, mußte der Staat die Beamtengehälter erhöhen
u . dgl. , der Landwirt muß dafür tiefer in die Tasche greifen.

Wohin wir sehen , wird der Viehzüchter durch die Zölle
belastet ! Und nützen sie ihm? Die Nationalliberalen
sagen : durch die Zölle kommen die höheren Schweinepreise. Ist
ja gar nicht wahr ! IM Pfund Schlachtgewicht kosteten im Durch¬
schnitt in Berlin : 1896 43,10 >L ; 1899 47,30 .L ; 1903 49,85 F . ;
1905 64,05 1905 hatten wir aber noch niedrige
Schutzzölle; jetzt unter den hohen Zöllen sind die Preise
schon wieder zurückgegangen.

Verschlechtert wird dem Landwirt sein Markt . Wenn
die Leute in der Stadt schon für alles andere mehr bezahlen
müssen , können sie weniger Fleisch kaufen; daher
sind im letzten Fahr 615 000 Zentner Fleisch weniger
in Deutschland verzehrt worden wie im Jahre vorher.

Vorteil von den hohen Zöllen hat nur der Großgrund¬
besitzer , der viel Getreide verkauft, Schaden hat der Landwirt,
der Viehmast treibt.

Darum hütet Euch vor der Zollpolitik des Großindustriellen
v . Hammerstein; macht seine Abenteurer-Politik nicht mit ; der
Junker war noch stets ein Feind des Bauern.

Wählt freisinnig! Bleibt fest und treu!
Ein Bauernfreund.

prehßmirZe WKEnMngLmß.
Einen unglaublichen „Bauernfang " betreibt das gestrige

Eingesandt, unterschrieben „ Ein Freisinniger"
, in dieser Zeitung,

wenn er aus den Zahlen der Viehstatistik nachzuweisen sucht, die
deutsche Landwirtschaft hätte sich unter der CaprivischenHandels¬
politik Wohl gefühlt und ihr eine glänzende Entwicklung zu
danken . Er ist denn noch so naiv, zu glauben, die Oldenbnrgische
Landwirtschaftskammerhätte sich und den Interessen der Land¬
wirtschaft mit der Veröffentlichung und entsprechenden Beleuch¬
tung dieser Zahlen selbst eine Rute gebunden.

Der Herr „Freisinnige" wird doch wohl nicht erwartet
haben, daß die Landwirtschaftskammer bei der Klarlegung der
Ursachen der Ueischteuernng gleichzeitig das Publikum noch dar¬
über aufklärt, welchen Umständen die deutsche Viehzucht denn
diesen Aufschwung verdankt? Eine solche Klarstellung würde für
die Caprivische Handelspolitik nicht sehr schmeichelhaft ausge¬
fallen sein.

Caprivi gab unsere deutsche Landwirtschaft fast schutzlos der
Auslandskonkurrenz preis , weil er glaubte, dadurch die Indu¬
strie zu fördern. Die Folge war dann, daß wir mit ausländischem
Getreide nur so überschwemmt wurden und die Getreidepreise
einen Tiefstand erreichten, der einen lohnenden Getreidebau un¬
möglich machte . In der Viehzucht lagen die Verhältnisse anders,
das Ausland konnte trotz des Fehlens fast jeglicher Grenzsperre
uns kein Vieh in solchem Maße liefern, namentlich kamen die
Länder mit billigen Produktionsbedingungen, wie Rußland , die
Balkanstaaten, Argentinien, nicht für eine Vieheinfuhr in Frage,
so daß unsere deutsche Viehzucht , wenn sie auch sehr unter der
Seucheneinschleppnnglitt , doch vor einem gleichen Schlag, wie
er den Getreidebau traf , bewahrt blieb. Nun aber war die
Folge dieser Wirtschaftspolitik, daß man in weiten Gebieten
Deutschlands so viel wie möglich den Ackerbau und im beson¬
deren den Getreidebau einzuschränken und die Viehzucht
dafür auszudehnen suchte , um die Landwirt»
schüft wieder rentabel zu machen.

Wenn der Herr „Freisinnige" die Denkschrift der Landwirt¬
schaftskammer gelesen hat, dann wird er auch gesehen haben, wie
schwer unsere deutsche Viehzucht in den 90er Jahren unter den
vom Ausland eingeschleppten Viehseuchen Zu leiden hatte. Das
war auch Caprivische Wirtschaftspolitik, als man ruhig zusah,
wie eine Seucheneinschleppungnach der andern erfolgte und dann
die deutschen Bauern dafür bluten mußten, bis der Seuchenaus¬
bruch wieder getilgt war . Schon Ende der 90er Jahre erkannte
man an maßgebender Stelle , daß das nicht so weiter ging, und
seitdem haben wir wieder den Seuchenschutz . Jetzt bekam, die
Landwirtschaft wieder Vertrauen und seitdem haben wir den
stärksten Aufschwung der Viehzucht.

Der Herr „Freisinnige"
scheint sich aber überhaupt nur

zur Zeit der Wahl um die Landwirtschaftzu kümmern und
zu anderer Zeit das städtische Pflaster zu treten, sonst würde er
etwas wissen von der Tätigkeit der Herdbuch vereine und
Zuchtgenossenschaften , von der Steigerung der
Ertrags fähigkeit des Grund und Bodens durch
künstliche Düngung usw ., wodurch cs wieder möglich wurde,

mehr Vieh zu halten. Diesen Umständen dankt die deutsche
Viehzucht in erster Linie ihren Aufschwung.

Wenn die Caprivische Wirtschaftspolitikunsere Viehzucht nicht
zugrunde gerichtet hat, so ist das dem Umstande zu danken , daß
der deutsche Bauer mit der ihm eigenen Zähigkeit auch in schweren
Zeiten auf seinem Posten ausgehalten hat und die Flinte nicht
ins Korn warf. Ein Glück aber ist es gewesen , daß diese Probe
aufs Exempel nur kurze Zeit gedauert hat, sonst wären wir eng¬
lischen Zuständen entgegengegangen.

Die Landwirte aber verschonen Sie , bitte, mit Ihrer Weis¬
heit , Herr „Freisinniger" .

Ein Landwirt.

vie KntMÄrelungveutMlanas.
In der gestrigen Wählerversammlung in Augustfehn im

Lokale des Herrn O . Steinfeld hielt Herr Dr . Waltemath aus
Hamburg einen ebenso vorzüglichen , als lehrreichen Vortrag . In
klarer, verständlicher Weise schilderte Redner die Zustände
Deutschlands in den letzten 40-^ 0 Jahren und entwarf von der
fortgeschrittenenEntwickelung ein anschauliches Bild . Nicht nur
allein der Bildung des Reiches, der Schaffung der allgemeinen
Wehrpflicht, der Errichtung einer deutschen Flotte galt sein Vor¬
trag , sondern vor allen Dingen sprach er von der inneren Ent¬
wickelung Deutschlands, von der Bedeutung der Industrie und
Landwirtschaft jetzt und in früheren Jahren . Der alte, 76jähr.
Herr erzählte von den traurigen Zuständen der deutschen Indu¬
strie in früheren Jahren , die nichts leisten konnte , die auf einer
Ausstellung in Amerika so klägliche Mißerfolge zu verzeichnen
hatte, die , unterdrückt von dem Großkapital der englischen , da¬
mals schon besser fortgeschrittenen Fabrikanten, zu Boden ge¬
halten wurde. Gleichzeitig mit der Industrie befand sich auch
die Landwirtschaft in einem bedauerlichen Zustande, da auch
letztere ihre Produkte schwer verwerten konnte , weil auch hier
das Ausland sehr schädigte . In dieser Zeit faßte die Regierung
endlich den Gedanken , Einfuhrzölle für fremde Waren zu fordern
und führte die Grenz- und Schutzzölle ein. Fremde Waren
konnten nicht mehr ungehindert unser Land überfluten und die
heimische Industrie und Landwirtschaft schädigen . Die Erfolge
blieben nicht aus . Industrie und Landwirtschaft blühten empor,
besonders erstere . Redner führte dann die Fortschritte der In¬
dustrie vor Augen, die Errungenschaften im Maschinenbau, die
Erbauung von Schiffswerften, die Entwickelung der kleinere Indu¬
striezweige , die Bessergestaltungder Landwirtschaftusw . und sagte
ferner : Die Liberalen (damalige einige liberale Partei ) sind es
gewesen , die mitgewirkt haben, solche Besserungen zu schaffen.
Hier stehen jetzt zwei Kandidaten, zwei freisinnige Männer,
Albert Tracger und Fr . Oetken , ersterer aus Berlin , letzterer
aus Oldenburg. Sind sie auch beide liberal, eines unter¬
scheidet sie sehr . Albert Traeger ist gegen jeden Schutzzoll , er ist
Freihändler , wie er selber erklärt hat, Friedrich Oetken dagegen
will einen mäßigen Zoll als Schutz behalten, er will die heimische
Industrie und Landwirtschaft gegen das Ausland schützen. Es
ist die Gelegenheitda , einen Mann , der viel gereist hat, der reiche
Erfahrungen gesammelt hat, einen Bürger , geboren im 2 . Wahl¬
kreise, freisinnig und liberal , als Vertreter bekommen zu können,
darum Wähler, seid einig und wählt Friedrich Oetken,
Oldenburg. K.*

ZW Äse Wahltskliker.
Manche Nationalliberale des 1 . Wahlkreises schwanken , wen

sie wählen sollen — aus taktischen Rücksichten , aus Abneigung
gegen eine Zählkandidatur oder Furcht vor einem Siege der So¬
zialdemokratie.

Taktische Erwägungen anzustellen , ist durchaus richtig. Die
patriotischePflicht, von seinem Wahlrecht Gebrauch zu machen,
die erfreulicherweise von allen Seiten aufs Schärfste betont
wird, diese Pflicht gebietet aber auch , nicht nach unklaren
Vermutungen und Neigungen zu wählen, sondern in jeder Be¬
ziehung genau zu prüfen, was das Rechte ist.

Daß die „Zählkandidatur" Hammersteins doch nicht so aus¬
sichtslos ist , ist schon vielfach betont. Aber ganz abgesehen davon
ist die bequeme Absicht , ohne viel Nachdenken „gleich den zu
wählen, der doch wohl durchkommt, " ein unsachlicher und
darum pflichtwidriger Beweggrund.

Und nun der Sieg der Sozialdemokratie?
8920 Stimmen hat diese Partei , von der man doch weiß,

wie sie alles heranzieht, in der Stichwahl 1903 zusammengebracht
Die Nachwahlen haben vielfach ein Nachlassen ihrer Stimmen¬
zahl gezeigt . Aber rechnet man auch alle 1200 —1300 neuen
Wähler (die Zahl ist noch der Bevölkerungszunahme geschätzt)
ihr zu , so verfügt sie doch nur über reichlich 10 000 Stimmen.

Rund 15 000 bürgerliche Stimmen sind 19W abgegeben, und
8000 ( !) Wähler, von denen doch hoffentlich ein erheblicher Teil
jetzt aufgerüttelt ist , haben überhaupt nicht gestimmt.

Sollten vom Zentrum, Nationalsozialen, Freisinnigen, die
doch alle in diesem Wahlkampf ihre nationale Gesinnung beson¬
ders betonen, sich viele Tausende zusammen finden, um
direkt oder durch Wahlenthaltung der Sozialdemokratie zmn Sieg
zu helfen ? Ich glaube, man kann es verantworten, diese Mög¬
lichkeit abzulehnen.

Und so haben sachliche Gründe das Wort : und da steht
auf der einen Seite der Kandidat der nationalliberalen Partei,
die ihre unbedingte nationale Zuverlässigkeitin steter praktischer
Betätigung bewährt hat, auf der anderen Seite der Kandidat der
freisinnigen Parei , deren guter ' Wille zu nationaler Arbeit
nicht angezweifeltwerden soll, die aber nur zu oft , gebannt durch
unfruchtbare Theorien, versagt hat, und leider wohl noch oft
versagen wird. —II—*

Lu? HekÄrstagsvvahl im l. oMrnburgilüheri
Wshlkrel e.

. Die nationalliberale Pa rtei scheint im gan¬
zen deutschen Vaterlanüe wieder hoch zu kommen , das
bekannte Frankfurter Programm hat längst nicht überall
Anklang gefunden . Bekanntlich war die nationalltberale
Partei mit 50 Abgeordneten als eine der größten Par¬
teien im deutschen Reichstage vertreten , während die
drei vereinigten freisinnigen Parteien zusammen nur ei¬
nige dreißig Abgeordnete in den Reichslag entsenden konn¬
ten . Auch in unserem 1 . oldenburgijchen Wahlkreise sitzt
die nationalltberale Partei wieder gut im Sattel , und
sie wird am 25 . d . M . schon zeigen , daß sie auch reiten
kann . Mit dem Kandidaten , Fabritbesitzer v . Hammer-
stein ans Birkenfetd , hat sie eine glückliche Wahl ge¬
troffen . v . Hamm er sie in steht auf dem Boden der
nationalliberalen Partei , den Landwirten ist er genehm,
und der Mittelstand hat durch ihn eine anerkannt gute
Vertretung ; er ist auf den Schild gehoben ohne jegliche
Bedingung und ohne jegliche Zusagen . Hier in der Stadt

Oldenburg , wie auch in der Umgegend mehren sich bsg
Sympathien für Ha mm er st ein, täglich vervielsätügen
sich die Stimmen für ihn , und durch die fortgesetzte Zu¬
nahme werden immer noch mehr Freunde und Wähler für
ihn gewonnen . Aus dem Fürstentum Eutin laufen die
besten Berichte für Hammer stein ein , man glaubt
daß dort dreiviertel von den bürgerlichen Parteien ihn
für den Reichstag wählen.

Aber die größte Freude , die dem nationalliberalen
Verein werden konnte , ist die telegraphische Nachricht aus
dem Fürstentum Birkenfetd , daß dort die bürgerlichen
Parteien sich nunmehr geeinigt haben , den Fabrikbesitzer
v . Hammerstein mit den Oldenburgern und den Eu-
tinern für den Reichstag zu wählen . Es ist nicht daran zu,
zweifeln , daß die Wahlbeteiligung bedeutender wird wie
je , es kann aber auch mit Sicherheit behauptet werden , daß
die Sache für die nationalliberale Partei dieses Mat wie¬
der günstig , wie in früheren Jahren , steht . Davon sind
unsere Gegner unterrichtet und auch überzeugt , und des¬
halb entwickeln sie eine fieberhafte Tätigkeit in ihrer
Wühlarbeit , indessen , sie leisten uns damit gute Dienste,
da alles , was sie Vorbringen , sofort erkannt und richtig
bewertet werd . Alle Entstellungen und Verdrehungen , alle
Hirngespinste und Spukgeschichten können unserem Kan¬
didaten nur zum Vorteile gereichen , auch wird es keinen
Nachteil für unsere Sache bringen , wenn Pfarrer Naumann
an seinen „lieben Wallheimer " schreibt . Vor drei Jahren
konnte Herr Kaufmann Wallheimer Herrn Pfarrer Nau¬
mann noch vorwerfen , „daß er eventuell einen Sozial¬
demokraten in den Reichstag wählen wolle " . — Die na¬
tionalliberale Partei geht mit voller Siegeszuversicht in
den Wahlkamps , aber trotzdem müssen alle Nationallibe¬
ralen , alle Landwirte , alle Mittelstandsparteiler , über¬
haupt alle Wähler an die Wahlurne gehen , um den natio¬
nalliberalen Kandidaten , Fabrikbesitzer v . Hammer¬
stein, in den Reichstag zu wählen.

—r.*
WAhlt nur üen Sana Ü4ten einer üeutWen

Partei!
Herr Lehrer Ahlhorn , Kandidat der freisinnigen Volks¬

partei und einiger Naumänner , veröffentlicht eine Er¬
klärung , worin er aussührt , bei seinen Reden usw . stets,
sachlich geblieben zu sein.

Wenn bis zu einem gewissen Grade Herrn Ahlhorn
auch dieses Zeugnis gegeben werden kann , so zeigen doch
seine Schrittmacher , voran die Herren Wallheimer ünd
Reyersbach , gerade das Gegenteil . Von diesen Herren
wird in fanatischer Unsachlichkeit geschrieben und ge-
schrien . Die Kampfesweise dieser Herren muß nachgerade
alle liberal und deutsch denkenden Wähler von der Volts¬
partei abwenden.

Daß eine „ deutsch" sein wollende Partei sich durch
diese Herren Schrittmacherdienste leisten läßt , bleibt
tief zu bedauern ; aber ein wirklich deutscher Mann kann
dem Kandidaten einer solchen Partei seine Stimme nicht,
geben.

Wie die Tätigkeit der Freisinnigen Volkspartei für
das werktätige Volk, den Mittelstand und die Landwirt¬
schaft (nach Herrn Wallheimer , der in jedem Landwirt,
der nicht nach seiner Mütze ist, einen Bündler sieht , darf'
der Landwirt überhaupt nicht die Vertretung seiner In - !
teressen verlangen ) seitens des deutschen Volkes bewertet
wird , zeigt am markantesten der Ausfall der Reichstags-
Wahl im Jahre 1903, wo von der einst so großen Partei
nicht ein einziger Abgeordneter im ersten Wahlgange ge¬
wählt wurde . Erst bei der Stichwahl gelang es ihr ) ganze
20 Abgeordnete mit Unterstützung anderer Parteien in den
Reichstag zu bringen.

Für eine solche Partei , deren Mitglied Traeger noch
am 13. Januar 1907 in Bant in einer Wahlversammlung
erklärte , er gönne Herrn Paul Hug von Herzen einen
Sitz im Reichstage , der die Sozialdemokratie also be¬
günstigte und zu den honorigen Parteien rechnete , ist
um mit den Worten des Herrn Waltheimer zu rede«
— im liberalen , aber auch „nationalen " Oldenburg kein
Platz.

Rührend ist es überdies , daß jetzt Pfarrer Naumann,
der noch 1903 hier in Oldenburg anssagte , die Frei¬
sinnige Partei habe sich überlebt, und der
bei der damaligen Stichwahl erklärte , lieber für den
Sozialdemokraten eintreten zu wollen , jetzt laut seinem
von Herrn Wallheimer veröffentlichten Briefe Herrn Ahl¬
horn unterstützen möchte.

Vor vier Jahren sind die Wähler Naumanns nicht
der von Naumann ausgegebenen Parole gefolgt , und
diesmal werden sie es in ihrer großen Mehrheit auch
nicht tun.

Die Interessen der Gesamtheit , des Handwerkers , des
Bürgers , des Kaufmanns und der Landwirtschaft , ver¬
tritt in erster Linie die nationalliberale Partei , diese durch
und durch deutsche Partei.

Gebe deshalb am 25. Januar jeder dem Kandidaten
dieser Partei , Herrn v . Hamm erstein, der im prak¬
tischen Leben steht, seine Stimme.

— er.

Die nationsll veralen Wahlversammlungen im
pürstenlum Sirkenieia

haben am Sonntag begonnen . Der Kandidat , Herr Freiherr
von Hammerstem , sprach zuerst in Brücken, welches nahe bei
Abentheuer liegt , und abends in der Stadt Birkenfeld . Die
Versammlungen waren überaus stark besucht, die großen
Säle waren bis auf den letzten Platz gefüllt und viele Wähler
mußten stehen.

In Brücken führte den Vorsitz Schöffe Georg . Wider¬
spruch und Debatte fanden nicht statt . Außer Herrn von
Hammerstein sprach in längeren Ausführungen zum Anfang
und zum Ende der Versammlung Herr Eden aus Olden¬
burg , welcher vom dortigen Vorstand der nationalliberalen
Partei gesandt war . H^ rr von Hammerstein ist dort in sei¬
ner Heimat ja gut bekannt und fand den lebhaftesten Beifall.
Aber Wohl noch interessanter war für die Hörer das , was
Herr Eden ausführte , welcher teils in humorvoller Weise
die Parteivorgänge im Wahlkreise schilderte und später über
die bevorstehenden amerikanischen Handelsvertragsverhand¬
lungen drastische Beleuchtungen gab . Es dürfte keinem Zwei¬
fel unterliegen , baß die Stimmen in der engeren Heimat
Herrn von Hammersteins ihm fast sämtlich znfallcn werden.

In der Stadt Birkenfeld , im großen Supp ' schen Saale,
übernahm den Vorsitz Herr Eden aus Oldenburg und außer
Herrn von Hammerstein nahm am Vorstandstisch noch Herr



Brenner , Vertrauensmann des Bundes der Landwirte , aus
Tienstweiler , nahe bei Virkcnfeld , Platz . Herr Eden stellte
zunächstanhand eines Flugblattes der Birkenfelder National¬
liberalen richtig, was in der Sonderstellungnahme dieser an
Beweggründen und unrichtiger Kenntnisse der Verhältnisse
seitens der Hauptleitung der Partei in Oldenburg auszu-
seben und zu berichtigen war . Sodann entwickelte Herr
von Hammerstcin sein Programm und nach einer Pause fand
die Debatte statt , diese dauerte ebenfalls 2 Stunden . Herr
von Hammcrstein wurde auf seine politischen konservativen
Anschauungen gefragt , seine Beziehungen zum B . d . L . usw .,
worin die Versammlung gründlich aufgeklärt wurde . Als
Gegner trat für die liberale Vereinigung und Herrn Ahlhorn
Herr Oberlehrer Geisenhcyner in längeren Ausführungen
ein . In den Parteiangclcgenheitcn wurde dieser von Herrn
Eden widerlegt , und in feinen politischen Grundsätzen und
Bestrebungen der freisinnigen und nationalsozialcn Richtung
von Herrn von Hammcrstein in allen Punkten in so kurzer
schlagender Weise, daß die größte Heiterkeit und durchschla¬
gender Beifall immer wieder den Saal durchtönten . Auch
Herr Brenner aus Tienstweiler trat Herrn Geisenhcyner
entgegen , welcher gesagt hatte , daß der Bund der Landwirte
Beamten und Lehrern , wie den Herren Erk und Ahlhorn
Miktrnnen entgegenbringe , anderwärts aber Obarlehrer und
Volksschullehrer als Kandidaten aufstelle und beschäftige.
Herr Brenner erwiderte aus diesen Punkt , daß Oberlehrer
und Volksschullehrer in wirtschaftlicher und politischer Hin¬
sicht das volle Vertrauen des B . d . L . hätten , wenn sie Mit¬
glieder des Bundes wären und auch als Mitglieder sich als
Kandidaten des B . d . L . aufstellen ließen . Seien sie aber
nicht Mitglieder , so müsse der Bund zunächst sich über ihre
politischen Anschauungen vergewissern , ehe er sie unterstützen
oder gar aufstellen könne.

Ter Erfolg der großen Versammlung für die national-
liberale Partei war ein durchschlagender und wenn auch Herr
Eden erklärte , daß der Birkenfelder Vorstand von seinem Be¬
schluß, für Herrn Ahlhorn einzutreten , nicht mehr zurückgehcn
könne, so dürfte es wohl kaum noch einen nationalliberalen
Wähler in Birkenfcld geben, der im Mahlgang die Stimme
für Ahlhorn gibt . Die Bitte des Herrn Eden , Herrn von
.Hammerstein zu wählen , wurde von der Versammlung mit
allseitigein Händeklatschen und Bravorufen beantwortet und
man sah in der Pause und nach Schluß der Versammlung , die
mit einem begeisterten Hoch auf das deutsche Vaterland en,
dete, die Herrn von Hammerstein und Eden in freundschaft¬
lichsten ! Gespräch und Verkehr mit den Herren des national¬
liberalen Vorstandes in Birkenfeld.

N . V.
*

JIn üle gesamte VVSHlerseftstt ars 2. oMen-
burgrsÄren Wahlkreises!

Das Flugblatt der „ Freisinnigen Volkspartei" , das den ein¬
zelnen Zeitungen in diesn Tagen beigcgeben worden ist , enthält
an Verdrehungen, Entstellungen und Unwahrheiten das Men¬
schenmögliche . Der Kampf des Zentralausschusses der Freisinni¬
gen Volkspartei hat sich während der ganzen Wahlkampagnenicht,
wie man erwarten durfte, gegen die Sozialdemokratie, sondern
gegen die nationakliberale Partei gerichtet , gegen die Partei , mit
deren Hilfe Herr Justizrat Traeger seit langen Jahren in den
Reichstag eingegangen ist.

Vor 3 Jahren wurde dem Unterzeichneten vom Zentralaus-
schuß der freisinnigen Volkspartei gedankt , weil er die Parole
im Nomen der nationalliberalen Parteileitung ausgegeben hatte,
schon im ersten Wahlgange für Traeger zu stimmen . Jeder Libe¬
rale , mag er freisinnig oder n-atiogalliberal sein , wird ohne wei¬
teres zugeben müssen , daß der 2 . oldenb . Wahlkreis für die
bürgerlichen Parteien nur zu halten ist, wenn sie gemeinsam
gegen die Sozialdemokratie Vorgehen. Aus dieser Erwägung
heraus knüpfte der Unterzeichnete bereits im März 1906 Ver¬
handlungen mit dem Vorstande der freisinnigen Volkspartei,
Herrn Th . Heddewig -Jerichow , an, die das Resultat zeitigten,
für die bevorstehende Wahl von 1903 unter Ausschaltung des
Herrn Justizrat Traeger einen Komp romiß - Kandida-
ten, und zwar einen Mann aus dem Wahlkreise
selbst, aufzustellen . Herr Heddewig -Jerichow schrieb mir der¬
zeit , Herr Justizrat Traeger nimmt eine Kandidatur wegen sei¬
nes hohen Alters nicht mehr an . Soweit meine Ver¬
handlungen vor der Auflösung des Reichstages! N a ch der
Auflösung habe ich vergeblich auf eine Aeußerung des Zentral¬
ausschusses der freisinnigen Volkspartei gewartet, wohl aber las
ich in den Zeitungen von einem nach Varel einberufenen Partei¬
tag . In Varel ist dann bekanntlich die Kandidatur Traeger wie¬
der aufgestellt worden, trotzdem ich noch am Tage der Parteiver¬
sammlung an Herrn Heddewig eine Depesche des Inhalts rich¬
tete : „Kandidatur Traeger für Nationalliberale unannehmbar.

"
Diese Depesche sollte noch eine letzte Mahnung an die ver¬
antwortlichen Leiter der freisinnigen Partei sein und sie an die
gegenseitigen Abmachungen erinnern . Leider vergebens! Noch
an demselben Abend wurde ich von Herrn Heddewig-Jerichow
und Herrn Tantzen-Heering gebeten , in weitere Verhandlungen
mit ihnen wegen der Kandidatur Traeger einzutreten. Auch zu
diesem Schritte habe ich mich bereit erklärt. Die Verhandlungen
in Brake, der von freisinniger Seite die Herren : Heddewig,
Tantzen und Brumund , von nationalliberaler Seite außer dem
Unterzeichneten die Herren : Battermann -Oberrege, Dr . Barti-
kowski -Varel , Böning-Nordenham, Ohlrogge-Brake usw . bei¬
wohnten, waren von einem versöhnlichen Geiste getragen. Tie
Herren der freisinnigen Volkspartei anerkannten ohne Vorbehalt,
daß sie Verhandlungen nach der geschilderten Richtung hin mit
dem Unterzeichnetengepflogen hätten : sie gaben auch ihrem Be¬
dauern Ausdruck wegen ihres Verhaltens , aber sie fügten hinzu,
daß sie sich in einer Zwangslage befunden hätten, da Herr
Justizrat Traeger seine eigene Kandidatur wie¬
der ausgestellt habe . Diesem Bekenntnis gegenüber konnten die
Nationalliberalen nur betonen, daß eine nationalliberale Sonder¬
kandidatur zur energischen Bekämpfungder Sozialdemokratie eine
unbedingte Notwendigkeit sei. Nachdem man sich gegenseitig
Versprechen gegeben hatte, im Falle einer nationalliberalen Kan¬
didatur streng sachlich vorzugehen, jeden gegenseitigen Kampf, jede
Verhetzung zu vermeiden, trennte man sich . Ter Wahlkampf be¬
gann ! Während der Kampf von nationalliberaler Seite nur
gegen die Sozialdemokratie geführt wurde, wandten
sich die Führer der freisinnigen Volkspartei, unterstützt durch die
Herren Demmig, Zimmerli usw ., gegen die nationalliberale Par¬
tei und deren Kandidaten, Herrn Oekonomierat Oet-
kcn, der in allen Versammlungen angegriffen und niederge-
schrien wurde.

Tic Sozialdemokratie konnte sich vergnügt die Hände reiben,
war doch ihrerseits eine weitere Bekämpfung des Herrn Heiken
unnötig. Es erübrigt sich , auf die Verunglimpfungen und Ver¬
drehungen des Flugblattes weiter einzngeben . Nur ein Punkt

soll und muß richtig gestellt werden, denn er wird den freisinnigen
Wählern die Augen öffnen über manche Vorgänge in der Partei¬
leitung.

Tie freisinnige Parteileitung hat in Bvcke behauptet, Herr
Justizrat Traeger habe seine eigene Kandidatur gewünscht und
ausgestellt . Diese Behauptung entspricht , um mich sehr gelinde
auszudrücken , nicht der Wahrheit. Herr Justizrat Traeger hat
am Donnerstag voriger Woche auf eine Anfrage meinerseits die
Erklärung abgegeben , daß weder von der Berliner Parteileitung,
noch von ihm selbst seine Kandidatur in Anregung gebracht , son¬
dern, daß er von der freisinnigen Parteileitung um
die Annahme ersucht worden sei.

Tie freisinnige Parteileitung des 2 . oldenburgischen Wahl-
kreises hat sich demnach eines dreifachen Treubruchs
schuldig gemacht:

1 . Sie hat die Verhandlungen ignoriert und die Verabredun¬
gen nicht gehalten.

2 . Sie hat trotz gegenseitiger Versprechung den Wahlkampf
gegen die nationalliberale Partei und Herrn Oekonomie¬
rat Oetken geführt.

3 . Sie hat ihren eigenen Kandidaten verdächtigt, während sie
selbst cs war , die seine Kandidatur wünschte und aufstellte.

Das Urteil über diese Vorgänge überlasse ich ruhig den
Wählern!

Tr . Stcenken.

) lus clem z . oltlenvurgifÄ- en Wakikreife.
Ter Fürst Waldburg-Zeil-Trauchburg erläßt eine Erklärung

gegen Erzberger und dos Zentrum und schließt sich mit vielen
andern Katholiken in ganz Deutschland dem bekannten Aufruf
hervorragender Katholiken des Rheinlandes, national zu wählen,
an . Er schreibt : „ Ich bedauere tief, daß die Leitung des Zen¬
trums sowohl bei der letzten Mstimmung im deutschen Reichs¬
tage , wie beim gegenwärtigen Wahlkampf eine Haltung
eingenommen hat, welche das patriotische und mon¬
archistische Empfinden weiter Kreise schwer verletzt . — Ich
halte es auch für ausgeschlossen , daß ehemalige Sol¬
daten, voran die Mitglieder der Kriegervereine,
noch der Abstimmung vom 13 . Dezember 1906 es mit ihrem
Fahneneid und mit ihren kameradschaftlichen Gefühlen gegen¬
über den kämpfenden Truppen in Südwestafrika werden ver¬
einigen können , durch ihre Abstimmung das Votum des Reichs¬
tages gutzuheißen.

"
So ein Katholik. Sollte das mannhafte Wort nicht noch in

letzter Stunde die Laüen und Schwankenden anspornen können,
nicht nur dem nationalen Kandidaten Tantzen ihre Stimme zu
geben , sondern eifrig mitzuhclfen , auch in den entlegensten Orten,,
daß jeder zur Wahlurne geht ? Jeder Nationalfühlende ist in
dieser ernsten Zeit zur Mitarbeit verpflichtet.

Der Preßausschuß der nationalen Wahlvereinigung.
*

Die Wahlversammlung in Huüe
war entschieden ein - bedeutender Schritt zur Einigung . Laute
Bravorufe erklangen von allen Seiten , als der Kandidat Herr
Tantzen auf den Plan trat . Häufig wurde er durch lauten Bei¬
fall unterbrochen, und als er seine Ausführungen mit den Wor¬
ten : „Für Vaterland und Freiheit !" schloß, brach ein
ungeheurer Jubel los, begeistert gaben alle ihren Beifall kurrd,
auch viele von den Landwirten, die bisher Gegner des Herrn
Tantzen waren. Sic ließen zur Freude aller ihren Groll fahren
und strebten mit nach dem einen großen Ziel : Einigkeit.
Auch in der Debatte wurde dann von gegnerischer Seite der
Einigkeit warm das Wort geredet . Jetzt , nachdem Bassermann
zurückgetreten sei, gäbe es nur einen Kandidaten für alle
Nationaldenkenden des dritten Wahlkreises, und dieser eine
sei Theodor Tantzen. Beherzigen wir darum alle, auch
die , die bis soweit noch abseits standen, die Worte Bassermanns,
einigen wir uns zum Kampfe gegen die Feinde des Vaterlands.
Noch ist es nicht zu spät ! Dem Vaterlande zu dienen, sei unsere
höchste Pflicht!

Ein nationalliberaler Landwirt.
*

RusLUg aus arn Programm7eüen ües Heiim
Mesaor Tantzen - Iieering.

Kandidaten der Nationalen Wahlvereinigung im 3 . Oldenb.
Wahlkreise , gehalten in Delmenhorst , Ganderkesee , Wildes¬
hausen , Dötlingen , Berne , Hasbergen , Stuhr , Hude , Lem¬

werder , Goldenstedt usw. vor insgesamt 5000 Wählern.
1 . Im Hinblick auf die gesamte politische Lage ini deut¬

schen Reiche halte ich es für eines jeden Deutschen Pflicht,
mitzuarbeiten und zu helfen, daß der Reichstag eine andere
Zusammensetzung erhält . Vor allem ist es die Aufgabe des
Liberalismus , auf den so viele Angriffe von rechts und links
gemacht worden sind, und den man zu unterdrücken sich größte
Mühe gibt , alle Kräfte zusammenzufassen , damit eine grö¬
ßere Zahl wahrhaft freiheitlich freisinniger Abgeordneten in
den Reichstag einziehen und dem entschiedenen Liberalismus
mehr Einfluß auf die Gesetzgebung verschaffen. Eine starke
liberale Partei , die in wichtigen Fragen der inneren Politik
mit der Sozialdemokratie und in nationalen Fragen mit den
Rechtsparteien unter Ausschluß des Zentrums eine Re -.chs-
tagsmehrheit bildet , muß nnser Ziel sein.

Ich habe die Kandidatur übernommen nicht aus per¬
sönlichem Ehrgeiz , weil ich es für die politische Pflicht jeden
freisinnigen Staatsbürgers halte , nach seinen Kräften mitzu¬
arbeiten an der Besserung der Politischen Verhältnisse . Als
Vertreter entschieden freisinniger Grundsätze stehe ich vor
Ihnen . Meine politischen Ideale treiben mich dazu . Von
meinen politischen Grundsätzen kann ich nichts aufgeben dem
einen oder andern zu liebe. Ich bin der Meinung , ein libe¬
raler und nationaler Mann mit festen politisch freisinnigen
Grundsätzen ist mehr wert , als ein halbes Dutzend politischer
Waschlappen . Meine politische Ueberzeugung ist mir ein
Kleinod , zu heilig , als daß ich es mißbrauchen könnte, unter
Aufgabe einzelner Teile , mich auf Grund von allerlei Ver¬
sprechungen zu einem Reichstagsmandate durchzulügen.

2 . Regierung und Zentrum haben seit Jahr und Tag
hinter Len Koulissen politisch und moralisch verwerfliche
Verhandlungen geführt . Tie Regierung entschloß sich , dem
Zentrum Len Fehdehandschuh hinzuwerfen und den Truck
von sich abzuschütteln , den die regierende Partei , das Zen¬
trum , nicht nur in Kolonialangelegenheiten , sondern auch
in anderen Rcichsämtern auf die Regierung zur Erreichung
von politischen Zugeständnissen aller Art ausübte . Die
Nichtbewillgung der 29 Millionen Mark für Heereszwecke in
Slldwestafrika bildete nur den ärißeren Anlaß für die Reichs¬
tagsauflösung . Es ist unsere nationale Pflicht , die Kolonien,
die wir haben , zu erhalten und nutzbar zu machen, trotzdem
die ganze Kolonialpolitik uns bisher keine Freude gemacht
hat . Schuld daran ist im wesentlichen das System der Ver¬

waltung . Wir fordern : weniger Bureaukratismus und Ml-
litarismus , mehr kaufmännische Arbeit in den Kolonien . Tie
nationale Ehre gebietet uns , die Kolonien zu Hallen. Ter
Sozialdemokrat sagt : „ Ich pfeife auf die nationale Ehre .

"

Wir sagen, wie jeder Einzelne seinen Ehrenschild rein halten
muß , so hat erst recht diese Pflicht die deutsche Nation.

3 . Es ist mir eine ganz besondere Freude , in diesem
Wahlkreise gegen die Zentrumspartei zu kämpfen . Es ist der
erste Sturm , der ernsthaft gegen den Zentrumsturm unter¬
nommen wird . So schwer ein Sieg zu erreichen ist , so winkt
der Preis um so schöner. Wir bekämpfen das Zentrum als
Politische Partei , nicht die katholisckie Religion . Wir wollen
keinen Kulturkampf und achten das religiöse Gefühl eines
jeden Menschen. Wir bekämpfen das Zentrum als Rcak-
tionspartci auf geistigem Gebiete , auf dem sie die freie Ent¬
wicklung hemmt . Ich erinnere an die lex Heinze und die
Uinsturzvorlage . Ja , cS sollte auf Antrag des Zentrums¬
abgeordneten Rintelcn ein Paragraph ausgenommen werden,
nach welchem schon das Anzwcifeln der Gottheit und der
Unsterblichkeit der Seele mit Strafe zu belegen sei . Das
Zentrum will die Schule der Herrschaft der Kirche und der
Pfaffen auslicfern . Wir dagegen sind für freiheitlichen Aus¬
bau der Schule als Staatsschule und fordern Trennung von
Schule und Kirche. Auch in wirtschaftlichen Fragen ist das
Zentrum reaktionär . Die Verteuerung der notwendigen
Nahrungsmittel ist mit Hülfe des Zentrums erfolgt.

-1 . Unsere Flotte hat die Aufgabe , unsere Küsten zu
schützen . Sie soll einen Rückhalt bilden für die Deutschen
im Auslande und für den deutschen -Handel . Jedoch soll man
nicht überall die gepanzerte Faust aufdringlich erheben . Mit
der sicheren Ruhe des Wohlgerüsteten erreicht man mehr im
Rate der Völker als mit Großsprecherei und Drohungen.
Bis >1920 ist der Flottenausbau festgelegt. Die Festlegung
eines solchen Planes ist gewiß Wohl berechtigt, doch sollte
man vom Reichstag nicht verlangen , für eine längere Zeit
als für die Dauer der Wahlperiode die Mittel zu bewilligen.
Ein gewissenhafter Abgeordneter kann nicht über die Dauer
seiner Wahlperiode hinaus über Gelder des gesamten Volles
bestimmen.

Nun zu den Heeresfragen . Nicht das Wichtigste ist, ob
wir ein Heer von 600 000 Mann oder noch 5000 oder 10 000
Mann mehr haben . Tie Qualität darf nie unter der Quan¬
tität leiden . Tie besten Waffen sind für unsere Soldaten
gerade gut genug . Es muß unser Bestreben sein, ein wahres
Volkshcer zu schaffen , in dem sich die verschiedenen Stände
nicht breit machen, wie es jetzt der Fall ist. Keine Klassen-
und Kliquenwirtschaft im Heere , dem bürgerlichen Empfin¬
den angepaßtcs Strafrecht , AbscRiffung des vielen unnützen
Luxus , das ist mein Programm für die innere Einrichtung
des Heeres . So bin ich für Abschaffung des Einjährigensy¬
stems. Jedem gleiches Recht, auch in der Dienstpflicht fürs
Vaterland . Die Mißhandlungen würden herabgemindert,
die ganze Behandlung und die ganze Tonart eine andere
werden , wenn die Söhne der sogenannten höheren Stände in
den Kasernen wohnen und jeden Dienst mitmachen müßten.
Arbeit schändet nicht. Ter Soldat mnß praktisch sein, das
ist im Ernfalle das Wichtigste.

5 . Unsere innere Politik muß so ausgebaut werden , daß
der gewaltige Bevölkcrungsüberschuß der deutschen Nation
erhalten bleibt . Wir zählen heute über 60 Millionen ; in 30
Jahren werden es 100 Millionen sein . Es ist eine wahrhaft
nationale Tat , den inneren Ausbau unseres Staatenhauses
so zu gestalten , daß jeder Deutsche sich Wohl fühlt darin . Für
100 Mill . Deutsche Arbeit zu schaffen, muß unser Bestreben
sein. In Frankreich haben ruhigere Verhältnisse Platz ge¬
griffen , der Wert des Dreibundes hat sich verringert . Wir
sind immer mehr auf uns selbst angewiesen . In der Erhal¬
tung der Massen und ihrer guten Ernährung liegt unsere
Stärke . Wir müssen Ware exportieren , aber keine Menschen.

Unter keinen Umständen darf es geduldet werden , daß
sich zwischen Deutschland und Rußland wieder eine selbst¬
ständige Polennation errichtet . Die Polen müssen zu guten
Deutschen erzogen werden . Dabei ist mit den Gefühlen der
Polen zu rechnen. Die Polenpolitik der Regierung hat nicht
ihren Zweck erreicht. Das Zentrum hat durch seine Geist-
lichen den Haß der Polen geschürt und so indirekt die Be¬
völkerung gegen den Staat aufgehetzt.

6 . Ich wende mich entschieden gegen die jetzige Protek¬
tionswirtschaft , durch die den Großgrundbesitzern und Groß¬
industriellen auf Kosten der Massen des Volkes die Taschen
gefüllt werden . Der kleine und mittlere Bauer hat dauernd
keinen Vorteil davon . Jnteressensolidarität zwischen Groß¬
grundbesitzern und Bauernstand ist nicht vorhanden . Diese
Hochschutzzollpolitikführt dazu , den Großgrundbesitzern eine
höhere Grundrente zu geben, wodurch künstlich der Boden¬
preis gesteigert wird . Der Krug geht so lange zu Wasser,
bis er bricht. Auf die Dauer wird sich die große Masse der
Bevölkerung das jetzige System der Ausbeutung nicht ge¬
fallen lassen, dann heißt es rückwärts . Ein Schutzzollgebäude
abbrechen ist schwer , schwerer, je höher es aufgerichtet wurde.
Weil es zum Abbau durch die Entwicklung Deutschlands auf
Grund der gewaltigen Bevölkerungsvermehrung kommen
muß . Deshalb sind wir jeder Zollerhöhung entgegen . Auf
die ganze Zollwirtschaft paßt der Ausspruch : „ Es ist der
Fluch der bösen Tat , daß sie fortzeugend Böses muß ge¬
bären .

"
Wir müssen den Zolltarifverträgen den Krieg erklären,

die das Volk naturgemäß erbittern und der Sozialdemokratie
mitGewalt in dieArme treiben . Wir müsseneinen allmählichen
Abbau der Zölle anstreben . Für die oldenburgische Qmd-
wirtschaft halte ich das Schutzzollsystem für sehr schädlich.
Was mit der einen Hand gegeben, wird mit der andern dop¬
pelt genommen . So hat das Amt Delmenhorst mit feiner
großen Schweinemast den größten Betrag an Gerstenzoll von
allen Aemtern des Herzogtums aufzubringen . Nur eine
fanatisch agrarische Mehrheit in der Landwirtschaftskammer
konnte beantragen , den Gerstenzoll auf 60 zu erhöhen.
Tank dem Wirken der Freisinnigen im Reichstag ist es ge¬
lungen , daß der Gerstenzoll auf 13 ^ pro 1000 Kilogramm
festgesetzt wurde . Man hat mir unterstellt , ich sei für Oeff-
nung der Reichsgrenzen für Einführung von Schlachtvieh.
Ich bin für den unbedingten Schutz gegen Einschleppung
von Seuchen.

Tie Bestimmungen der Grenzsperren sollen nicht will¬
kürlich, sondern gerecht sein. Dorther , wo ohne die geringste
Seuchengefahr die Einfuhr von Schlachtvieh möglich erscheint,
ist solche zu gestatten . Denn auf die Dauer kann die deutsche
Landwirtschaft die stetig steigende Bevölkernngszahl nicht
mehr ausreichend ernähren.

Die . Grundbesitzverteilung .im Herzogtum Oldenburg be¬
weist am besten, daß der Oldenburger Landwirt keinen Vor-



teil von hohen Zöllen hat . Sie beweist auch, daß keine In¬
teressengemeinschaft zwischen dem Oldenburger Bauer und
dem ostelbischen Großgrundbesitzer vorhanden ist. 73 Proz.
der landwirtschaftlichen Betriebe im Herzogtum Oldenburg
sind Betriebe unter 6 Hektar , 18 Prozent der Betriebe sind
solche in der Größe von 5 bis 20 Hektar . Alle diese Betriebe
haben nur Schaden von der Zollwirtschaft der letzten fünf¬
undzwanzig Jahre . Es bleiben , also nur ca . 9 Prozent der
Betriebe als solche in der Größe von über 20 Hektar übrig,
während z . B . in Pommern und Mecklenburg 60 Prozent
der gesamten Flächen in den Betrieben über 100 Hektar liegt.
Schleppenträger des Großgrundbesitzers zu werden , diesem
seinen Besitz künstlich erhalten — dazu kann nimmermehr
der Oldenburger Bauer seine Hand bieten.

7 . Ich bin durchaus ein Freund der sozialen Gesetz¬
gebung ; besonders ist eine Einschränkung der Frauen - und
Kinderarbeit , Schaffung einer Witwen - und Waiserver-
sorgung im gewerblichen Leben zu erstreben.

,
8 . Die Steuergesetzgebung ist in ganz falsche Bahnen

geleitet . Die Stengelsche Fahrkarten - , Frachturkunden -, Post¬
kartensteuer usw. sind das Gegenteil von Reformen , es sind
Plackereien . Es muß etwas Durchgreifendes geschehen . Ich
bin im Prinzip Gegner der indirekten Steuern und glaube,
daß bei gutem Willen diese zu einem großen Teile durch
direkte Steuern zu ersetzen sind. Sollten dann noch indirekte
Steuern notwendig sein , so liegt die Besteuerung von Luxus¬
artikeln , Schnaps , Tabak doch näher , als die Besteuerung
der notwendigsten Lebensmittel.

9 . Ich bin Anhänger des gleichen, allgemeinen , direkten
und geheimen Wahlrechts , das durch den Liberalismus ge¬
schaffen und gehütet ist, für die Gewährung von Diäten an
die Reichstagsabgeordneten , damit es Angehörigen aller
Stände ermöglicht wird , für den Reichstag zu kandidieren,
für eine gerechtere Wahlkreiseinteilung , für Versammlungs¬
freiheit und Preßfreiheit . Keinenfalls darf die Gewerbe-
i reihest und die Freizügigkeit angetastet werden . Ich bin
Gegner jeder Ausnahmegesetzgebung zum Schaden oder Vor¬
teil eines Staates oder einer Partei . Gleiches Recht für
alle.

10. Es kommt in diesem Wahlkampfe darauf an , daß
wir , unfern Feind erkennend , geschlossen gegen ihn Vorgehen.
Der eine ist die Zentrumspartei , es ist dann das kleine Häuf¬
lein derjenigen , die die Vertretung ihrer Sonderinteressen
und die Erreichung von wirtschaftlichen Vorteilen nicht dem
großen nationalen und politischen Gesichtspunkte unterordnen
wollen — dis Agrarier . Kein Mann darf am Wahltage an
der Urne fehlen . Jeder tue fein« Pflicht . Ich baue auf den
politischen Idealismus , den jeder frsigesinnte Bürger und
Bauer besitzen soll. Sollte ich gewählt werden , so verspreche
ich Ihnen , nicht nur hier , sondern auch im Reichstage den
Kampf zu führen gegen jede Reaktion für Vaterland und
Freiheit.

»

vie I^anam«tur Ortken im Lwritrn
ÄßsdlkreiZe.

Im ganzen oldenburger Lande und weit darüber hinaus
wird man mit allergrößter Spannung dem Ausfall der Wahl
im 2 . Wahlkreise entgegensehen , zumal es sich hier um Per¬
sonen handelt , die lange im öffentlichen Leben gestanden
haben . Es wird sich nun Herausstellen müssen, ob der Wahl-
aussall vom Fraktions - und Partsigeist abhängt , den unser
Reichskanzler in so scharfer Weise in seiner letzten Rede
geißelte , oder ob die Mehrzahl der Wähler sich hiervon einmal
frei macht und sich von selbständigen , durch praktische Lebens¬
erfahrungen gewonnenen Grundsätzen leiten läßt . Die Zahl
der Agitatoren , die durch Wort und Schrift mit bekanntem
politischen Standpunkt das Volk „ bearbeiten "

, ist groß . Vor¬
zugsweise sind es „ Städter "

, die aufs Land gehen, um den
„kleinen Mann " zu gewinnen . Die Leuts in der Stadt werden
Wohl nicht eher von dieser althergebrachten Sitte ablasstn , bis
die Fortbildung auf dem Lande in volkswirtschaftlichen
Fragen so weit gediehen ist , daß dis Agitatoren völlig über¬
flüssig sind.

Auch ich bin wider Willen in dis politischen Stürme hin¬
eingezogen , und namentlich macht man in freisinnigen Kreisen
sich damit breit , daß ich Dänemark als Freihandelsstaat so
hoch gepriesen habe ( siehe Nr . 19 der „Nachr . s . St . u . L .

" ) .
Was für Dänemark paßt , das soll nun auch hier maßgebend
fein . Ich habe noch in der letzten Landwirtschaftlichen Bei«
läge dieses Blattes erklärt , daß dies völlig unvergleichbar ist.
Was für Dänemark als Staat , - er ganz allein von den Er¬
zeugnissen der Landwirtschaft bezw. der Viehzucht lebt , richtig
ist , das Wäre für Deutschland grundverkehrt , denn wir müssen
hier durch die Industrie das Geld ins Land bringen und
unsere Jndustrieprodukt « ans Ausland absetzen, während
Dänemark so gut wie keine Industrie besitzt und alles aus
den überflüssigen landwirtschaftlichen Produkten heraus¬
schlagen mutz. Darum auch die kolossale Forcierung der Vieh¬
zucht dort . Wer Dänemark als Musterstaat für Deutschland
hinstellt bezüglich der Wirtschaftspolitik und verlangt , daß
wir uns auch so einrichten sollen, der hat keine Ahnung von
Volkswirtschaft . Deutschland muß als Herz von Europa so
Viel landwirtschaftliche Produkte produzieren können, und
das ist gottlob möglich, Laß es zu Zeiten eines Krieges bei
Blockierung der Häfen und Sperrung der Grenzen noch lange
die Zufuhr von Lebensmitteln entbehren kann . Das Essen
von Rattensleisch hielten selbst die Franzosen nicht lange aus
Lei der Umschließung von Festungen . Darum mutz auch die
Grundlage des deutschen Staates , die Landwirtschaft , so ge¬
schützt sein, daß die landwirtschaftliche Produktion sich lohnt,
denn dauernd kann eine Ware nicht unter dem Herstellungs¬
preis verkauft werden , ohne die ganze Produktion zugrunde
zu richten . Das würde aber der Fall sein bei Aufgabe des
jetzigen Schutzzollsystems. Wenn man diese Ansicht vertritt,
dann wissen die Anhänger der freisinnigen Parteien nichts zu
erwidern , als zu schreiben: Das ist ein Bündler , ein Agrarier.
Man macht die Leute damit bange , wie man kleine Kinder mit
mit dem „Busemann " bedroht . Der „ kleine Mann " geht da¬
bei zugrunde , so heißt es . Das habe auch ich bei der Ein¬
führung des Schutzzollsystems geglaubt , und das Gegenteil ist
eingetreten . Der Mittelstand hat sich wirtschaftlich gehoben.
Während dieser Aera ist das deutsche Nationalvermögen um
30 Milliarden gewachsen; das hat unter ähnlichen Verhält¬
nissen kein Volk zustande gebracht. Die Leute aus der Stadt
Wissen aber viel besser als die Kleinbauern , die hier fast
ausschließlich im Lande sind, wann diese am besten existieren

können. Wunderbar , warum kaufen sich die freisinnigen Geld¬
männer nicht große Stellen zusammen ? Weil sie mit einer so
geringen Verzinsung nicht zufrieden sein können, weil die¬
selben Werte , Weng sie in die Industrie gesteckt werden , ganz
andere „Dividenden " abwerfeu . Daß hierzu die Industrie¬
arbeiter am meisten beigetragen haben und ein elendes Leben
führen bei den jetzigen Verhältnissen , das wird verschwiegen.
Würden die Schutzzölle in Industrie und Landwirtschaft all¬
mählich wieder „abgebaut "

, wie es in der Absicht der Haupt¬
agitatoren liegt , dann ginge eben alles hier wirtschaftlich zu¬
grunde . Wenn man in freisinnigen Kreisen stets von Brot-
und Fleischwucher spricht, so wiegelt man damit die Volks¬
massen auf und treibt sie in die Arme der Sozialdemokratie.
Das Anwachsen der sozialdemokratischen Stimmen im ersten
und zweiten Wahlkreise ist ein sprechender Beweis dafür , denn
ein großer Teil dieser Wähler war früher freisinnig . Heute
ist der Brotkornpreis um 25 die Tonne billiger als in den
zollfreien Jahren von 1871 ab . Das macht pro Zentner 2,60
Mark . Freilich ist nach dem neuen Zolltarif die Tonne Brot¬
getreide um 7 -U gestiegen (Ahal ) , aber in Rußland in der¬
selben Zeit um 9 ^ und in Frankreich gar um 14 ofk . Das
Steigen war also nicht Zollwirkung , sondern Weltmarkt¬
wirkung , ganz genau so , wie das Steigen der Fleischpreise,
welches in Deutschland seit 1904 zwanzig Prozent , im Aus¬
land « aber 25 bis 40 Prozent betrug . Die Arbeitslöhne in
den Großstädten sind aber in der vergleichbaren Zeit um ein
Vielfaches dieser Erhöhung gestiegen.

Wer die Fleischpreise in die Höhe treibt , habe ich oft aus¬
einandergesetzt . Aber der Kleinbauer und auch der Großbauer
sind es nicht, während die großen Städte zum Teil durch
Schlachthauskosten usw. auf den Kopf der Bevölkerung pro
Jahr bis zu 4,50 ^ „Fleischsteuer" erheben. Wie viel Lärm
ist um die 5 Proz . Fleisch gemacht, die vom Auslande be¬
zogen werden ! In kurzer Zeit können wir ans Ausland
Fleisch abgeben . Die Produktionskosten kennen wir ganz ge¬
nau . Auch hier könnte das Großkapital einmal rettend cin-
treten und das Vieh im großen mästen . Aber dann sehen
diese Leute ein , daß es nicht rentabel und ständig ist, und es
wird wieder nichts daraus . Dafür müssen sich aber die kleinen
Leute , die die Schweine und Kälber mästen , ansehen lassen
und lesen es in den Zeitungen überall : Sie treiben Fleisch¬
wucher bei dem jetzigen System . Und dieselben Leute will
man dann wieder für die Wahlen gewinnen und ihnen wahr¬
scheinlich beibringen , daß bei der Beseitigung aller Zölle sie
wahrscheinlich besser leben könnten . Das glauben manche
Leute nur dann , wenn man ihnen durch Redekunst, die
manchen Agitatoren so wunderbar zu Gebote steht, einige
Honigbrocken verspricht . Ein großer Teil unseres Volkes ist
aber durch dies jahrelange Manöver schon stutzig geworden,
die Handwerker und Kleinbauern wissen schon ganz genau,
Laß die Zeiten die besten sind, wenn alle Erzeugnisse einiger¬
maßen im Preise sind. Hochkonjunkturen wünscht man in
diesen Kreisen nicht, weil sie nicht von Bestand sind.

Nun zu Oetken! Was hat man
'
nicht in letzter Zeit

alles vo ndiesem Mann , der die halbe Welt kennt , gelesen!
Ja , wenn man öffentlich verdächtigt und
h e r u n t e r g em a ch t werden will , dann muß
man Reichstagskandidat werden. So dachte ich
auch über Oetken , den ich durch und durch kenne. Er ist ein
Volksmann in des Wortes allerbester Bedeutung . Er hat alle
Phasen des Volkslebens in feinem tatenreichen Leben kennen
gelernt , er weiß , wo angesetzt werden muß , um unsere Dolks-
krast zu noch besserer Entfaltung bringen zu können . Dazu
hat Oetken viel zu viel Erfahrungen im praktischen Leben
gesammelt . Er hat auch den festen, unbeugsamen Willen , das
durchzuführen , was er für das gesamte Volkswohl als das
Beste erkannt hat . Er ist ein wahrhaft liberaler Mann und
will jedem das Seine zukommen lassen, so weit nicht die All¬
gemeinheit dabei Schaden haben kann . Ein solcher gerader
Charakter ist aber den Ränken der eingeschworenen Gegner
nicht gewachsen, weil es ihm widerstrebt , sich zu drehen und
zu winden und sich in die Fesseln des Parteigeistes schmieden
zu lassen. Die Vorlegung von einer Reihe von Fragen , die zum
Teil nicht einmal Reichssachen betreffen , hat jeder Unbe¬
fangene Wohl mit dem richtigen Namen bezeichnet und verur¬
teilt , selbst wenn er mit Oetken nicht auf demselben politischen
Standpunkt steht. Wenn man solchen Chikanen ausgesetzt
wird , straft man die Leute am besten, indem man nichts, sagt.

Wer kennt als alter treuer Oldenburger Len Wahlkreis
besser und gründlicher als Oetken ? Wer kann dem Wahlkreis
so viel Nutzen bringen durch die einflußreichen '

Beziehungen
in Berlin und im Auslande , wie Oetken sich dieser Eigen¬
schaften rühmen kann ? Ich denke hierbei z . B . auch an die so
notwendige Regulierung der Wassersrage auf dem Ammer¬
lande , die diesem Amte jährlich Tausende von Mark Schaden
bringt , an die Empfehlung des oldenburger Pferdes usw.

Wer Oetken nicht wählen will , kann nur auf einseitigem
Parteiboden stehen, sonst findet man keine Erklärung . Eft:
glücklicherer Griff hätte gar nicht gemacht werden können
bei der Ausstellung eines Kandidaten im zweiten Wahl¬
kreise. Wer Oetken als verkappten Bündler und Agrarier
ansieht , der läßt sich irre führen , das kann es gar nicht sein,
oder es liegt der Fall vor , daß der Parteifanatismus mit
Absicht ihn zum konservativen Mann stempelt , und es
widerstreitet meinem Gerechtigkeitsgefühl , daß dies un¬
widersprochen in die Welt geschleudert wird . Der Parteihaß
bringt es zustande , daß ein freisinniger Wähler niemals
feinen eigenen Bruder oder nächsten Verwandten wählen
könnte. Also, Wähler des 2 . Wahlkreises ! Wollt Ihr Euch
ferner von diesem Parteigeist beseelen lassen, dann ist Oetken
kein Mann für Euch. Wollt Ihr einen Mann haben , der
die Förderung des Volkes Wohl auf sein Panier geschrieben
hat und sich nicht einengen läßt vom starren Parteiprogramm,
wollt Ihr einen wirklich liberalen Mann wählen , dann kann
keiner in Frage kommen als Oetken. Er ist ein Edelstein
in schlichter Fassung , ein seltner deutscher Mann , mit glänzen¬
den Geistesgaben ausgestattet.

Der 25 . Januar wird es zeigen, ob das Volk feine Zeit
versteht . Ich habe hierzu berechtigtes Vertrauen.

Wildeshausen . I . Huntemann.

Lieder äie Finerkennung äer olaen-
burgiseden Zeugnisse in preuhei.

(Aus dem Schulblatt .s
Es ist vielleicht im Interesse mancher Lehrer, zu erfahren,

ob und inwiefern unsere Zeugnisse von Preußen anerkannt wer-
den . Im allgemeinen kann man sagen , daß kein oldenburgisches
Lchrerzengnis anerkannt wird, weder das erste , noch das zweite.
Wenn es trotzdem in einigen Fällen vorgekommen ist , so ist das
ohne Einwilligung des preußischen Ministers geschehen. Ge¬
wöhnlich mußten die Prüfungen wiederholt werden. Eben-
falls hat das oldenburgische Mittelschullehrerexamenfür Preußen
keine Gültigkeit. In einer Verfügung des preußischen Ministers
vom 23 . Mai 1806 wird es geradezu als „minderwertig" be¬
zeichnet . Weiter heißt es , daß das oldenburgische Mittelschul¬
zeugnis keine» Einfluß auf die Zulassung zur Rektorenprüfung
habe . Hierzu könnten alle Lehrer mit längerer Amtstätigkeit
zugelassen werden. Die Zulassung eines oldenburgischen Lehrers
zur preußischen Mittelschullehrerprüfung wäre nur möglich durch
Vermittelung des oldenburgischenMinisteriums , und eine Zu¬
lassung zur Prüfung als Rektor für Mittelschulen wäre über-
Haupt nicht angängig, solange zwischen Preußen und Oldenburg
kein Vertrag bestände . Es ist natürlich unmöglich, daß im ersten
Falle das oldenburgische Ministerium die Vermittelung über¬
nehmen könnte . Es würde damit die Minderwertigkeit der
oldenburgischen Prüfungsbehörde selbst zugeben . Es ist für
Oldenburg beschämend und auf die Dauer unhaltbar , daß preu¬
ßische Kollegen in Oldenburg Anstellung finden, die Oldenburger
aber vom preußischen Ministerium als minderwertig abgewiesen
werden. Infolge dieser Verfügung ist cs auch ausgeschlossen,
daß jemals ein Oldenburger Rektor an unfern Bürgerschulenwird, wie ja auch jetzt schon der Rektoren Preußen
sind . Nur ein einziger ist ein Oldenburger.

Es muß daher eine der ersten Aufgaben des Vorstandes des
oldenburgischen Landeslehrervereins sein , das oldenburgische
Ministerium zu bitten, einen Vertrag mit Preußen abzuschließen.
Sonst ist auch die Verkürzung der Reverspflicht bedeutungslos.

Nachschrift des Leiters vom Schulblatt.
Obiger Artikel, um dessen Veröffentlichung wir gebeten wurden,
beweist , daß das bestehende Prüfungswesen eigentlich ein Prü¬
flings ü n Wesen ist . Im Interesse manches Kollegen ist es aller-
dings zu wünschen ., daß unsere Prüfungen in Preußen anerkannt
werden; im übrigen steht der Vorstand des O . L .-Lv . auf dem
Standpunkt , daß die Ordnung für die 2 . Lehrerprüfung dahin
geändert werden muß, daß dadurch alle anderen Prüfungen
sHauptlehrer-, Mittelschullehrer-, Rektorprüfung) hinfällig wer¬
den . Es ist ein merkwürdiges Verlangen, daß der Volksschul,
lehrer stets wieder von neuem seine Befähigung Nachweisen soll,
sobald er in eine andere Stelle kommt . Bei anderen Ständen
kennt man derartiges nicht . Die Tüchtigstenund Gewissenhaftesten
rücken in der Vollkraft ihres Schaffens in die besten Stellen ein.

Aus dem Hroßherzoglum.
Her Nachdruck unserer mit Aorrespondentzeichen versehenen Originalbericht»
<L nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg, 21. Januar.* Ueber die Bohrungen in Osternburg . Bekanntlich hateine Gesellschaft sich von einer großen Anzahl Grundbesitzerder Gemeinde Osternburg das Recht zur bergbaulichen Aus¬

nutzung ihrer Grundstücke erworben . Nach dem zwischen der
Gesellschaft und den Grundbesitzern geschlossenen Vertrage
müßte die Gesellschaft bei Vermeidung einer größeren Kon¬
ventionalstrafe mit den Bohrungen schon in nächster Zeit be¬
ginnen . Nun hat aber die Regierung einen dicken Strich
durch den Plan der bergbaulichen Ausnutzung des Grund
und Bodens in unserem Lande durch Private gemacht mit der
Erklärung , daß die bergbauliche Ausnutzung in unserem
Lande ein Recht des Staates und nicht das Recht der
Gurndeigentümer sei . Diese Erklärung wurde im letzten
Landtage abgegeben von der Regierung , und es hat den An¬
schein , als ob nach dieser Erklärung der Plan der oben er¬
wähnten Gesellschaft und der Grundbesitzer in der Gemeinde
Osternburg ein- für allemal ausgegeben werden müsse. Wie
wir hören , ist das indes nicht geschehen . Die Gesellschaft ist
mit der Regierung in Beziehung getreten , um sich auch
von , dieser das Recht , der Ausbeutung des Bodens im
Wege des Bergbaues zu erwerben . In Osternburg hofft man,
daß die eingeleiteten Verhandlungen mit der Regierung Er¬
folg haben werden zum Segen für die ganze Gemeinde und
vielleicht des ganzen Landes . Der Plan , wenigstens Versuche
auf die Rentabilität einer bergbaulichen Ausnutzung hin zu
machen, stand hier nahe vor der Realisierung.
Wenn die Regierung diese Aussicht endgültig abschneidet,
dann ist nicht auszudenken , wann jemals Orientierung dar¬
über geschaffen wird , in wie weit der Boden unsres Landes
bergbaulich abbaufähig ist, oder ob er es überhaupt nicht ist,
denn die Regierung wird schwerlich jemals dazu kommen, die
Posten , die durch diesbezügliche Bohrversuche erforderlich
sind, aufzuwenden . ^

* Abbehausen 21 . Jan . In der Nacht von Sonnabend
auf Sonntag brannte das vom Arbeiter Klopp en-
burg bewohnte Gebäude der Suhrschen Landstelle in Sarve
ab . In den Flammen erstickten 3 Kühe , 4 Kälber und fünf
Schweine . Gerettet worden ist von dem Mobiliar sehr wenig.
Außer erheblichen Erntevorräten verbrannten zwei größere,
nicht versicherte Wischen Heu im Werte von 1600 Klop-
penburg versicherte sein Hab und Gut erst vor etwa 14 Tagen.

ns . Altjührden , 23 . Jan . In diesem Jahre sollen wieder
einige arme Konfirmanden und vorzugsweise solche
aus unserer Ortschaft von der Willschen Stiftung ausgestattet
werden.

* Zwischenahn, 22. Jan . Ein schwerer Unglücks¬
fall ereignete sich heute nachmittag ca . 4 Uhr auf dem Ge¬
höfte des Landmanns Joh . Lüttmann zu Aschhauserfeld«.
Beim Holzabladen wurde der junge Schwiegersohn H . zur
Brügge von einem Baumstamm so unglücklich gegen die Brust
getroffen , daß dieselbe eingedrückt wurde und der Tod bald
daraus eintrat.

* Bremen , 22 . Jan . Der Senat hat Gymnasialdirektor
Professor Henke die von ihm in Rücksicht auf seinen schwer
leidenden Gesundheitszustand erbetene Versetzung in den
Ruhestand zum 31 . März d . I . bewilligt und zu seinem
Nachfolger in der Leitung des Alten Gymnasiums Professor
Dr . Lothar Koch, zur Zeit Oberlehrer am Neuen Gym¬
nasium , ernannt . Professor Henke War in eine sehr unan-
genehme Plagiatgeschichte verwickelt. ^"

Verantwortlich : Wilhelm v . Pusch als Chefredakteur : für den Inseratenteil : Theodor Addicks. Rotationsdruck und Verjag : B . Scharf, Oldenburg.
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zu 22 der „Nachrichten lür Stack» unck Lanck« von Mittwoch , 23 . Januar 1907.

INeisMteuei'Ung.
(Schluß .)

Nicht minder einschneidend als die höheren Viehpreise
hat jedoch die erheblich stärkere Spannung zwischen Vieh- und
Fleischprelsen zur Verteuerung des Fleisches beigctragen.
Abgesehenvon etwaigen unberechtigten Profiten des Zwischen¬
handels wird die Steigerung der Spannung zwischen Vieh-
und Fleischpreisen einigermaßen begründet durch die ver¬
mehrten Betriebskosten der Fleischer, die namentlich in
größeren Städten zurückzuführen sind auf neuzeitliche An¬
sprüche an die Ladenausstattung , erhöhte Mieten , Löhne und
dergleichen, ferner durch die Einrichtung kostspieliger Schlacht¬
häuser und vor allem durch die erst vor einigen Jahren er¬
folgte Einführung der allgemeinen Fleischbeschau. Die
Fleischbeschau, die seinerzeit gerade von den linksstehenden
Parteien mit besonderem Nachdruck gefordert wurde , bietet
zwar die wünschenswerten Garantien gegen mißbräuchliche
Verwertung minderwertigen Fleisches, bedingt aber anderer¬
seits nicht allein einen beträchtlichen Anfivand an Unter¬
suchungsgebühren , sondern wirkt auch dadurch preissteigernd,
daß namhafte Fleischmengen für die Preisgestaltung dadurch
ausscheiden , daß sie als nur bedingt tauglich , wenn nicht un¬
tauglich bezeichnet oder verworfen werden . Einen Anhalt
für die preissteigernde Wirkung der einseitig im Interesse der
Konsumenten durchgeführten Fleischbeschau bietet die Tat¬
sache , daß in einem Jahre der Wert des verworfenen Fleisches
40 Millionen Mark betrug , während an Beschaugebühren 20
Millionen Mark gezahlt worden sind. Diese 60 Millionen
müssen naturgemäß durch höhere Fleischpreise aufgebracht
werden . Die sonach überwiegend teils auf natürlichen Ur¬
sachen , teils auf der fortschreitenden wirtschaftlichen und kultu¬
rellen Entwicklung beruhende Steigerung der Fleischpreise
hat . wie zu erwarten war , mannigfache Vorschläge zur Ab¬
hilfe gezeitigt , und namentlich ist in der Oeffentlichkeit mit
Nachdruck die Oeffnung der Grenzen für die Zufuhr lebenden
Viehs und die unbeschränkte Zulassung ausländischen Flei¬
sches gefordert worden . Will man ein objektives Urteil über
die Wirksamkeit und Angemessenheit dieser Vorschläge ge¬
winnen , so wird man zunächst die zur Zeit in Geltung stehen¬
den Bestimmungen über die Einfuhr von lebendem Vieh und
von Fleisch aus dem Auslande sich vergegenwärtigen müssen.
Die gegenwärtige Lage ist folgende:

Aus Oesterreich - Ungarn darf Fleisch aller Art
unbeschränkt eingeführt werden , Schlachtrinder und Schlacht¬
schafe dürfen nach allen vorschriftsmäßig eingerichteten und
veterinärpolizeilich überwachten Schlachthöfen , Schlacht¬
schweine dagegen nur nach einigen an der bayerischen und
sächsischen Grenze gelegenen Schlachthäusern in der Ge¬
samtzahl von 800 000 Stück jährlich eingeführt werden.

Aus der Schweiz ist die Einfuhr von Fleisch aller Art
und von Rindvieh gestattet.

Aus Frankreich darf Fleisch aller Art eingesührt
werden.

Aus Rußland ist die Einfuhr zuberciteten Fleisches
von Wiederkäuern und Schweinen zulässig , außerdem die
Einfuhr eines Kontingents von wöchentlich 2500 lebenden
Schlachtschweinen- nach dem oberschlesischen Jndustriebezirk.

Aus Dänemark ist die Einfuhr von lebendem Rind¬
vieh, von frischem Fleisch von Wiederkäuern und von zube¬
reitetem Fleisch aller Art , aus Schweden und Nor¬
wegen die Einfuhr von frischem Fleisch von Wiederkäuern
und von zubereitetem Fleisch aller Art , aus den Nieder¬

landen und Großbritannien die Einfuhr von
Fleisch aller Art gestattet.

Eine Erweiterung der Einfuhrmöglichkeiten für lebendes
Vieh ist Rußland gegenüber bei dem völligen Mangel einer
zuverlässigen veterinärpolizeilichen Kontrolle ausgeschlossen,
während sie Oesterreich-Ungarn gegenüber überdies völlig be¬
deutungslos sein würde , weil dort eine derartige Viehknapp¬
heit herrscht, daß die Zufuhr von Rindvieh erheblich abgenom¬
men und die Einfuhr von Kontingentschwcinen sich auf ein
Minimum beschränkt hat . Das Gleiche gilt nach der vom
Staatssekretär von Posadowsky auf Grund eingehender amt¬
licher Ermittlungen im Reichstage abgegebenen Erklärung
von der Mehrzahl der sonstigen an Deutschland angrenzenden
Länder , ganz abgesehen davon , daß in ihnen fast durchweg
Viehseuchen, so namentlich die Schweinepest, die Maul - und
Klauenseuche und die Lungenseuche, die in Deutschland durch
jahrelange Bemühungen unserer Veterinäre unter schweren
Opfern der viehzüchtenden Bevölkerung teils völlig beseitigt,
teils auf ein Minimum reduziert sind, in einem Umfange
herrschen, der die Einfuhr lebender Schlachttiere ohne Ge¬
fährdung der einheimischen Viehbestände nicht angängig er¬
scheinen läßt.

Uebrigens sind, was anscheinend vielfach übersehen wird,
für die Zulassung oder Ausschließung ausländischen Viehs
lediglich die einzelnen Grenzstädten und nicht der Bundesrat
zuständig.

Es ist nun von verschiedenen Seiten versucht worden,
den gegen eine erweiterte Vieheinfuhr geltend gemachten
seuchenpolizeilichen Bedenken mit dem Einwande zu begeg¬
nen , daß das Risiko der viehzuchttvcibcnden Kreise ausge¬
wogen werde durch die Vorteile , die ein Sinken der Fleisch-
Preise für die Gcsamtbevölkerung bringen würde . Man
übersieht indes dabei , daß Deutschland dank der Fortschritte,
die seine Viehzucht in den letzten zwanzig Jahren gemacht hat,
mit seinen Viehbeständen im Gesamtwerte von ca . 8 Milliar¬
den Mark 95 Prozent seines Fleischbcdarfs selber deckt, daß
daher eine Verseuchung, wie wir sie vor Einführung der
Einfuhrbeschränkungen in den 80er und 90er Jahren des
vorigen Jahrhunderts erlebt haben , jetzt nach Millionen
zählende Verluste und eine anhaltende Steigerung der
Fleischpreise im Gefolge haben würde , im Vergleich zu der die
gegenwärtige Fleischteuerung nicht in das Gewicht fallen
kann.

Insbesondere aber übersieht die große Zahl derjenigen,
die sich mit Vorliebe zu Beschützerndes „kleinen Mannes " und
der „ schwachen Schultern " aufzuwerfen pflegen , daß 90 Pro¬
zent aller Schlachtschwcine in Deutschland von sogenannten
kleinen Leuten und den kleinen Wirtschaften geliefert werden,
und daß gerade die kleinen . weniger bemitteltenViehzüchter am
härtisten darunter zu leiden haben , wenn wegen Viehseuchen
ihr Gehöft unter Sperre gestellt und so ihr Wirtschafts-
bctrieb lahmgelegt wird , oder wenn sie durch den Verlust ihres
Viehbestandes , oft ihres wertvollsten Besitzes, dem wirtschaft¬
lichen Ruin verfallen . Man übersieht endlich, daß die so stür¬
misch begehrte Aufhebung der noch bestehenden Einfuhr¬
beschränkungen nach den auf zuverlässige Ermittlungen sich
stützenden Erklärungen der Vertreter der Reichsregierung
ein Herabgehen der Fleischpreise nicht oder doch nur ganz
vorübergehend zur Folge haben würde , weil zur Zeit iu den
in Betracht kommenden außerdeutschen Ländern genau wie
bei uns und aus gleichartigen Gründen eine ungewöhnliche
Fleischteuerung obwaltet.

Konnte somit eine weitergehende Zulassung lebenden

Viehs über den bisherigen Umfang hinaus unter den obwal¬
tenden Umständen nicht weiter in Frage kommen, weil hier¬
durch eine nennenswerte Wirkung auf die inländischen Fleisch-
Preise nicht erzielt , dagegen eine Gefährdung der inländischen
Bestände herbeigeführt werden würde , welche geradezu ge¬
eignet wäre , die derzeitige vorübergehende Fleischteuerung
in eine dauernde Fleischnot umzuwandeln , so erübrigte es
nur , zu erwägen , ob nicht der von der unbeschränkten Zu¬
lassung ausländischen Viehs erhoffte Erfolg unter Vermei¬
dung der damit verbundenen Gefahren durch entsprechende
Erleichterungen auf dem Gebiete des Fleischimports sich er¬
reichen läßt . Diese Frage ist von den Verbündeten Regie¬
rungen bejaht worden . Demgemäß haben sie die Aufhebung
des Einfuhrverbots für Schweinefleisch aus Dänemark,
Schweden und Norwegen bereits veranlaßt , so daß zur Zeit
die Fleischeinfuhr aus diesen Ländern ebenso wenig irgend
welchen Beschränkungen unterliegt , wie die Fleischeinfuhr aus
Oesterreich -Ungarn , der Schweiz, Italien , Frankreich , den
Niederlanden und Großbritannien . Hierdurch ist nunmehr
die Fleischeinfuhr allgemein freigegeben mit der einzigen Be-
schränkung , daß aus Rußland und einigen Balkanländern
nur zubercitetes Fleisch eingeführt werden darf.

Um die nunmehr freigegebene Fleischeinfuhr noch wirk¬
samer zu gestalten , haben die verbündeten Regierungen un¬
geachtet der ihnen hieraus erwachsenden finanziellen Nach¬
teile eine erhebliche Herabsetzung der Gebühren für die Aus-
lands -Flcischbesck >au zugcsagt . Hierdurch wird der Einwand
hinfällig , daß durch die Erhebung verhältnismäßig hoher
Fleischbeschaugebühren die Einfuhrmöglichkeit beschränkt
werden solle.

Ein weiteres Mittel gegen die Fleischteuerung gab die
Beobachtung an die Hand , daß die Fleischpreise innerhalb
Deutschlands ganz auffallende Verschiedenheiten aufweisen.
Es liegt auf der Hand , daß eine erhöhte Freizügigkeit des
Fleisches preissteigernde Einflüsse lokaler Natur auszuschalten
und eine preisermäßigende , gleichmäßigere Verteilung der
verfügbaren Fleischmengen herbeizuführen geeignet ist . Di«
ini Besitz von Staotsbahnen befindlichen Staaten haben sich
daher zu einer sehr bedeutenden Ermäßigung der Fracht¬
tarife für den Versand frischen Fleisches im Inlands ent¬
schlossen . Die preußisch-hessischen , die bayerischen und di«
oldenburgischen Staatsbahnen sind vorangegangen . Sie haben
alsbald für die Zeit vom 1 . Januar 1907 bis zum 31 . De¬
zember 1909 einen Ausnahmetarif für Fleisch von frisch ge¬
schlachtetem Vieh in Wagenladungen auf Entfernungen von
101 Kilometern an eingesührt und bewirken bereits vom
15 . Dezember ab die Beförderung und Frachtberechnung für
Fleisch in Stückgutsendungen und Wagenladungen nach den
Bestimmungen des Spezialtarifs für bestimmte Eilgüter in
Teil I U des deutschen Eisenbahngütertarifs . Andere staat¬
liche Eisenbahnverwaltungen haben sich bereit erklärt , diesem
Beispiele zu folgen.

Zur Beurteilung dieser tarifarischen Maßnahme sch fol¬
gendes bemerkt : Für frisches, dem Verderben ausgesetztes
Fleisch kann nur die Versendung als Eilgut in Frage kom¬
men . Die Eilgutfracht beträgt aber das Doppelte der ge¬
wöhnlichen Fracht . Nun bedeutet die Anwendung des Spe¬
zialtarifs für bestimmte Eilgüter , in welchen im volkswirt¬
schaftlichenInteresse eine Reihe von Verbrauchsprodukten , wie

Fische, Gemüse u . dgl . , ausgenommen sind, so viel als die Er¬
hebung der gewöhnlichen Fracht statt der Eilfracht . Dadurch,
daß zu den genannten Produkten sowohl das in kleineren
Mengen als Stückgut wie das in großen Massen als ganze

Kirmes Feuilleton.
UNffensMatt » Ltteralur una Lebrn.

Was kosten den Deutschen ihre „ Landesväter "?

Es ist interessant , einmal zu berechnen, wieviel je¬
der einzelneMensch alljährlich für gekrönte
Häupter aufzuwenden hat. Interessant deshalb,
weil man da auf kaum glaubliche Resultate kommt , die in
der Tatsache ausklingen , daß auch hier eine sehr verschieden¬
artige , und in Ansehung der „Arbeitsleistung" un¬

gerechte „Honorierung " stattsindet . Das Deutsche
ReichhatjetztetwaOOMillionenEinwohner,
und seine Fürsten beziehen insgesamt reich¬
lich 35 Millionen Mark jährlich (steuerfrei ) ! Das
macht also auf den Kopf der Bevölkerung etwa 60 Die

Engländer, die freilich nur einen Fürsten haben , zah¬
len für diesen proKopfnur35J. Nimmt man aber
alle Engländer der Welt als tributpflichtig an , auch die Ein¬
wohner englischer Kolonien , so kommt auf den Kopf nur
3,9 F im Jahre ? Auch allen anderen Staaten ist das Deutsche
Reich in der Liebe für seine Landesväter bedeutend „über ".
Der größte Unterschied herrscht nun aber innerhalb der
deutschen Einzelstaaten selbst. Für die betreffenden Fürsten
zahlt man am wenigsten in Baden , nämlich 32 (alles pro
Kopf) , dann folgt Preußen mit 52 Oldenburg mit
58 F , Bayern 93 F , Sachsen 1 <ckk, ebenso Württemberg,
Hessen 1,27 Meiningen 1,68 c>/k , Braunschweig 2,58 -M,
Koburg 2,76 -M, Weimar 2,85 c-kk, Rudolstadt 3,43 c-kk,
Schwarzburg -Sondershausen sogar 5,83 -/k ! Da die Bevöl¬
kerung zu rund ^ aus Kindern , Frauen , Greisen , Kranken,
Soldaten usw . besteht, müßte man eigentlich den vierfachen
Betrag in Ansatz bringen , so daß also jeder im Erwerbsleben
stehende Schwarzburg -Sondershausener sogar 23,32 jähr¬
lich nur allein seinem Fürsten spenden bezw. auf den Genuß
von staatlichen Domänen -Einnahmen u . v . a . zugunsten sei¬
ner Fürsten verzichten muß.

Ein Amerikaner über den deutschen Wahlkampf
„Amerikanern und Engländern , die an all den Trubel

und die Aufregung eines Wahlkampfes gewöhnt sind," so
schreibt der Berliner Korrespondent des „New Jork Herold " ,
„muß die anscheinende Gleichgiltigkeit , die man hier am Vor¬
abend eines bedeutungsvollen Kampfes an den Tag legt , sehr
überraschend erscheinen. Außer einigen unauffälligen roten
Plakaten an den Anschlagsäulen , außer der Verteilung von

einigen Flugblättern an den Straßenecken , außer den Arti¬
keln in den führenden Zeitungen gibt es nichts , woraus ein ^

Fremder schließen könnte , daß über das Los der gegenwär¬
tigen Regierung ( !) in den nächsten Tagen die Entscheidung
fallen soll. Selbst in den vielen Wahlversammlungen , denen

ich beigewohnt habe, gährte keine Erregung ; Konservative wie

Sozialdemokraten betreiben ihre Verhandlungen mit einer

ruhigen Kühle , die jeder wissenschaftlichen Versammlung
Ehre machen würde . Kein Tusch, keine Musik empfängt den

Wahlkandidaten , nirgend tönt das amerikanische „Seht den

kühnen Helden nahen, " keine begeisterten Applausfalven er¬

mutigen den Redner in seinem Vortrag ; und wenn der

Reichstagskandidat sich nach seiner Rede bescheiden zurück-
zieht, so folgen ihm keine wildbegeisterten Hochrufe. Ter
persönliche Besuch des Wählers , ohne den wir uns kaum eine
Wahl vorstellen können, ist unbekannt , und auch nur eine an¬
nähernde Schätzung der Stimmenverhältnisse in einem be¬

stimmten Wahlbezirk ist unmöglich. In der Tat , der Teu-
tone betreibt fein Wählen wie seine anderen Vergnügungen
— „tieftraurig "

.
" — Gott sei Dank!

Ter „Degen Bonapartes " . Der warnende Hinweis auf
u „Degen Bon apartes "

, der im Silve st er¬

riefe des Reichskanzlers den friedlichen Staats-

irger schaudern machen sollte , veranlaßt Heinrich Jlgen-
sin , in der von ihm und H . Kienzl herausgegebenen
wliner Wochenschrift Das Blaubuch (Concordia,
rutsche Verlagsanstalt , Berlin ) an folgenden Brief zu
inneru , den Napoleon I . just vor 100 Jahren an feinen
rüder Jerome, den neuernannten König von West-
len , gerichtet hat:

„ Mein Bruder!
>Sie werden beiliegend die Verfassung Ihres

önigreiches finden . Diese Verfassung enthält die

wingungen , unter welchen ich auf alle meine Erober-
-gsrechte und aus die Rechte, die ich auf Ihr Land
be, verzichte . Sie müssen sie streng beo li¬

chten. Es liegt mir am Glück Ihrer Völker , nicht
lein wegen des Einflusses , den es auf Ihren und mer-
n Ruhm haben kann , sondern auch aus dem Gesichts-
ukte des allgemeinen europäischen Systems . Schenken
0 denen kein Gehör , die Ihnen sagen , daß Ihre an

nechtschaft gewöhnten Völker gegen Ihre Wohltaten
1dankbar sein werden . Man ist im Königreich West-
len aufgeklärter , als man Sie zu glauben überreden

ächte, und Ihr Thron wird in der Tat nur auf dem
ertrauen und der Liebe der Bevölkerung beruhen.
,re Völker müssen sich einer Freiheit, einer Gleich-
- i t eines Wohlstandes erfreuen , die den deutschen

unbekannt find , und diese liberale Regierung

muß auf die eine oder die andere Weise die heilsamsten
Veränderungen Hervorbringen — Diese Regierungsart
wird eine viel mächtigere Schranke sein , Sie von Preu¬
ßen zu trennen , als die Elbe . . . Welches Volk wird unter
die willkürliche , preußische Regierung zurückkehren wol¬
len , wenn es von den Wohltaten einer weisen und
liberalen Regierung gekostet hat ? Scien Sie ein
konstitutioneller König. Wenn die Vernunft und
die Einsicht Ihres Jahrhunderts nicht genügen sollten,
würde es Ihnen in Ihrer Stellung die gute Politik
befehlen !"

Die Vorgänge in Weimar . Aus Weimar wird der

„Frkft . Ztg .
" v . 18 . geschrieben: Den wahren Grund seines

Rücktritts von der Leitung der Großherzoglichen ständigen
Ausstellung für Kunst und Kunstgewerbe in Weimar
teilt Graf Harry Keßler in Form einer Richtigstel¬
lung einiger gegen ihn in einem Artikel der Berliner Post
gerichteten Bemerkungen in der Weimarischen Landeszeitung
Deutschland mit . Ter Wortlaut seines Briefes ist für den
seit einiger Zeit mehrfach öffentlich und im Privatgespräch
wenig freundlich beurteilten Weimarischen Oberhofmar¬
schall General v . Paläzieux nicht gerade schmei¬
chelhaft. Graf Keßler stellt zunächst fest . Laß er nicht, wie
man ihm vorwarf , „ für teures Geld recht geringwertige
Kunstwerke angeschafft" habe, sondern er habe das Geld für
Ankäufe persönlich herbeigeschafft, „da das Museum so gut
wie mittellos war .

" Er äußert sich dann über dasDefizit
des Museums , das 'den wahren Grund seines Rücktritts ge¬
bildet haben soll. Graf Keßler bemerkt dazu , daß dieses De¬
fizit nicht von ihm herstamme , sondern auf die frühere
Verwaltung des Museums zurückgeht, die , wie der Ar-
tikelschreiber ganz richtig bemerkt, „ schon immer unter der
Aufsicht des Herrn v . Pal6zieux gestanden hat, " aber
nichtsdestoweniger Hunderttausende verschwinden!
ließ — auf welche Weise und in welche Taschen, ist bis¬
her nicht aufgeklärt und auch nicht untersucht worden . Das
Museum war , als ich es übernahm , deshalb so gut wie mit¬
tellos . Infolgedessen ergaben , da auch kein Zuschuß vorhan¬
den war , die bloßen Verwaltungskosten , Bedienung , Heizung,
Versicherung usw . mit Notwendigkeit ein jährliches Defizit.
Die vom Artikelschreiber gerügten Ausstellungen brachten
dagegen meistens durch Verkäufe usw. einen Ueberschuß. Die
Sache verhält sich also tatsächlich gerade umgekehrt, wie
der Verfasser meint ; das heißt das jährliche Defizit war
eine direkte Folge früherer Verhältnisse , die vor meiner Zeit
liegen , der verhältnismäßig geringe Umfang dieses Defizits
eine Folge der nicht immer ohne Schwierigkeiten durchge¬
führten Ausstellungen . Der „wahre Grund" meines



Wa §enlaöuAS« r tzrrscmdte Fleisch hinzntritt , werden daher
die Transportkosten des Fleisches um die Hälfte vermindert.

Die wesentlichen, zur Linderung der Fleischteuerung von
dem Bundesrat getroffenen Maßnahmen lassen sich also kurz
wie folgt zusammenfassen:

1 . Völlige Freigabe der Fleischeinsuhr aus dem Auslande
bis auf einige , aus sanitären Gründen Rußland und
einzelnen Balkanstaaten gegenüber aufrecht erhaltene Be¬
schränkungen;

2 . Herabsetzung der Gebühren für die Auslands -Fleisch¬
beschau;

8 . Herabsetzung der Eisenbahntarife für . den Fleischtrans¬
port in Deutschland.
Bei objektiver Beurteilung wird man anerkennen müssen,

daß die Verbündeten Regierungen im Interesse dev Be¬
kämpfung der Fleischteuerung ein weitgehendes Entgegen¬
kommen bewiesen haben . Namentlich werden die unter 2 und
8 gewährten Maßnahmen dankbar anzuerkennen sein, da sie
geeignet sind , die Freigabe der Fleischeinfuhr aus dem Aus¬
lande besonders wirksam zu gestalten , den Einzelstaaten aber
nicht unerhebliche finanzielle Opfer auserlesen , deren Trag¬
weite sich im voraus nicht übersthen läßt.

Sache der Bevölkerung wird es nun sein, von den für
den Fleischbezug gebotenen Erleichterungen einen tunlichst
weitgehenden Gebrauch zu machen.

Aus dem Kroßherzo„
« rr Nachdruck uns -rer mit Korrespondcnzzeichcn versehenen Orrgniald -rrcht,
VL uur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichM

über lokale BorkommmSs find bei Redaktion stets wjMommen . .' LMsASnvr . 21. Januar.
* Die oldenburgischen Katholiken und der Flottenverein.

Das Münsterländer Zentrumsorgan schreibt : „Heraus au»
dem F l o t t en v e r ei n !" Dieser Ruf ergeht an alle Katho¬
liken , welche diesem Vereine bisher angehörten. In guter Ao°
sicht haben sie ihren Beitrag gezahlt und zum Dank dafür wer¬
den sie jetzt in der schändlichsten Weise durch diesen Verein be¬
kämpft . Wer da noch Mitglied bleiben kann, hat keine Selbst¬
achtung. Um den Herren vom Vorstande des Flottenvereins
recht klar ihr taktloses — zu gelinde ist der Ausdruck ! — Be¬
nehmen vor Augen zu führen, ist eine gemeinsame Austritts¬
erklärung der Katholiken in den einzelnen Ortsgruppen zu
empfehlen. — In einer folgenden Nummer heißt es aus Clop¬
penburg: „Die in voriger Nummer dieser Zeitung an die
katholischen Mitglieder des Flottenvereins ergangene Auffor¬
derung zum Austritt aus dem Verein hat überall lebhaften
Beifall gefunden, was ja auch nicht anders zu erwarten war.
Möge nunmehr kein Katholik versäumen, sofort seinen Austritt
bei dem Schriftführer der hiesigen Ortsgruppe , Herrn Oberpost¬
assistenten Vogel, anzumelden, falls es nicht bereits geschehen
sein sollte . Dem Vernehmen nach legt der Vorstand der hiesigen
Ortsgruppe auch sein Amt nieder.

" — Das Zentrum scheint also
Ernst zu machen mit seiner Opposition!

* Das Krematorium auf dem Riensberger Friedhof in
Bremen geht jetzt seiner Vollendung entgegen . Das Gerüst
im Innern der Kapelle ist entfernt, so daß die schöne Aus¬
schmückung voll zur Geltung kommt . Der Verein für Feuer¬
bestattung hofft Ende Februar oder Anfang März die Ein¬
weihung vornehmen zu können , und erwartet, daß die Friedhoss¬
deputation und die Kommission der Bürgerschaft bald mit der
Beratung über die Einäscherungsgebühren fertig werden und
das Krematorium in Betrieb nehmen. — Der Verein sucht
unterdessen seine Mitgliederzahl fortwährend zu vergrößern ; die
Anzahl 1000 ist jetzt bereits überschritten. Nach der Fertig¬
stellung des Krematoriums muß es die Aufgabe des Vereins sein,
die Idee der Feuerbestattung in immer weitere Kreise zu tragen.
Vorträge über Feuerbestattung sollen in- und außerhalb Bre-

, mens gehalten werden, um immer mehr Anhänger für die Feuer¬
bestattung, zu gewinnen. Seinen Mitgliedern hofft der Vorstand
dadurch eine besondere Vergünstigung zu verschaffen , daß vereins¬
seitig ein namhafter Beitrag zur Einäscherung geleistet

. wird. Die nächste Generalversammlung soll hierüber Beschluß
fassen . — Der hiesigeVereinist dem Bremer uebengeordnet.

—e . Donnerschwee, 23. Jan . Die am Sonntag im Ver¬
einslokal „ Grüner Hof" abgehaltene Generalversammlung
desKriegervereinsOstenderLandgemeinde
Ivar sehr gut besucht. Der vom Kassierer erstatteten Jahres¬
rechnung ist folgendes zu entnehmen : Die Einnahme der Ver¬
einskasse betrug 675,88 -F , Ausgabe 742,19 so daß 66,31
Mark mehr ausgegeben als eingenommen wurden . Bestand
am 1 . Januar 1907 565,16 c/fi Die Einnahme der Sterbe¬
kasse betrug 338,16 oA , die Ausgabe 240 -F , so daß eine
Mchreinnahme von 98,16 ^ zu verzeichnen ist. Das Ver¬
mögen der Sterbekasse betrug am 1 . Januar 1907 1635,23
Mark . Die Mitgliederzahl betrug am 1 . Januar 1906 169,
desgleichen am 1 . Januar 1907 174. Abgang 13 , davon fünf
durch Tod , Zugang 18 . Hierauf wurde die Wahl des Vor¬
standes vorgenommen . Da der bisherige erste Vorsitzende
Kaufmann Eilert Wülbers eine Wiederwahl abgelehnt hatte,
wurde hierfür Maschinist W. Kreye gewählt , als 2 . Vor¬
sitzender Gendarm Wintermann , Kassierer Brennereibesitzer
D . Haase , erster Schriftführer Schriftsetzer Joh . Behnke,
zweiter Schriftführer Wirtschaftsverwalter H . Brand , Bei¬
sitzer Schneidermeister H . Osterloh und Schlächtermeister D.
Wenke, Jnventarverwalter Schuhmachermeister H . Ahlers.
— Es wurde beschlossen , am nächsten Sonntag zu Kaisers Ge?
burtstag gemeinschaftlich zur Kirche zu gehen. Abmarsch
^ 10 Uhr vom Vereinslokal . Abends findet im Krähnberg
ein Ball statt , wozu auch der Gesangverein „ Eintracht " und
die Unteroffiziere des ersten Bataillons cingeladen werden
sollen. Ferner wurde beschlossen , die Versammlungen fortan
wieder , wie das früher der Fall war , amerstenSonntag
im Monat abzuhalten . Ausgenommen wurden zwei neue
Mitglieder . Zum Schluß gedachte der Leiter , Gendarm Win¬
termann , noch der fürs Toten , die der Verein im veraangenen
Jahre zu beklagen hatte , darunter eines Veteranen von 70/71
und eines bei der Okkupationsarmee in Frankreich gewesenen
Mitgliedes . Mit einem Hoch auf den Kaiser wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

nm . Stenum , 22 . Jan . Der hiesige Gesangverein
. veranstaltete gestern seine erste Maskerade in „Backen¬

köhlers Gasthof "
. Der geräumige Saal war buchstäblich

bis auf den letzten - Platz gefüllt , so daß nur die wenigsten
Platz finden konnten . Ter Verein kann auf eine im höchsten
Maße wohlgelungene Festlichkeit zurückblicken.

f Hüllstede, 23. Jan . Der Hausmann Joh . Schmidt
hier hat seine Hierselbst belegcne Hausmannsstelle zum An¬
tritt auf 1 . Mai 1908 an den Dienstknecht Georg HelIwig
zu Westerstede verkauft . Der Kaufpreis beträgt 17 000
Schmidt hatte seine Besitzung schon vor einigen Tagen an
den Pächter Georg Heidkroß hier verkauft . Dieser Kauf
hatte sich wieder zerschlagen.

* Nordenham , 22 . Jan . Der Nordenhamer Bau¬
verein hat sein Kapital von 120000 auf 240000 -F
erhöht, um außer den im Bau befindlichen zwölf Wohn¬
häusern weitere zwölf Häuser mit je vier Wohnungen in der
Nähe der Hafenstraße zu erbauen . Mit dem Bau soll im
März begonnen werden . Der Verein liefert somit für 96
Familien gute - Wohnungen und wird dadurch in großem
Maße zur Beseitigung der vorhandenen Wohnungsnot bei¬
tragen.

Um . Grüppenbühren , 22 . Jan . Der hiesige Gesang¬
verein Männerchor unternahm Sonntag , vom schön¬
sten Wetter begünstigt , eine Kohlpartie nach Wildes¬
hausen . Um 10 Uhr vormittags erfolgte der Abmarsch vom
Vereinslokal Schröders Gasthof . Zunächst ging ' s zu Fuß
nach Ganderkesee, von dort fuhr man mit der Bahn
nach Dötlingen , wo das Frühstück eingenommen wurde . Von
Dötlingen ging ' s weiter zu Fuß nach Wildeshausen , wo man
sich in Stegemanns Hotel den braunen Kohl gut munden
ließ . Mit dem 8 Uhr -Zuge erfolgte die Rückkehr nach hier.
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welchen Ort zu erreichen es früher fast einer Tagesreise
bedurfte , sollte eine schnellere Verbindung Herstellen ; daß
es aber auch jetzt noch passieren kann , daß man von
Friesoythe bis Oldenburg sechs Stunden haben muß , soll¬
ten gestern abend zwei Oldenburger Herren erfahren . —
Pünktlich 6,53 Uhr abends verließ der Zug Friesoythe
erreichte glücklich Bösel und Garrel , dann aber , ca. lg
Kilometer vor Cloppenburg , ging der Maschine nicht die
„Puste "

, wohl aber — das Wasser aus ! Man hielt auf
offener Strecke , und auf die Frage an den Schaffner , wo¬
her der Aufenthalt , wurde erwidert : Die Lokomotive hat
kein Wasser mehr , sie ist nach Cloppenburg gefahren , dies
zu holen ! Endlich , nach ca . einer halben Stunde , traf die
Maschine wieder ein , und nun gings mit frischen Kräften,
nein , mit frischem Wasser , nach Cloppenburg . Doch , o
Graus , der Zug nach Oldenburg war abgefahren , und
den zwei nach Oldenburg wollenden Herren wurde ge¬
stattet , auf ihre Rechnung im Hotel zu übernachten ! Dann
erbot sich der Verwalter , nach Oldenburg zu telegra¬
phieren , ob es gestattet würde , die beiden mit dem Güter-
zuge zu befördern . Die Erlaubnis traf ein , aber der
Güterzug erschien erst mit einer kleinen Verspätung von
ca . einer halben Stunde . Da kern Personenwagen ein¬
gestellt war , so hatten die Herren das Vergnügen , im
Packwagen mitzufahren . Endlich , nachts 1,15 Uhr , traf
man in Oldenburg ein , also nach sechsstündiger Fahrt!

Es ist hier ja nicht der Ort , zu untersuchen , ob der Zug
von Cloppenburg nach Oldenburg nicht hätte warten kön¬
nen (der Frresoyther Zug war nämlich um 8,25 Uhr in
Cloppenburg , wäre also spätestens 9,30 Uhr in Oldenburg
gewesen ) , daß aber die Lokomotive nicht genügend Wasser
hält , ist doch wohl etwas — komisch!

Zecker pamilienvslei'
sollte darauf sehen, daß stets eine Flasche Scotts Emulsion
im Hause ist . Nach einer Erkältung , bei Ueberanstrengnng,
Mattigkeit usw. , auch bei den Kindern in der Rekonvaleszenz
nach Masern , Keuchhusten, während der Zahnzeit und bei
schwachem und zartem Körperbau bringt Scotts Emulsion
Kraft und Lebensfreudigkeit zurück.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im «roßen ver>
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur i»
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarkt
lder Fischer mit dem Dorsch ) . Scott k Bowne. G. m . b. H«
Frankfurt a . M.

Bestandteil -' : Feinster Medizinal -Leb-'rtran Prirna Glveerin S".o, unter,
dhosphorigsaurer § alk 4, , unterphosphorigiaures Natron v pulv Tragant
fernster arab . Tummi Pulv . L,0, dcst ll. Wasser i S Alkohol n,n . Hiettu
aromatische Emulsion mit Zimt - Lüandel - und Gauttheria -Oel je 2 Tropfen .

*

Lverbaupt allen, die
Asthma , Atemnot,
B >ustbeklem mung,
röhrenkatarrh , Lungen-
Lungenkaiarrh re . leiden,
organe oder schwach ent-
wnd mein neu erfundener
iiiyesMittel )warm empfohlen,
leidet, über meinen Aimungs-
sende ich meine Broschüre
gratis und franko ; man

Lüsten , Lelserkeik,
Dronrhialtatarrh,

Kehlkopfletden , Luft,
spstzeft - Affektionen,

«der Schwäche verSprach-
wickeltenBrustkorb haben,
rltneangs »Stuhl letn natür-
rlm jedem , per an obigen Nebeln
stuhl ein klares Bild zu geben,
mit instruktiven Abbtwungen
versäume daher nicht , dies«

sofort von Mw zu verlangen, zumal diele Erfindung vvn größter kUtchtlgteit fit;
denn irische Lust Ist Nahrung reip. Arznei sür sämtliche ArmungSorgane, wen»
sie. wie meine Broichure besagt, richtige Anwendung findet.

L, . Weiäemann , l.iebenbur § LE a. kil.
° Rücktritts liegt also nicht, wie im Artikel behauptet wird , in
) finanziellen Mißerfolgen , sondern durchaus in Umständen,
die durch das persönliche Verhalten des Generals
P. Paläzieux herbeigeführt worden sind.

"
Vier Tannhäuser und eine Elisabeth . Unter diesem

. Schla -gwort berichtet die „KölnischeZeitung " : Dieser Lage er¬
eignete es sich am H am bu r g e r S ta d t t h ea te r , daß

- an einem Abend vier verschiärene Personen den Tann¬
häuser sangen : ein unfreiwilliger Karnevalsscherz von

. durchschlagender Wirkung . Ein phantasievoller Büttenred¬
ner könnte an dieses Auftreten der vier „Gebrüder Tann¬
häuser " eine recht spaßhafte Darstellung der verwickelten Ver¬
hältnisse juristischer und erotischer Natur knüpfen , in die
jeder einzelne von den Tannhäusern , sei es zu Elisabeth,
sei es zu Ven u s , zum Pap st oder auch zu sich selbst geriet.
Den ersten Akt sang der „ göttliche Birrenkoven "

. Lei¬
der. hatten die hamburgischen Nebel- und Feuchtigkeitskobolds
in Birrenkovens kostbarer Stimmritze ihr Hauptquartier auf-
geschlagen, so daß alle seine Töne sich verschämt in die Schleier
der Heiserkeit hüllten . Da ein heiserer Wartburgsänger un¬
möglich ist, trat er vom Schauplatz ab . Der zweite „ ver¬
götterte " Tenor Hamburgs , Pennarini, hatte an den
beiden Tagen vorher sehr große Partien gesungen und war
auch nicht recht „ aus dem Damm "

, mußte aber gleichwohl dem
Wink der Direktion Folge leisten und in die Tannhäuser-
Trikots schlüpfen. Lange dauerte seine Stellvertretung aller¬
dings nicht, denn auch Pennarini verkündete als schachmatter
Sänger den Ausstand mitten in der Oper . Händeringen
hinter den Kulissen , ängstlich suchende Blicke in der Runde!
Ein Königreich für einen dritten Tannhäuser ! Da tritt ein
Jüngling sanft und keck aus der Mimen zagenden Chor , und
den Gürtel wirft er , den Mantel weg und gürtet die Lenden
mit dein Gewände Tannhäusers . Es war Herr Strätz, der
soeben erst den Walther „kreiert " hatte , den er nun vertrauns-
voll an seinen Hintermann abgab . Dieser Hintermann aber
war sö wenig rollenfest , daß Strätz -Tannhäuser seinen Leib¬
souffleur machen mußte und dadurch mit seiner eigenen neuen
Partie/namentlich in den Ensemblesätzen, so arg ins Ge¬
dränge kam, daß mit Todesverachtung der Chorführer der
Tenöre die Tannhäuserpartie während des 2 . Aktes zu Ende
führte . Doch jetzt — schnell , ehe die Brandung wiederkehrte
-— fühlte der „ überangestrengte " göttliche Pennarini ein
menschlich Rühren , er hatte sich wieder erholt und sang den
dritten Akt. Die Kritiken tadeln die „Frostigkeit " Elisa¬
beths während der Aufführung . Daß Liese Frostigkeit
aber eine ferne Nuance der Künstlerin war , scheinen sie nicht
zu erkennen . Je frostiger Elisabcth -sich den drei letzten Tann¬
häusern gegenüberstellte , desto überzeugender mußte die

Grundnote ihres Wesens , die Keuschheit, in Verbindung mit
der dem Tannhäuser und Geliebten des ersten Aktes bewahrtn
Treue wirken . Das verehrliche Publikum vergnügte sich bei
dieser beinahe parodistischen Vorstellung vortrefflich.

Die Zunahme der Krankheiten in unserer Zeit . Die
chirurgische Klinik in Heidelberg läßt seit
Jahren einen Jahresbericht erscheinen, der immer ein
treffliches Bild über die reiche Tätigkeit dieser weltberühmten,
bisher von Geh . Rat Czerny geleiteten Anstalt gibt und den
Aerzten des In - und Auslandes eine reiche Fundgrube der
Belehrung bietet . Jetzt , beim Zurücktreten des Prof . Czerny
von der Leitung seiner Klinik , gibt der berühmte Arzt in dem
letzten von ihm herausgegebenen Jahresbericht die Erfah¬
rungen wieder , die er im Laufe der Jahre über Ursache und
Behandlung der Krankheiten bei seiner sich auf viele Tausende
belaufenen Patientenschar gesammelt hat . Diese Anschau¬
ungen sind so bedeutungsvoll , daß sie es verdienen , in den
weitesten Kreisen bekannt zu werden . Czerny konstatiert zu¬
nächst, wie sehr die chirurgische Behandlung der Krankheiten
in den letzten Jahrzehnten zugenommen hat , und es er¬
scheint demnach, als wenn die Krankheiten noch immer zu¬
nähmen , obgleich im allgemeinen die Sterblichkeitsziffer ge¬
sunken und die Lebensdauer der Menschen etwas gewachsen
ist. Czerny macht für diese Zunahme der Krankheiten zwei
Momente verantwortlich . Einmal ist es die gesteigerte An¬
spannung aller seelischen und körperlichen Kräfte , um den
Anforderungen des Lebens zu genügen . Diese bedingt eine
frühzeitige Abnutzung , der ein genügender
Wiederersatz durch die nötigen Ruhepausen
nicht gegenüber steht. Es ist deshalb der allge¬
meine Ruf nach Verminderung der Arbeits¬
zeit vom ärztlichen Standpunkt durchaus
gerechtfertigt. Der zweite Eindruck , den der Heidel¬
berger Chirurg erhalten hat , ist der , als ob die nach¬
wachsende Jugend weniger Wider st ands-
fähig wäre , wie die frühere Generation . Dies kann von
dem Ueberhandnehmen der städtischen Bevölkerung her-
rllhren , bei welcher- infolge des seltneren Verkehrs mit der
freien Natur die natürliche Entwicklung der Körperkräfte
gehemmt wird , aber auch von der Verbesserung der Kinder¬
pflege , bei welcher zahlreiche schwächliche Menschen erhalten
werden , die früher zugrunde gegangen sind. Der Haupt¬
grund für die Schwäche unseres heutigen Geschlechts sieht
aber Prof . Czerny in , der verminderten Fähigkeit und Nei¬
gung unserer Frauen , ihre Kinder selbst zu stillen. Daher
rührt die verminderte Widerstandsfähigkeit und die erhöhte
Neigung zu allerlei Krankheiten , namentlich des Darmkanals.
Die Verwendung von stärkemehlhaltigen Ersatzmitteln mutet

ja dem kindlichen Darmkanal viel schwerere Aufgaben zu,
als die natürliche Muttermilch . Diese im ersten Äbensjahre
erworbene Schwäche des Darmkanals wird im späteren Le¬
bensalter nur selten ausgeglichen , und es entstehen Wander¬
leber , Wanderniere und Wandermilz , Senkung und Er¬
schlaffung der Bauchorgane . Am schlimmsten ist es , daß
diese erworbenen Eigenschaften auf die Nachkommen erblich
übertragen werd-en . Das Wachsen der Nervosität auf Grund
der zunehmenden Erschlaffung der inneren Organe findet
dadurch ihre Erklärung , ja auch die Zunahme der Blinddarm¬
entzündung kann von der im ersten Lebensjahr infolge der
abnormen Ernährung bedingten Verlagerung des Darmes
hergeleitet werden.

Weine MMsiSungen-
Ueber die Reinlichkeit der Tiere machte Dr . Hoyle ans

Manchester interessante Mitteilungen . „ Eine Katze trägt
immer ihre Kleiderbürste mit sich," so meint er , „ denn ihre
Zunge ist rauh und so reinigt sie ihr Fell so gut , wie eine
Dame ihre Pelze bürstet . Feldmäuse kämmen sich Haare und
Bart mit den Hinterbeinen , wie es die Wölfe und Füchse
tun , und die Robbe verwendet mehr Zeit auf ihre Toilette wie
die eleganteste Dame . Auch die Elefanten tragen für die Rein¬
lichkeit ihrer Haut die gröhteSorge u . verabreichen sich bestän¬
dig kalt Douche mit ihren Rüsseln . Den größten Toiletten¬
luxus unter den Tieren aber treibt das Krokodil , denn es läßt
sich von dem ägyptischen Regenpfeifer bedienen . Da nämlich
das Krokodil in seinen Zähnen Ueberreste seiner Mahlzeit
behält , so öffnet es sein Maul und sein Freund , der Regen¬
pfeifer , fliegt hinein und pickt die Reste auf . Sehr sauber ist
auch der Krebs , und manche Arten von Krabben verfertigen
sich sogar hübsche Kleider aus grünem und rotem Seetang .

"
Beerbohm Tree über sein Berliner Gastspiel. Beerbohm

Tree hat einem Interviewer erzählt, daß er sich auf sein Ber¬
liner Gastspiel sehr freue. „ Ich glaube," sagte er, „daß ich es als
eine Einladung Kaiser Wilhelms ansehen darf . Das Interesse
das der Kaiser meinem Gastspiel entgegenbringt und seine Er¬
wähnung meiner „ Antonius und Kleopatra" -Aufführung ist für
mich so schmeichelhaft , daß ich darin gern ein gutes Vorzeichen
sehen möchte . In der Woche , in der ich im Kgl . Opernhaus «:
austreten werde , beabsichtige ich , „ Antonius und Kleopatra.
„ Hamlet" , „Die lustigen Weiber von Windsor" und den „Som¬
mernachtstraum" zu geben . Die besten Londoner Darsteller
werde ich mitbringen. Wenigstens 50 Leute werden mitkommen
müssen ; auch die Szenerien werden wir mitbringen. His Maje-
stys Theatre wird wohl auf etwa 14 Tage geschlossen werden.
Wenn der Kaiser unserer Aufführung von „ Antonius und Kleo¬
patra " beiwohnt, wie er versprochen , wird schon dadurch unserem
Gastspiel eine besondere Note gegeben .

"
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Unser Landsmann

wird am

Domrerslas , äen 24 . 6 . klts .,
nachmittags 3V- Uhr,

in Hinrivlisi Saal
zu 6 n

und am

Donnerstag , 6en 24. 6. klts ..
nachm, pünktlich 6/ - Uhr,

in LLtLAgsSls Saal
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fe ! ne Kandidatenrede halten.
Alle Wähler sind freuudlichst emge .

'aden.
Las vstionsitiberslö liüsdckMÜee

._ ües LwnwMailes.
SSE' Oeffentliche "M»

WlihlkriiechMluoge«
am Donnerstag, den 24. d. M .,

nachmittags pünktlich 4 Uhr,
— bei Gastwirt ILi ? ALNbi » - -

und

in ^ solLLraMSSri
am Donnerstag, den 24. d. M.,

nachmittags pünktlich 6V- Uhr,
— bei Gastwirt M ad K sir . —

Redner:

Km MM » iMöMLMl,
Wildeshausen.

-— Freie Diskussion.
Die Wähler aller benachbarten Bauerschasten sind

freundlichst eingeladen.
v38 nalionalliberale Waklkomitee.

Holz - Verkauf
bei Rastede.

GrotzherzoglicheS Kammerherreu-
aml in Oldenburg läßt am

Freitag , 1. Febr . ,
vorm. ^ . .hr begin . euö,

im Eichenbruch:
6V Ur. Eichen -Uuhblöcke,

darunter iei>r starke Stämme,
30 Nr. Suchen do.,
130 Ur. Weißbuchen do.,
10 Ur. Erlen do.,
30 Hausen Lichen u. pfahlhol),
400 Ur . Lichen und Suchen,

Lrcnnhol),
auf Zah .ungslrfft verkaufen.

Käufer von Nutzholz versammeln
sich beim Forsthause. Das Brennholz
wird um etwa 1l4 Uhr im Parkha - se
verlauft.

I . Degen, Llukt.
Zu verk . Kindcr .oage .i. Burgstr . 4.

Bauplatz
zu verkaufen in bester
ruhig . r Lage.

lluck . Lieber L Diekmann.
Naorsst Zll vertan cn ein ^

trächtiges Schwein,
wetches Anfang Februar ferkelt.

Helms

Mollcrei - kcnojsciischlilt
k. K . m. b . H.

Am Montag, den 11. Febr. 1907,
nachm. 3 Uhr, in Löschens Gasthau >e
zu Wardenburg
Keneral - Versammlung.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht , Rechnungsablage

und Entlastung des Vorstandes.
2. Neuwahl von 2 Vorstands- und

3 Au sichtsratsmitgliedern.
3. Derwer ung des Reingewinns.
4. Erhöhung des Beitritts.
b. Aenderung der Geschäftsordnung.
6. Ausschließung eines Genossen.
Tie Bilanz liegt von heute ab zur

Einsicht der Genossen beim Geschäfts¬
führer aus . Der Vorstand.

4 ' Turnverein
^ OllnMeöe

Sonntag, den 3 . Febr. d. IS . :
LtMT- Feier des 'WM

XI. LMtiillSS.'vslvs,
bestehend au

Lchauturrren und BaA,
im Berellis .on - te „Müg^en ^ru

A .saug des Balles a enLS 6 Uhr.
Tas Schauturnen stufet von 8 Uhr

ab statt . H » t en der
EE " Schüler -Riege. "MD

Um akj . ilige Be . eitig^ng ersucht
irenndliä»« , , Der Tnrnrat.

Wiiljltt i>rs 1
.
Wenk

. Mchlkmsks!
8oris >tlenil>l! i'l>li§c >iök Ismüllzl

Äelliiig.
Redakteur in Lübeck . — —

« U' Bekanntgabe des Wahlresultats Freitag abend 8 Uhr im Vereins-
Haus. Nelkeustratze.

Holzverkaus
in Gristede

Q>iesclstede . F. Kuck in Specke
am : ,

Sonnabend, 2 . Febr.,
nachm . 2 Uhr ansangd.,

in dem vor Gristede be .cgcnen Busche
„WilZhoru"
1öO Haufen Tannen,

Vorzug iche Balken , kl. Sparren
und Richcln, ferner

einige Nrn. Eichen,
Heckholz u. Richelpsehle,

auf ZaglungSsrist verlausen, wozu
einladet

H. Trötje, Auktionator.
Kortt b ägge bei Wiefelstede,

zerlau ei» ein schöner
Zu

WlWll HailShlIIlil,
10 Monate alt.

Joh . Onken .̂

SaalschießvereinLittet.
Am Corning , den 3. Febr. :

Ulsi - i-sn - unck ILLlissbsII
im Vereins .okal K . Klüseners Gasthof.

Damen frei.
Kappen sind im Lokal zu haben.
Um zahlreichen Besuch bitten

Der Vorstand. K . Ktüjener.

Liiellibiirgkr
Krieger - Verein.

Zur Feier des Geburtstags Sr . Maj.
es Kai'ers am Sonntag, den

2 ?. Januar:Ball
n Vereinslokal „Schntzeuhof znr
Vunderburg".

Mgp - Anfang 6 Uhr.
Karten für Einzuführende sind beim

Zoten Hartinann zu haben.
Der Vorstand.

KamMnchnveleill
§ l !>kndlirg.

_ - Zur Beerdigung des ver-
denen Kameraden Lchuhmacher-
ter Lueken versammeln sich die
gli . der am Tonnetstag , den
d . M. , morgens Uhr, beim
chehause Kurwickstr . 4.

_ Der Vorstand.

Wnrdrnbnrgtt
_ Kkirgcr - Vcrcin.
T as diesjährige SlistungSfest ver¬

bunden mit Km .ersgeburtStagsseier
wud am Sonntag , den 27. d . Alts.,
durch e neu

SL Ball L
bei Gastwirt AlberS abgelaltcn.

Uin zahlreichen Besuch bittet
2 er Vorstand.

U6 . Abends Mockturt e.

Biocheiinsch . Pereiii Littjllliilns
MU' Versammlung am 27. Januar,

abends 6 Uhr:

VortraZ
über Nervenkrankhelten.

Zillliilcrgeielltt - KrlNlkcnklifsk.
Mittwoch, den 30. Januar d . I . ,

abends b )L Uhr:
MMss ?- General-Versammlnug

Oeffentliche "HW

MSlslkr - Ntlslimkm
— in —

am Donnerstag, den 24. Januar,
4V- Uhr nachmittags,

in üiLszfSi 's Llolsl.

„ Dor der Kntscheidung.

"

Redner:

Herr PastorAmmer!!» Accum.
Freie Diskussion.

Älle Wähler sind freundlichst eingeladcn.
Tis sltisiiiliige Wlkmtce.

feinsi -es bflanrenkett ' ^

i - esben , u, . 1) 3cken

LillniWellossell-
Lereiil

Mcuburg.
Am Montag , den 28. d . Mts ., An¬

fang 8 Uhr abends, findet im Olden¬
burger Schühenhos zur Feier des Ge¬
burtstages Sr . Maj . des Kaisers

llovrert ii . ös!I
statt. Einführungen sind gestattet,
müssen aber vorher dem Vorstande
angeineldet werden.

Von 7 -L —10 Uhr abends stehen
Wagen zur freien Hinfahrt beim
Naiserhos bereit.

Ter Vorstand.

Moorriemer
Krlegerverein.

Zur Geburtstagsfeier
S . M . des Kaisers findet

am Sonnabe d , den 26 . d . Mts^
in Gr' pers Bereinslokal:

AuMhrung
mit nattifo' gendemBall

statt. Beginn der Aufführung abends
7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichstein
De» Vorstand,

A»> Lsiiikrttliz , d. d. M.:
Großer

lu -üirlstU B » I
rm

Gldcnbg. Lchühenhof sZiegelhof ),
Anfang 7 )j llhr,

wozu freundlichst einladet
Das Festkomitee.

Um 12 Uhr gemeinschaftliches Festessen»
L Gedeck 1.50 (ohne Weinzwang).

küngerfelcjtzk'

_ Krieger-Verein
,>,uc yeier des Geburtstages Sr . Maj.

des Kaisers, sowie d . s 22 . Stiftungs¬
festes am Sonntag , den 27. Januar:- 8a1L -
im Vereinslokal ( G. Mohnkern).

Anfang 5 Uhr.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Der Vorstand.
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LtkIlM -k68lM
Ich suche z . 1 . Mai für meine 19jähr.

Tochter, welche 1 Jahr in .Oldenburg in
einem bürqerl . Haush . in Stellung ist,
zur weiteren Ausbildung in Haushalt
und Küche Stelle gegen Gehalt und
Familienanschl. Bevorzugt wird Haus,
wo Dienstm. geh . wird. Offerten unter
S . 177 an die Exped . d . Bl.

Ein Aräuleirr,
gesetzten Alters , welches mehrere Jahre
den Haushalt eines alten Herrn selbst¬
ständig führte, sucht, gestützt auf gute
Zeugnisse, zum 1 . Mai ähnl . Stellung.

Gefl. Offerten unter 8. 185 an die
Expedition d . Bl. erb.

Gesucht zum 1. Mai für ein junges
Mädchen (17 Jahre ) Stellung mit
Familienanschluß zur weiteren Aus¬
bildung im Haushalt . Bevorzugt wird
Haus , wo Dienstmädchen gehalten
wird.

Offerten unter 1632 postlagernd
Altenesch erbeten.

Blauhand b . Ellenserdamm . Für
meinen Sohn , 17 Jahr alt, suche zu
Mai Stellung in einer Landwirtschaft,
schlicht um schlicht._ R . Hobbie.

Für ein junges Miid .« en , 16 Jahre
alt , wird zu Mai eine Stelle gesucht
zur Erlernung des Haushalts bei
Familienanschluß. Offerten erb . unter

8 . 300 postl. Oldenburg.

Werltäuferin!
sucht wegen Aufgabe des Geschäfts zum
1 . April oder später Stellung . Offert.
unter S . 20V an die Exp, d . Bl.

Jever. Suche für ein junges Mäd¬
chen, das in allen Teilen des Haushalts
ausgebildet und durchaus tüchtig ist,
zum 1. Mai d . I . eine Stellung in ein.
kleinen bürgerlichen Haushalt . Bevor¬
zugt wird eine mehr selbständige Stel¬
lung. Etwas Honorar erwünscht.

Erich Albers, Rechnungssteller ._
Suche für meine 15jährige Tochter

eine Stelle zum 1 . Mai in einem bür¬
gerlichen Haushalt.

Varel i . Oldenb.
Rud . Radke. Werkmeister , Langestr . 8.

lunges tLZäcke »,
20*

Jahre alt , sucht zu Mai Stellung.
Offerten unt . A . postl . Sengwarden

(Amt Jever ) erbeten.
Gesucht für ein kräftiges Mädchen

(Lehrerstochterj, welches Ostern konfir¬
miert wird, eine Stelle in Oldenburg
oder Bremen , wo selbiges sich in allen
Häusl, und Handarbeiten, ev. auch Mu¬
sik, ausbilden kann, bei vollem Fami¬
lienanschluß. Pension nach Ueb.erein-
kunft . Offerten unter S . 176 an die
Exped . d. Bl.

Eine junge Dame sucht Stellung zur
Führung eines kleinen landwirtschaftl.
Haushalts , auch in der Geschäftsbräuche
nicht ganz unerfahren . Nachzufragen
unter S . 201 in der Exp. d. Bl.

Ltk!Ie»-LiiMts.
8M 1MA

als öuckdalter, 8e'
*lcretär, Verwalterer'
bslt. jg. beute nLeb
2 — Ziuouutl . grünOI.

-tusbilä. Lisb. ca. I30l> öeamte verwiigt.
— ?rosp. gratis. —

Direktor p. Kästner, beipriz - Scbleuss.

Gesucht auf sofort
ein solider , tüchtig. Mann
zum Be uch von Privat¬
kundschaft. Da Inkasso
mit verbunden , ist kleine
Barkaution erforderlich.

Offerten unter 8. 188 an die Exped.
d . Bl. erbeten.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für mein Kaffee - u . Tee-Geschäftgegenmonatliche Vergütung.

Johann Jakobs. Bremen,
Obernstr . 6.

Gesucht zu Mai
I . Rüöebusch.

Gesucht für unfern kleinen Haushaltein jüngeres Mädchen
auf Mai.
_ Frau Wilden , Lindenallee 12.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Dienstmädchen
für Küche und Haus.

Gut Hnndsmühlen.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Lehrling.
Aktg . Rave , Schlachterm. , Haarenstr . 2 t.

Gesucht zum 1 . April od . 1 . Mai ein
erfahrenesMädchen
für Küche und Haus für kleinen Haus¬
halt in Bremerhaven.

Zu erfr. bei Frau Kapitän Woltemas,
D,tau 30 unten oder Bismarckstr. 20.

Gr. - Bornhorst
eine Magd.

Jade . Für mein Manufaktur-,Kolonial- und Kurzwarengeschästfuchs
zum 1 . April

einen I^edrling,
Sohn rechtschaffener Eltern.

Hugo Oltmanns.

Oetucbt I l^ebrling
für meine Weißbäckerei u . Konditorei.

I . F . Müller,
Bremen, Stessenswcg 57 a.

Für einen besseren Haushalt ein
rücZLtsg68 Mäcbsn.
Waschsrau imd Fensterputzer werden
gehalten. Müller,

Bremen, König Albertstr . 28.

ZULVlLLAA
für mein Kolonial- und Delikatessen¬
geschäft per sofort oder 1 . April.

H . Ridder,
Bremen, Neptunstr . 7.

Gesucht auf sofort bezw . 1. Mai ein

Krankenpfleger,
Vergütung 500 —800 und eme

Krankenpflegerin,
Vergütung 400 —e00

Heil - und
Pflegeanstalt Wehnen

bei Bloh. ,
Wir suchen zu Ostern
«men Lehrling.

RsLrigl Lc LrumlanÄ,
Goslar,

Stabeisen, Eiseukurzwaren, Haus - und
Küchengeräte.

EllwürSe». Auf sofort oder bald¬
möglichst suche ich einen gewandten,

Mttlii siW Schreiber
gegen gute Vergütung. Bewerber
wollen sich baldigst melden.

Fangen, Amtsrentmeister.
Gesucht zum 1 . Mai ein gewandles
junges Mädchen,

nicht unttr 18 Jahr -m , welches alle vor¬
kommenden Arbeiten mit verrichtet.
Salär u. Familienanschluß zugesichert.

Brake. Frau I . G. Svjath.
Suche zum 1 . Mai tücbtige

ältere Stütze,
durchaus liebevoll und zuverläffig, bei
zwei kl. Kindern u. selbständig gut
bürgerl. kochend , für f. H. in kl. Stadt
Oldenburgs . Zwei Tienstmädch. vorh.
Gehalt 300 Mehrj. g. Zeugn. er¬
forderlich . Offerten unter 8 . 198 an
die Exped . d. Blattes.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling für
ein Agentur-Waren-ön -gros - Ge .chäft in
Wilhelmshaven. Offerten unter 8. 35
an die Exped . d . Bl.

Zum 1 . April für Wilhelmshaven ein
tüchtiges , gewandtes junges Mädchen,
das Liebe zu Kindern hat und im Haus¬
halt, ganz besonders aber im Nähen
sauch Maschinennähen! durchaus be¬
wandert sein muß, gegen gutes Gehalt.
Näheres Augustsir. 4.

Zum 1 . April für ein Landhaus in
der Nähe von Nenenburg eine ordent¬
liche Frau oder älteres Mädchen gesucht
als Einhüterin und für Gartenarbei¬
ten, gegen freie Wohnung und Gehalt.
Näheres Auguststr. 4.

Suche für Borkum zu Ostern und für
Saison Zimmermädchen, Hausmädchen,
Plätterinnen . Kindermädch . u . Küchen¬
mädchen , sowie Kellner, Hausdiener u.
Laufburschen. Solche, die auf gute
Stellen reflektieren, wollen sich mög¬
lichst frühzeitig melden.

Heiur. Hanken , Stellenvermittler,
Borkum.

Ich suche sofort oder möglichst bald
eine Wirtschafterin für meinen Haus¬
halt .

'
Frau Dr . Müller.

Blumeuthal.
Zum 1 . Februar wird für kleinen

Haushalt junges Mädchen gesucht. Fa¬
milienanschluß. Zu melden bei

Frau Hinsch , Bremen.
Heerdentorssteinweg6, H.

Gesucht zum 1. Mai für Haushalt
von 2 Personen ein zuverlässiges, sau-
beres Mädchen für Hans- un,d Küchen-
arbeit . Lohn 55—60 Taler.

Bremerstraße Nr. 40.
Für mein Eisenwarengeschäft suche

ich zu Ostern einen

oder angehenden
bStiLILSir.

Norde» . H . Bünting.
Nene- Hnntvrj b. Berne. Ein

Malevlehrlirrg
zu Ostern oder Mai geiucht.

Friedrich Pape , Maler.
Gesucht auf gleich ein Mädchen zu

leichten häuslichen Arbeiten.
Rosenstr. 44.

Berne. Gesucht zu Mai ein

Lehrling
G . Frey, Schnewermeister.

Zu Ostern ist in meinem Geschäfteine Stelle als Lehelmg frei.
Ernst Hoyer.

Atens. Suche zu Ostern einen
MFw xehr i tg.

R. Schlesinger.
Klempner und Inst allateur.

Gesucht zum 1. Mai oder früher ein
solider Knecht

auf eigene Kost.
H . Reinrrs L Sohn, Biergroßhdlg.
Sü'liMM „Ka . serlM

",
MWMge,

suchtzur Saison 1807 : 4 junge Mädchen
zur Erlernung der feinen Küche,4 ServiermüdPe «, 3 Zimmermädchen
und 3 Küchenmädchen . Meldungen
eventt . mit Zeugnissen zu senden an
den Besitzer Fr . H -rbarth.

Gesucht
ein älteres Mädchen zum 1 . Mai,
welches im Haushalt gut erfahren istund kochen kann, gegen hohen Lo,,n.

Frau Clara Schattebnrg,
Burg b. Bremen.

Wtjstt !>. Zkklftt,
die ein. so ialdemokratisch.
Organisation nicht angeh. ,

Mit tili Wiicö,
der einer Schmiede selb¬
ständig vorstehen kann,
erhalten dauernde rr. gut

gütet. — Offerten

Gesucht
zum 1. Mai d.
Land - und I
ein durchaus

Dienstmädchen u . ein Mär¬
chen , welches Wern di
Schute rertäßt.

8. 8e !irMä, llelmsnlioiPi.

ein Lehrling
für meine Bäckerei u . Konditorei
sehr günstigen Bedingungen.

ein Lehrling
dingungen. H.

unter günstigen
Paradies . Bäckei

Gesucht zur Vertretung der Haus¬
frau sdie im Geschäft tätig! ein a
Fräulein , welches sich allen vorkon
den Arbeiten zu unterziehen
Selbständige Stellung und Familien¬
anschluß . Offerten unter S . 178 0
die Exped . d . Bl . erbeten.

Frau W. Petersen , Bremerhaven,
_ Am, Hafen 27 II . r.

WM " si es Mädchen
für Privathaushalt.
Frau P . Millers , Heiligengeiststr. 27. '

Bardenfleth. Gesucht auf Mai ein

Knecht.
v . Recken.

Gesucht
ückerei und Konditorei, Sohn ordent¬

licher Eltern.
Delmenhorst Th . Mammen.

_ Mühlenstr. 117.

einen Lehrling
für Kontor

Gart Wille. Kost.
Gesucht ein

Lehrling.
_ Wilh . Ripphoff . Malermstr.

Gesucht
Frau Georg Ei . ers,

Elmendorf.
Gesucht zum 1 . April ein

junges Mädchen,
Gehalt nach Uebereinkunft.

Lehe i. H._ Frau P . Vollmers.
Ostkrv findet sin

it Autor 8vku1iiiIdnvA Stellan
iu meinem <rv8ellütt.

Osterstraise 6.

allsi » SlärrüSl
Glänzende Einnahmen Jahre hindurch sichert sich,wer schnell den Orts - oder Bezirks-Alleinverkauf eines groß¬

artigen Patent - Massenartikels übernimmt. Riesen-Umsatz!Laden und Kapital nicht nötig. Ein durchaus reeller
Artikel, dessen Vertrieb keinen Verdruß , sondern hohe Be¬
friedigung bringt . Ein Versuch beweist . Prospekte und Allein¬
verkaufs-Konditionen gratis und franko . Man schreibe Postkarte
an die „Irrclrrstris " in an der Mosel

„Es freut mich, einmal etwas Erfolgreiches vertreten zu'
können,' ich habe mich erst selbst überzeugt und alle meine Ab¬
nehmer loben den Artikel." I . F.

„Die erste Sendung erhalten und sofort mit dem Verkaufe
begonnen. Verdienst am 1 . Tag 9,50 , am 2 . Tag 14,20 F .. Ichbin sehr zufrieden.

" M . in B.
„ Die Nachfrage nach dem Artikel ist eine erfreuliche, so daß

ich mich auf eine gute Zukunft stützen kann .
" I . M - in W.

Aehnliche Kundgebungen laufen täglich ein.

Leistungsfähige Margarine - Fabrik sucht tüchtigen , gut eingeführten

Ausführliche Offerten mit Angabe von Referenzen unter 1 '. S . SS arRudolf Mo „ e, Hamburg, erbeten.
Gesucht zum 1 . Mai ein

Schlosser -Lehrling.
Zu melden bei

_ _ Lakmann . Rastede.
Gesucht zum 1 . Mai ein

zuverlässiges Mädchen.
Frau M . Füchsel , Ritterstr . 15 H.

Gesucht zum 1. Mai ein jüngerer
Knecht.

A. Scheelje , Dannerschweerstr . 28.
Westerstede . Suche zu Ostern fürmein Kolonial- und Eisenwarcngeschäfteinen Lehrling

mit guter Schulbildung.
F. L. Wallrichs.

Seefelder-Mnhle. Gesucht zu Anfang
Februar für meine Schwarzbrotbäckereimit Maschinenbetrieb ein zuverlässiger

erster Geselle
gegen hogen Lohn.

Georg Eymers.

öljckcrgcsellcn,
denen an dauernder Arbeit gelegen ist,
auf sofort gesucht.
^_ B̂remer Brotfabrik . Bremen.

Gesucht für die diesjährige Kam¬
pagne jnge «dliche
Mi Arbeiter ^

im Atter von 14— 18 Jahren.
Dampfziegelei Ohmstede.

Gesucht
für mein Postlarten- und Papierwaren-
Engros -Geschäft ein Lehrling mit
guten Schulkenntnissen.

Karl Hüllkötter, Oldbg .,
Ackerstr . 31.

Suche auf gleich einen
fixen Lausiurg «.

K. Hülskotter, Ackerstr. 31.
Auf Mai suche ich für meinen Haus¬

halt ein besseres
freundlichesMädchen.

Frau Kaufmann K. Hülskütter»
Oldbg. , Ackerstr . 3 l.

Rastede. Suche auf Mai ein tüchtiges,
zumWgks MW.

Frau vr . Frecls.
Ein junges Mädchen zur gründl. Er¬

lernung der Putzbranche.
Emilie Wichmann . Elisenstr . 3.

Junges Mädchen z. gründl . Erler¬
nung d . Putzfachs gesucht.

M . Frerichs , Haarenstr.

Erstklassige
Provisionsreisende sHerren u . Damen!
für den hiesigen Platz unter günstigen
Bedingungen sucht

Kredit -Haus
Karl Schröder lJnh . : G . Zuwellen! ,

Heiligengeistwall 3.
Oldenbrok -Altendorf . Gesucht für

Mai d. I . eine Haushälterin oder ja.
Mädchen für einen kleinen Haushalt.
Näheres erteilt

G. Müller (alte Kapelle ! .
Meyershof bei Brake (Oldbg . ). Gesu ch

auf sofort ein

DW- Geselle
auf dauernde Arbeit.

I . Stamereilers , Schmiedemstr.
Junge Mädchen , welche die Damen¬

schneiderei , akademisches Musterzeichnen
u . Zuschneiden gründl. erlernen wollen,
können jederz . eintr. Langestr, 84 , 2 . E.

Schuhmacherlehrlina gesucht bei freier
Station , das letzte Jahr 100 ^ zu.

W. Schütte, Haareneschstr. 22o.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Makerleljrting.
Fob. Roben, Blumenstr . 59.

Ge uan zum 1. Mai

tüchtiges Mädchen
für Küche uno Haus.

Frau Bau .-at Rieben , Teichstr . 13.

Für mein Porzellan -Geschäft suchezum 1. April ein

junges Mädchen.
Volle Pension im Hause.

Georg Lohre igel, Delmenhorst
Ich suche für mein Kolonialwaren

geschält en §ros u. en cketall zu Ostern
einen Lehrling.

Heinr. Wiemken.
WM " Gesucht zum 1. Mai ein gut

empfohlenes

MLÄoLrSir
für Küche und Haus.

Frau Wilh. Kathmanu,
Gottorpstraße 7.

Wir suchen zu Ostern
einen Lehrling

mit guter Schulbildung für unser Ge»
treidegeschäft.
_ Wilhelm Kaihmann L Co.

Intelligenter Junge als
I-edrlms

j für die Zahntechnik gesucht:
Zahnarzt Kempen, Gottorpstr. 1.

Ich suche zum 1 . Mai ein tüchtige-
Mädchen für Küche und Haus.

Frau de Boer. s
_ Stangraben 8, unten.

Ges . auf sof. ein tüchtiges, sauberes

Dienstmädchen
gegen hohen Lohn. ^

Haarenftratze 49.
In mein Atelier für Wäsche-Aus-

stattnngen können am 1 . April od . früh.
2 Lehrmädchen

einireten. Gewissenhafte Ausbildung
im Nähen und Zuschneiden . Wohnung
im Hause.

Ernst F. Oltmanns.
Nordenham.

Gesucht zum 1 . Mai ein Mädchen,das melken kann.
A. Budelmann , Alexanderstr. 20.

Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges- Mädchen . -
Ehr . Millers . Gaststr. 13.

Allein - Vertretung
für ein feines Reklame-Unternehmen ist
für den hiesigen Platz zu vergeben.Nur erste und solv . Ägenturfirmen
wollen Offerte geben unter V. 47 an
die Filiale , Langestr. 20

B«rgerf. lde. Gesucht zu Osternein Malerlehrling.
_ Mo s Stolle, Schulweg 17.

Ein junges Mädchen findet Gelegen¬
heit, die feine Küche gründlich, in einem
ersten Restaurant Emdens zu erlernen.
Off. u . S . 190 an d . Geschästsst . d . Bl.

Atens. Für mein Rechnungssteller,
geschäft, verbunden mit Postagentur,
suche ich ans sofort einen fixen jüngeren
Schreiber. Ein junger Mann , der be¬
reits bei einer Postagentur beschäftigt
gewesen ist, erhält den Vorzug.

G. Brörken.

kMjOIM

Richters Pension.
In meiner Kurpenjion finden wieder

einige junge Mädchen zur Erlernungdes Haushalts , besonders der femen
Küche , bei Familienanschluß und guter
Verpflegung für das Sommer ! alchahr
freundliche Aufnahme. Pensionspre .s
220 Mark Chr. Holbor«.

Halberstadt a. Harz.
m IovüterpsllLL02Lt m
z. gründl . Ausbild. i. Hausblt. , Hand¬arbeit, ge 'ellsch. Formen. Vergl. Res«
Prosp. d . Frau N. Knollmann. _Verantwortlich: Wilhelm tz. Au ich als Chefredakteur̂ für den Inseratenteil : Theodor Addicks. ---- RotaHnsdrückund Verlag : B.



4 . Beilage
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Aus dem Kroßherzogtum.
» rr Nachdruck unserer mit rkarrespandenzz-ichen verscbenen Orieinalberich»
W vur mit genauer Quell -nanaabe gestaltet . Mitteilungen und Bericht«

üd - r totale Lorloiumniüe jtild der Redaktion stet« willkomuien

Oldenburg, 23 . Januar.
* Weitere Ordensverleihungen aus Anlas; des preußi¬

schen Ordensfestes . Es haben erhalten : den stern znm
Roien Adwroroen zweiter Klasse : GencraUculnant von
Sperling, Konimandcur der 14. Division in Düsseldorf,
vordem Kommandeur der 37 . Infanterie -Brigade in Ol¬
denburg ; den Roten Adlerorden 3 . Kl. mit Schleife : Oberst
von Heynitz, Kommandeur des Infanterie -Regiments
Freiherr Hiller von Gacrtringen (4 . Posensches ) Nr . 59 in
Deutfch -Eylau , früher Kommandeur des oldenburgischen
Infanterie -Regiments Nr . 91 , Oberst von Rogows ki,
Kommandeur des 1 . Thüringischen Feldartillerie -Regi¬
ments Nr . 19 , vordem Kommandeur der in Oldenburg
stehenden Artillerie -Abteilung , Oberstleutnant Schmidut
von Kn ob elsdorf. Che ; des Generalstabes des 10.
Armeekorps in Hannover , Oberstleutnant von Unger,
Abteilungschef im großen Generalstabe in Berlin , früher
Rittmeister im oldenburgischen Dragoner -Regiment Nr . 19,
Von Falkenhayn, -Abteilungschef im großen Ge¬
neralstabe in Berlin , ehemals iin oldenburgischen Infan¬
terie -Regiment Nr . 91 ; den Roten Adlerorden vierter
Klasse : Kriegsgerichtsrat Studt bei der 19 . Division in
Hannover , Oldenburg , Osnabrück , Verden , .Hauptmann
vonOven im Kriegsministerium in Berlin , vormals im
oldenburgischen Infanterie -Regiment Nr . 91, Hauptmann
vonRunkel im 4 . hannoverschen Infanterie -Regiment
Nr . 164 in Hameln , Hauptmann v o n T a y s e n im 5 . Thür.
Infanterie -Regiment Nr . 94 (Großherzog von Sachsen ) in
Gotha , Koburg , Hildburghausen , beide früher dem olden¬
burgischen Infanterie -Regiment angehörend . Hauptmann
donJhlenfeldim Jnft .-Regt . Prinz Carl (4 . Großher¬
zoglich Hessisches ) Nr . 118, vordem Adjutant der 37 . Infan¬
terie -Brigade in Oldenburg ; Len Königlichen Kronen -Orden
zweiter Klasse : Oberst Schotten, ein Oldenburger , Kom¬
mandeur der 7 . Kavallerie -Brigade in Magdeburg , Oberst
Noell, ebenfalls ein Oldenburger , kommandiert nach Würt¬
temberg als . Kommandeur des 10 . Württcmbergischen Jnft .-
Regts . Nr . 180 in Tübingen und Gmünd , Oberst Hicpe,
Brigadier der 10 . Gendarmerie -Brigade in Hannover , Dr.
Hecke r , Korpsarzt des 10 . Armeekorps in Hannover . Den
Königlichen Kronen -Orden dritter Klasse : Oberstleutnant
von H e i m b u r g , Kommandeur des Kadcttcnhauses in
Coeslin , Oberstleutnant von Kehler beim Stabe des Fü¬
silier-Regiments Gencralfeldmarschall Graf von Blumenthal
(Magdeburgischcs ) Nr . 36 in Halle (Saale ) , Oberstleutnant
von Rodungen beim -stabe -des 5 . Westfälischen Jnft .-
Regts . Nr . 53 in Cöln , die drei letztgenannten gehörten frü¬
her dem Oldenburg . Jnft .-Regt . Nr . 91 an , Oberstleutnant
König, zugetcilt dem General -Kommando des 10 . Armee¬
korps , Major von Hippel, Militärlehrer an der Kriegs¬
akademie , vordem Chef der 1 . Batterie hiesiger Artillerie -Ab-
tieilung ; das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens : Vize-
feldwebel Müller beim Bckleidungsamt LeA 10 . Armee¬
korps ; das Allgemeinen Ehrenzeichen : Unterzahlmeister
Schneider bei der Kommandantur des Truppenübungs¬
platzes des 10 . Armeekorps in Munster.

* Kaisers Geburtstag feiern die 5 . und 8 . Kompagnie
unseres Infanterie -Regiments ' im Tackle des Herrn Paul
Lochrnann, und zwar am Sonnabend . Theater und tur¬
nerische Vorführungen werden die Feier eröffnen und zu
einer gemütlichen gestalten . An Damen wird cs auch nicht
fehlen , zumal das Lokal sehr günstig gelegen ist.

* Einen Umbau erfährt augenblicklich das CafckCen-
tral an der Ecke der Schütting - und Achternstraße . Das¬
selbe soll, wie bemerkt, nicht mehr zu Restaurationszwecken

Dilettanten ües Lebens.
Roman von C . Viebig.

23 )
' (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
Vor ihrem weiß umhangenen , gleich frischen: Schnee Iduch-

tenden Toilettentisch saß Amalie Langen . Sic kämmte ihr
schönes Haar für die Nacht ans , gleichmäßig lang und schlicht
hing es ihr tief über den Rücken herunter . Es sah gut aus,
wie ihre weißen Arme ans den weiten Aermeln des Frisier¬
mantels hervorblinkten und den Kamm durch die blonde
Haarmasse führten . Am Hals harte sie ein blaues Band , das
kleidete ihrer lichten Gesichtsfarbe vortrefflich.

Das Fenster hinter den Zuggardinen war noch nicht ganz
geschlossen , vom Garten wehte ein würziger Tust nach Rese¬
den und Nelken herein ; Lora hatte die auf dem kahlen Fleck
unten an -der Hausnmnd gepflanzt , sie hatte so darum ge¬
beten . Frau Langen hatte sonst nicht viel Acht auf das Beet-
chcn ; heute atmete sic aber doch den angenehmen Geruch mit
Behagen.

Ihre Augen glänzten , ihr Gesicht trug - einen weicheren
Ausdruck als gewöhnlich. Sie hatte heute viel Gutes ge¬
schafft und trug in sich das Gefühl höchster Befriedigung.
Sie tvar in der Vorstandssitzung des Vereins für „Allge¬
meine Mildtätigkeit " mit Akklamation zur stellvertretenden
Präsidentin gewählt worden . Chefpräsidcntin war die Frau
Generalin von Bimmerstein , geborene Freiin von Weimers-
heimb , die erste Frau der Stadt ; sie demnach also die zweite
— welch ein Gefühl!

Amalie gelobte sich im Stillen , sich der Ehre , die ihr
widerfahren , voll und ganz würdig zu erweisen . Sie hatte
ja so Viel Zeit für die Mildtätigkeit ; der Junge ging in die
Schule , die Tienstmägde versorgten das Hauswesen , ihr
Mann war ans dem Gericht , und Lora — ach , Lora , die war
ein so bequemes Kind , die spielte Engelchen und erzog sich
eigentlich ganz allein.

Jetzt war das blonde Haar in zwei dicke Zöpfe gefloch¬
ten , Frau Amalie sah hübsch und jugendlich aus ; da knarrte
die Tür , und der Landgerichtsrat schob sich vorsichtig herein.

< Er war blaß und ernst.
„ Tu bist noch aus ? " fragte er erstaunt und heftete einen

verwunderten Blick aus seine Frau ; er hatte sie lange nicht
, so gesehen, meist lag sic schon -im Bett , wenn er kam.

benutzt werden , sondern für die Zwecke eines kaufmännischen
Betriebes umgcbaut werden.

^ Gartenbau -Ausstellungen in Bremen 1907. Ter Gar¬
tenbau -Verein für Bremen und Umgegend veranstaltet in
diesem Jahre aus Anlaß seines 50jährigen Bestehens im
Bürgerpark zu Bremen drei Jubiläums -Ansstcllungen von sc
neun Tagen Tauer . Dieselben finden statt : 1 . Ende April
oder Anfang Mai , 2 . Ende Juni oder Anfang Juli und
3 . Ende September . An Ehrenpreisen sind bis jetzt gestiftet
vom Senat der freien Hansastadt Bremen eine große goldene
und vier große silberne Staatsmcdaillc » , sowie 1000 c/( ; von
den Herren Bürgermeister Dr . Marcus , Konsul Johann
Schmidt und Kaspar G . Kulcukamps je 500 - st , sowie von
einer großen Anzahl Bremer Bürger und Bürgerinnen
Ehrenpreise und Geld -Ehrenpreise von 50 bis 300 cst . Außer¬
dem gelangen zur Verteilung eine große Anzahl goldene,
silberne und bronzene Medaillen , sowie Geldpreise von 10
bis 50 cst . Zur Ausstellung sind alle in Nordlvcstdentschtand
(d . h . Provinz Hannover , G r o ßh er z o g t u in Olden¬
burg, Hamburg -Wandsbek und Bremen ) wohnenden Gärt¬
ner und Gartcnliebhaber berechtigt . Die Ausstellungen um¬
fassen die gesamte Gartenbaukunst von der Anlegung von
Parks , Gärten für Villen usw. und Baumschulen bis zu den
kleinsten Topfpflanzen und abgcschnfitcnen Blumen , sowie
Gemüse, Feldfrüchtc und Obst, letzteres in der September-
Ausstellung.

* Tie neuen Pflanzungen an der Westseite des Eversten-
Holzes , bestehend aus jungen Eichen und Buchen, zeigen ein
freudiges Wachstum , so Laß der erste Versuch, in diesem jün¬
geren Teile des Holzes an Stelle der abgeholzten Fichten
einen gemischten Loubholzbcstand heranzuziehen , Aussichten
auf Erfolg hat . Es dürfte allerdings noch geraume Zeit
vergehen bis zur Entwickelung von Bestandesbildern , an
denen das Auge der Spaziergänger seine Freude hat.

X Ter Transport des schweren, für den Neubau der
Klosterbrauerei bestimmten Kessels ging gestern bis nahe an
seinen Bestimmungsort vor sich. Jetzt steht das gewaltige
Jnventarstück des Kesselhauses vor der Brauerei . Die
Weitertransportierung in den für den Kessel bestimmten
Raum soll in nächster Zeit vor sich gehen. Sic wird wahr¬
scheinlich noch mehr Schwierigkeiten machen als der Trans¬
port von: Bahnhöfe nach der Brauerei.

* Tie Mitglieder der Logen des Freien Guttcmpler-
ordcns hielten ani Sonntagnachmittag im Logenlokal der
Loge „ Eichhorst" Nr . 113 in der Wirtschaft „Zum grünen
Jäger " zu Eversten eine zahlreich besuchte Versammlung ab,
da von der geplanten Agitationstour der Logen nach Mos¬
lesfehn Umstände halber abgesehen werden mußte . In die
Loge „Wundcrhorn " Nr . 108 Hierselbst wurde ein Kandidat
als Ordensbruder ausgenommen.

* Tic Vorarbeiten zur Maskerade des Klubs Edelweiß
am 11 . Februar d . I . in den Doodt ' schen Sälen schreiten, von
tatkräftigen Händen gefördert , rüstig fort . Die Dekorierung
-des Saales ist schon in Angriff genommen und soll alles bis¬
her Tagewcsenc übertreffen . Der Absatz der Karten ist ein
ganz bedeutender und steigert sich noch- immer mehr . Allen:
Anschein nach wird der Besuch ein ganz außerordentlicher
werden und die Maskerade einen glänzenden Verlaus
nehmen.

* Besitzwechsel . Das Zigarrengeschäft von Post an der
Kurwickstraße ist, nachdem der langjährige Besitzer desselben
vor einiger Zeit verstarb , verkauft worden , und zwar an das
große Tabakgeschäft von M . Brinkmann -Bremen.

* Der Turnverein Jahn Hierselbst machte an : Sonntag
eine Wintert urnfahrt mit einer Beteiligung von
etwa 50 Mitgliedern . Der Verein marschiert,) um 9 Uhr
morgens von: Lindenhof ab und erreichte nach einer Früh¬
stückspause ii : Friedrichsfehn um 1 Uhr mittags das Ziel
Edewecht. Hier stand ein vorzügliches Kohlcssen in

„ Ja, " sagte sie unL schlang- sich die Zöpfe um den Kops.
Sie sah ihn an . „ Was hast Du eigentlich, Fritz ? Tei : gan¬
zen Tag gehst Tu verstört herum ! "

„ Ich —? O , nichts , nichts !"

„ Doch ! " Sie stand auf und kan: langsam näher auf ihn
zu ; ihre große Gestalt schob sich wie ein Bollwerk vor ihn,
er sah ordentlich dürftig neben ihr aus . „Sage mir , was
Tu hast," wiederholte sie , halb gebieterisch, halb zärtlich . Die
Erfolge des heutigen Tages hatten sie erregt und merkwür¬
dig zugänglich gestimmt ; auch kam die Neugier dazu , sic
mußte wissen, warum er solch- ein verstörtes Gesicht machte.

Sie kan: auf ihren Mann zu und legte Len Kopf schwer
an seine Schulter.

Er sah aus ihr blondes Haar , cs glänzte und roch wohl-
gepflegt und wohlgebürstet . Darunter hob sich das hübsch ge¬
formte Ohr , und hinter dem blauen BanLc der glatte , makel¬
lose Nacken.

„ Fritz, " sagte sie leise, dadurch wurde ihre Stimme an¬
genehmer , „ sage mir doch , was Du hast? " sic lehnte sich
schwerer an - ihn ; er mußte sich festhalten , um nicht unter der
Last ihres vollen warmen Körpers zu taumeln.

„Ich — ich habe nichts^ gar nichts ! " Unwillkürlich
seufzte er Labei, sie hob den Kopf und strich ihn: übers Ge¬
sicht . „ Laß nur , Amalie ! Laß nur , ich habe wirklich nichts
Besonderes — Briefe — ein paar dumme Briefe , das ist
alles . Sprechen wir nicht mehr davon !"

„ O doch, " beha-rrte sie . „ Warum willst Du es mir nicht
sagen?" Sie ließ nicht ab , zu streicheln, und sah ihm for¬
schend ins Gesicht mit einem durchßdie Müdigkeit umflorten
Blick ihrer kalten Augen . „Tu hast Briefe bekommen? Na¬
türlich aus Berlin , andere könnten Dich nicht so verstimmen!
Tu hast von Lena gesprochen.

"

„Wieso? Zu Dir doch nicht!"

„Nein — aber Las Kind — Lora sagte —"

„Du hast das Kind ausgefragt ? Amalie ! " Er sagte wer¬
ter nichts , aber er schüttelte vorwurfsvoll den Kopf.

Sie errötete tief , und mit diesem Erröten sah sie ganz
so ans wie damals am Sonntag im Garten an der Wupper,
als er sich über das Pulsen des Blutes unter ihrer reinen
Haut freute . Er vergaß den Vorwurf.

„ Sage mir , was haben sie geschrieben? " bat sie . Seinen
Arm um ihre Taille ziehend, veranlaßtesie ihn, mit ihr in

Müggcs Gasthos bereit und wurde von den Turnsahrtlcrn
tüchtig eingehanen . Gegen 5 Uhr nachmittags ging es
weiter nach Zwischcnahn und wurde hier mit den dortigen
Turnern noch eine kurze Zeit bei Vorträgen und fröhlichen
Chorliedern bis zur Abfahrt des Zuges nach Oldenburg
verweilt.

Ie . Neucnburg , 21 . Jan . Nachdem die Montage der
elektrischen ^ t r a ß c ii be l e u ch t u i: g s a n l a g e
fcrtiggestellt ist, konnte am Sonntagabend zum ersten Male
unser Ort elektrisch beleuchtet werden . Es werden noch immer
Hausanschlüsse angcmeldet.

L Elsfleth , 23 . Jan . Tie sonntag in der hiesigen Kirche
nach beendigtem Gottesdienste vorgenommcne Wahl von
5 K i r ch e n ä l t c ste :: ergab die Wiederwahl der ausschei-
deiidcn Kirchenältesten H . Sparke , I . Wempe, A . Büsing
und Bürgermeister Ramien und die Neuwahl des Sattler¬
meisters Sulcnberg an Stelle des auf seinen Wunsch aus¬
scheidenden Kirchenältesten C . Mcscnhöler . In der hiernach
vorgenoinmencn Wahl von 5 Kirchcnausschußmit-
glicdcrn wurden die ausschcidcndcn Kirchenausschuß-
mitglicder I . Jürgens , Th . Ruykhaver , G . Sparke , D . G.
Baumeister und Ch . schäffer wiedergewählt . Die Zahl der
abgegebenen Stimmen betrug bei der Kirchenältestcnwahl 20,

, bei der Ausschußmitgliederwahl 19 . — Gestern abend gab der
hiesige Mannergesangverein im Hotel „Fürst Bismarck " Hier¬
selbst sein diesjähriges Wintcrkonzert, das sich aus
Chor - und Sololicdcrn , sowie aus Musikvorträgen von Mit¬
gliedern der Oldenburger Jnfanterickapelle zusammensetzte.
Die musikalischen Darbietungen fanden den vollen Beifall
der in großer Zahl erschienenen Besucher. Ter dem Konzert
folgende Ball hielt Sänger und Sangesfreunde noch bis an
den frühen Morgen zusammen.

L Elsfleth , 21 . Jan . Heute traf der Hamburger See¬
leichter „Deutsche Wart e" mit etwa 9000 Stück Schwel¬
len für die hiesige schwellen -Jmprägnieranstalt am Anstalts-
picr ein und begann alsbald mit dem Löschen.

* Elsfleth , 22 . Jan . Krankenwärter Kerstin g erhielt
von: Grotzhcrzog die Rettungsmedaille, weil er bei
dein Brande des Bcnzinschisfcs ein Kind gerettet hat , wobei
er selbst erhebliche Brandwunden erhielt.

8 Jever , 21 . Jan . Nächsten Montag , den 28 . d . M . , be¬
ginnt an : hiesigen M a r i e n g y m n a s i : : m die schriftliche
Prüfung der Abiturienten, welcher sich diesmal
acht Oberprimaner unterziehen ; die daran sich schließende
mündliche Prüfung ist ans den 21 . Februar festgesetzt. —
Den : bei den: hiesigen kaiserlichen Postamt seit einer Reihe
von Jahren beschäftigten Obcr -Postassistentcn I a n ß e n ist
von: 1 . April ab die Vorsteherstelle bei dem kaiserlichen Post¬
amt « in Oldersum übertragen worden . — Das zu Ehren
des Geburtstages des Kaisers übliche Festessen der hiesi¬
gen Klubgcsellschaft Concordia , an welchem sich jeder Bürger
beteiligen kann , wird diesmal in: Hof von Oldenburg (Wirt
Punöt ) hicrselbst stattfinden . »

Vechta, 22 . Jan . Die vorgestern abend im Vereins¬
lokal „Schillmöllcrs Gasthof " tagende Generalversamm¬
lung des hiesigen Kriege rvcrei ns erfreute sich eines
überaus zahlreichen Besuches. Ter Hauptpunkt der Tages¬
ordnung betraf die Neuwahl des Vorstandes ; Las Ergebnis
war folgendes : Schuhinachermeister Arck als 1 . Vorsitzender,
Strafanstaltskassierer Vogelfang als 2 . Vorsitzender, Kauf¬
mann Wilke als Schriftführer , Tischlermeister Fortmann als
Kassierer , Amtsbote a . D . Hotes und Zimmermcistcr Meurer
als Versitzende, Bäckermeister und Gastwirt Froitzheim als
Fahnenträger , sattlcrmeister Franz Koch und Sattlermeister
Aug . Nagel als Fahnenjunker wurden einstimmig wiedcr-
gcwählt . Zur Ausnahme meldeten sich elf neue Mitglieder.
Ter Verein faßte einen Beschluß dahin , den Geburtstag des
Kaisers durch einen Ball im „ Oldenburger Hof" festlich zu

der Stube auf und nieder zu schreiten. Ern paar Augen¬
blicke sprachen sie nichts.

Langen kränkte sich über die Neugier seiner Frau ; das
Kind ausfiagen — wie konnte sie das tun ? Aber zugleich
ärgerte er sich über sich selbst , daß er sich nicht besser -bezwun¬
gen hatte . War er denn ganz unklug ? Aber sic drückte sich
so fest an ihn ; dabei ivar er müde und matt , der Tag hatte
ihn zermürbt . Es mußte eine Wohltat sein, sich anssprechen
zu können. Er hatte den lebhaften Wunsch, den Kopf an eine
Weiche Schulter zu legen, sich streicheln zu lassen und dabei
-die Augen zu schließen . Er -dachte gar nicht direkt an seine
Frau , nur dieser eine Wunsch bemächtigte sich seiner , immer
dringlicher und dringlicher . Er seufzte.

„Bist Du böse? " fragte Amalie . „Sage mir , was Tu
hast, ich will cs wissen. Bitte ! " Bei den: „bitte " spitzte sie
die Lippen und küßte ihn ; und nun noch einmal.

Er seufzte wieder aus tiefstem Herzensgründe ; fast gegen
seinen Willen entfuhr cs ihm : „Ja , ich habe Briefe aus
Berlin !"

„ Zeige sie mir !"
Mechanisch griff er in die Brusttasche und reichte ihr die

Briefe.
Hastig riß sic ihm die Papiere aus der Hand , trat dicht

an ihren Toilettentisch und las beim flackernden Schein der
Kerzen . Kein Zug - in ihrem Gesicht verriet , was sie dachte,
nur ihre Lippen kniffen sich dünn zusammen.

„ Nun, " fragte sie endlich, ohne ihren Mann anzusehcn.
„ hast Du hierauf schon geantwortet ? "

„ Nein ; ich .war schon dabei , aber da " — Er stockte . Seine
Lora , die war dazwischen getreten , er hörte auch jetzt ihr
Stimmchen : „ Arme Tante Lena ! Ta ist doch nix bös zu
sein, Väterchen " — das Kind war Lenas Fürsprecher gewe¬
sen . „ Ich will mirs noch überlegen, " sagte er ausweichend,
„man muß nicht in der ersten Hitze schreiben. Wenn ichs recht
erwäge , muß ich bedenken, daß Lena falsch geleitet ist ; da ist
der Einfluß ihres Mannes — und sie sind beide ja noch jung,
unbesonnen , impulsive Naturen, " setzte er entschuldigend
hinzu.

„Unbesonnen , impulsiv ? " Sie fuhr auf , durch ihre plötz¬
liche heftige Bewegung flatterte ihr weiter Frisiermantel , die
Kerzen verlöschten. Im lauen Halbdunkel -der Sommernacht
sah er ihr weißes Gesicht sich gegenüber und ibre scharfiun-
randeten glitzernden Augäpfel . „ Wie kannst Tn ? Wie darfst



begehen. — Der hiesige Turnverein feierte Sonntag im
„Oldenburger Hof "

, Inhaber Jos . Schaefers , sein 18 . Stif¬
tungsfest, bestehend aus Konzert , turnerischen Auffüh¬
rungen und Ball ; seit Jahren waren die Stiftungsfeste nicht
so gut besucht wie das .diesjährige , das Publikum füllte den
großen Saal bis auf den letzten Platz . Dey Sprecher des
Vereins , Bankvorsteher Niermann, begrüßte die An¬
wesenden und hob hervor , Laß der Turnverein schon in besse¬
rer Blüte gestanden habe, und daß noch so manapr junge
Manu sich in unserer Stadt befände , welcher der edlen Tur¬
nerei leider den Rücken kehre. In der Hoffnung , daß der
Verein bald wieder den Höhepunkt erreiche, brachte der
Sprecher dem Verein ein allseitig aufgenommenes Hoch.
Ferner hielt Regierungsassessor Ahlhorn eine schwung¬
volle und mit großer Begeisterung aufgenommene Rede . Der.
Redner , der seine Worte mit einem Hoch auf den Kaiser und
Großherzog schloß , kann des Dankes des Turnvereins
sowohl- wie auch der Festteilnehmer gewiß sein. Die Lei- '
stungen der Turner übertrafen die größten Erwartungen.
Bewährte Mitglieder unserer beliebten 91er brachten vor¬
zügliche Konzertmusik zu Gehör , und der nachfolgende Ball
hielt die -Festteilnehmer in der besten Stimmung noch lange
zusammen . Der Turnverein kann auf das 18 . Stiftungsfest
mit Freuden zurückblicken.

* Hooksiel, 23 . Jan . Daß die Zeiten sich in den kleineren
Hafenorten , namentlich auf den Sieten , sehr ' zu ihren
Ungunsten verändert haben , kann man hier auch
sehen . Als Höoksiel noch so recht florierte , im Jahre 1861
und früher , kamen im Herbste die Seeleute mit gut ge¬
füllten Geldbörsen zurück ; die Rechnungen wurden g legt,
der Reingewinn berechnet , verteilt , und da der Verdienst
durchweg sehr gut war , so wurde beim Ausgeben auch auf
„einen Groschen" nicht gesehen . Bei der Renovierung des
hiesigen Turmes wurde in der an der Turmspitze befind-
lichen Kugel eine kleine verlötete Büchse aus dem Jahre
1861 stammend , vorgefunden ; dieselbe enthielt u . a . Nach¬
tsichten über den Hafenort Hooksiel wie folgt : Im Jahre
1861 betrug die Zahl der hier beheimateten Schifte 21,
und zwar 9 Seeschiffe ^ 5 Küstenschiffe und 7 Binnenschiffe
(nach Jever fahrend ) . Die Zahl der angekommenen und
abgegangenen Schiffe betrug im Jahre 1860 je 534, zu¬
sammen 1068 Schiffe . Die Zahl der hier im Jahre 1901
beheimateten Schiffe betrug 2 , und zwar 1 Seeschiff und
1 Küstenschiff. Die Zahl der in demselben Jahre ange¬
kommenen Schiffe betrug 102, und der abgegangenen
Schiffe 100, zusammen 202 Schiffe , demnach gegen 1860
weniger

' 866 Schiffe . — Alljährlich geht die Zahl der
angekommenen und abgegangeuen Schiffe durchweg zurück,
nicht allein hier , sondern auch in Carolinenstel , -Horumer¬
siel, Rüstersiel usw.

Seeamt MMs.
X . Brake , 21 . Jan.

Vorsitzender Amtsrichter Ricklefs, Beisitzer Kapt . Köster
und Kapt . Poppe , Brake , Hafenmeister Meyer -Oldenburg
und Hafenmeister Ulfers , Varelerhafen , Reichskommissar
Kapt . zur See z . D . Broeker -Oldenburg . Die Tjalk „G eor-
g i n e" aus Idafehn war am 21. August v . I . von Idafehn
abgegangen nach Burhaversiel . In der Nacht zum 26 . Aug.
ankerte die Tjalk in der alten Harle bei Wangerooge . Am
Morgen des 26 . ging man ankerauf , schon nach wenigen
Minuten in unmittelbarer Nähe der roten Tonne stieß das
Schiff auf , der Anker wurde unklar und stieß das Schiff leck,
so daß dieses bald voll Wasser lief und verlassen werden
mutzte. Der Fahrdampfer „ Wangeroog " nahm die Schiff¬
brüchigen auf . Die „ Georgine " ist später abgeschleppt und
repariert . Der Schisser führt den Unfall zurück- auf die
falsche Lage der roten Tonne . Die Wasserbauinspektion Nor¬
den hat dem Seeamt mitgeteilt , daß am 25. Sept . die rote
Tonne 20—26 Meter mehr nach NNO . verlegt fei , weil sich

die Spitze der Martins -Plate anscheinend verschoben habe, k
Der Reichskommissar führt den Unfall auf die Verschiebung sder Plate zurück, die dem Schiffer nicht bekannt sein konnte.

Der Spruch desSceämtes lautet : Die Tjalk
„ Georgine " aus Idafehn ist am 25 . Aug . 1906 beim Anker-
aufgehcn in der Harle auf dem Nordende der Martins -Plate
auf Grund gekommen, infolge Aufstoßens auf den Anker leck
geworden und voll Wasser gelaufen . Das Schiff ist verlas¬
sen , später aber geborgen worden . Der Unfall ist darauf zu¬
rückzuführen , daß die Martins -Plate sich weiter nördl . er¬
streckt , als der Schiffer nach Lage der roten Tonne annehmen
konnte. Ein Verschulden des Schiffers kommt nicht in Frage,
das Verlassen des Schiffes war gerechtfertigt.

Das Seeamt verhandelte sodann zwei UnfälIc des
Kahnes „ Frida " aus Brake, Schiffer Schumacher.
Am 13 . Okt . v . I . wurde das Schiff bei der Ausfahrt aus,
dem Hafen von Kopenhagen von dem hinten aufkommen¬
den , in voller Fahrt befindlichen Dampfer „Thorwaldsen"
in der Nähe der Mole angerannt und -erlitt Beschädigungen,
deren Reparatur 800 Kronen kostete. In der Nacht zum 29.
November ankerte das Schiff im Kurischen Haff , dicht unter
der Nehrung . Morgens um 4 Uhr ging der Kahu unter
Segel . .

Es war Heller Mondschein, die Seezeichen waren be¬
reits eingeholt , der Schiffer mußte sich auf das Lot verlassen.
Nach einer Stunde stieß das Schiff auf und konnte nicht wie¬
der abgebracht werden . Erst nach 6 Tagen gelang es , den
„ Frido "

, der keine Beschädigung erlitten , abzuschleppen..
Der Spruch des See amt es lautet überein¬

stimmend mit den Ausführungen des Reichskommissars : Der
Kahn „ Frido " aus Brake ist am 13 . Oktober 1906 bei der,
Ausfahrt aus dem Hafen von Kopenhagen mit dem Dampfer
„ Thorwaldsen " zusammengestoßen und erheblich beschädigt.
Der Unfall ist — soweit sich hat feststellen lassen — darauf
zurückzuführen , daß der Dampfer sich dem vor ihm segelnden
Kahn in der engen Ausfahrt mit zu großer Geschwindigkeit
näherte . Ein Verschulden der Führung des „ Frido " hat sich S
nicht feststellen lassen. — Am 29 . November ist der „ Frido"
bei der Ausfahrt aus den: Kurischen Haff oberhalb Memel
festgeraten und erst nach mehreren Tagen ohne Beschädigung
abgekommen. Der Unfall ist dadurch verursacht , daß sich der
Schiffer zuweit östlich gehalten , wahrend sich das Fahrwasser,
mehr westlich dicht unter der Nehrung befand . Dieses ist
dem Schiffer nicht bekannt gewesen, da Seezeichen- oder an¬
dere Merkzeichen nicht vorhanden waren . Es wäre richtiger
gewesen, wenn der Schiffer die Tageshelle abgewartet , oder
einen mit dem . Fahrwasser genügend vertrauten Mann
als Lotsen angenommen hätte.

§ llmmeri Lu § Publikum.
Uiir den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Arr „ pjÄem".

Am Schluffe seiner Mitteilung , worin Herr K . das Ver¬
halten des Amtseinnehmers geißelt, ruft er aus : „Da hört doch
alles auf !" Dies Wort kennzeichnet so recht den Einsender, stellt
ihn selbst an den Pranger , Ein Beamter beachtet gewissenhaft
die gesetzlichen Vorschriften , handelt seinem Diensteide gemäß
in peinlicher Pflichterfüllung, und daraus macht ihm ein anderer
Beamter , ein Lehrer, einen Borwurf . Ja , da hört alles auf.
Sie , Herr K ., haben doch auch einen Diensteid geleistet und Be¬
achtung der gesetzlichen Vorschriften und treue Pflichterfüllung
gelobt . Das ist Ihnen Wohl bloß Formsache gewesen , und Pflicht¬
erfüllung, Treue auch im Kleinen, wird man bei Ihnen wohl ver¬
geblich suchen . Darum auch müssen Beamte, die ihre Pflicht treu
erfüllen, einen Fußtritt bekommen . Behandeln Sie auch Ihre
Vorgesetzten so , die Ihnen Weisungen zu geben genötigt sind?
Die Ueberschrift Ihres ' Ergusses hätte übrigens „Fides" heißen
müssen . Wer Fremdwörter nicht versteht , muß sie nicht gebrauchen;

in den Augen der Menge gibt ein Fremdwort freilich noch »mmcr
ein gewisses Ansehen.

_ _
- . z.- .

Fischzuchtin der Nordsee. Ein wisst - schäftlich wie. Volks-
wirtschaftlich gleich interessantes Experiment der Fischzucht,
hat der Engländer W . Garstang in der Gegend der Dog.
gerbank gemacht, und er berichtet nun darüber in den Vcr- ,
öffentlichungen des „North Sca Fishcrics Investigation
Committee "

. Tie durch das Abenteuer der russischen Flotte i
neuerdings berühmt gewordene Toggcrbank ist eine große'
Sandbank im mittleren Teile der Nordsee von 515 Kilo- .
Metern Länge und 64 Kilometern Breite . Garstang hatte'
bemerkt , daß auf dieser flachsten Stelle der Nordsee , deren
Tiefe auf der Linie von Newcastle nach Tondern nur 25—2g
Meter beträgt , die Schollen wenig zahlreich, dafür aber fast
alle bedeutend größer als sonst in der Nordsee waren , und er'
stellte fest , daß sich diese Erscheinung aus dem Umstand er¬
klärt , daß der Gürtel tiefen Wassers , der die Bank umgibt,
ein physisches Hindernis für die Einwanderung der Schollen
üarstellt , und daß andererseits die Meeresströmungen keine
jungen Schollen in dieses Gebiet führen ; die wenigen Exem-
plare , die sich hier finden und so gut gedeihen, haben sich
durch irgend welche Zufälle an diesen Ort perirrt . Garstang
setzte nun 1500 junge Schollen , die an der englischen Küste
gefangen waren , a« verschiedenen Stellen der Doggerbank
aus , und es zeigte sich in der Tat , daß sie hier bedeutend
schneller wuchsen als an der englischen Küste, sogar im Ver¬
hältnis von 3 : 1 . Die Lebensbedingungen scheinen also für
die Schollen in -diesem Teil der Nordsee besonders günstig
zu sein, wenn man auch berücksichtigenmuß , daß die wenigen
Tiere vielleicht gerade wegen ihrer geringen Zahl so außer¬
gewöhnlich günstige Nahrungsverhältnisse gefunden haben,
daß sich ihr großes Wachstum eben dadurch zum Teil erklärst
Trotzdem .ermutigen die Zahlen , die Garstang anführt , zu
einem Versuch, die Schollen in größerem Maßstabe auf der
Doggerbank anzusiedeln . Wenn man jährlich hier etwa eins
Million junge Schollen ausfetzte, so könnte man vom Mai
bis Oktober auf einen durchschnittlichen Ertrag von 25 bis
28 000 cF rechnen.

Lustiges Allerlei.
Humorvolle Zwischenfälle sind in den zur

Zeit in Berlin zahlreichen Wähler Versammlungen
gar nichts Seltenes . So passierte es u . a . einem Redner , daß
er heftig gegen die Wahl -der Hereros und Bondelzwarts rü¬
den Reichstag polemisierte . In einer anderen Versammlung
gab ein Zwischenfall zu großer Heiterkeit Veranlassung . Der
Redner hatte feinen Vortrag glücklich zu Ende geführt , und
der Vorsitzende forderte auf , sich zur Diskussion zu melden,
„Als erster "

, fährt er fort , „ hat Herr Kellner das Wort .
"

Allgemeine Stille — dann ein dröhnendes Gelächter . „Herr
Kellner " war im Saal nicht vorhanden . Der Irrtum des
Vorsitzenden war darauf zurückzuführen , daß ein durstiger
Teilnehmer mit halblauter Stimme nach dem Kellner ge»
rufen hatte.

Aus der „Ingen - d "
. — Im HamburgsrZoo-

l o g i s ch e n G a r t e n steht ein kIeinsrIunge ziemlich
nahe am Löwenkäfig , so daß ein Fremder sich veranlaßt sieht,
ihm zu sagen : „ Du , Kleiner , geh lieber ein wenig zurück.

" -»t
„ Ach , mir tut er nichts , ich bin abonniert, " lautet die selbst¬
bewußte Antwort.

kesLZMWÄre MMrttungen.
"""

aller flüssigen Fleisch.-xtrakte istLSLG LLd. L ' llZLS . RS und lle bt — „Cibils ". Zwei
Teelöffel voll geben eine ausgezeichnete Tasse Bouillon ab.

Du — wie darfst Du Dir das gefallen lassen? Es ist uner¬
hört !" Ihr klangloses Organ steigerte sich, sie faßte feine
beiden Handgelenke . „ Du — Du hast mir nichts davon ge¬
sagt ; Du hast ihr Geld geschickt ? !"

„ Es war von meinem Gehalt, " sagte er gepreßt.
„ Also abgespart ? ! Die Undankbare ! Du bist zu gut

-gegen sie, immer zu gut gewesen. Hast sie immer verzogen!
Aber diesmal , diesmal hat sie Dich wirklich sehr gekränkt!
Ich -bin beleidigt in Dir , ja , so -beleidigt ! " Amalie weinte.
„ Was habe ich schon um Lena erduldet ? ! Mich- hast Du
gegen sie zurückgesetzt! Aber jetzt — jetzt — ! " Sie neigte
ihr Gesicht ganz nahe gegen das seine, Tränen -der Wut und
-der Eifersucht flössen über ihre Wangen ; auch Mitleid war
wohl dabei . „ Jetzt mußt Du ihr einen gehörigen Brief
schreiben, gleich morgen ; er wird ihr nur zum -besten dienen.
Vielleicht, -daß sie Umkehr hält in ihrem hochmütigen Sinn.
Tu 's . tu 's ! "

„ Ich kann nicht," stöhnte er , „ sie ist doch meine Schwester.
Ich habe sie so lieb gehabt !".

„ Lieb — lieb ? Dir tust es ja auch nur aus Liebe für sie.
Aber sie liebt Dich nicht. Ich allein liebe Dich , ich ! " Mit
Heftigkeit riß sie seinen Kops an sich und preßte ihn . Er
konnte kaum -atmen ; ein Erschrecken lähmte ihn , er wollte
sich ausbäümen gegen die Frau — vergebens!

„ Versprich mir , daß Du morgen schreibst! Ich werde
Dir dabei Helsen . Wir wollen nicht zu streng sein, uns kommt
es nicht zu, zu richten . Versprich es mir !"

Er nickte stumm ; er konnte nicht sprechen, ihr schwerer
Körper lastete aus ihm wie -ein Alp . Er war sehr müde.

Jetzt ' ließ sie ihn los . „Du armer Mann, " sagte sie
plötzlich mit einer seltenen ungewohnten Weichheit „ so
viel Undank zu erfahren ! Armer ! "

Da war ' s — Mitleid ! Mitleid , das er so nötig brauchte,
das er so sehr ersehnte!

Matt ließ er seinen Kopf an ihre Schulter sinken . —
Am Morgen schrieb Lcmdgerichtsrat , Längen an seine

Schwester einen Brief , der diese im Innersten treffen mußte;
Bredenhofers tat er darin keinerlei Erwähnung , er schwieg
ihn tot . Als er selbst sein Schreiben zur Post trug , stand er
ein Paar Momente in tiefem Sinnen vor -dem Kasten, , dqnn
Plötzlich— als verbrenne ihm der Brief die Finger — ließ er
ihn hineinfallen.

„ Ans, " sagte er traurig , als er mit hastigem Schritt
von dannen ging.

XII.
Magdalene Bredenhoser stand vor dem Spiegel und setzte

sich einen großen schwarzen Hut mit Federn auf ; die nickten
ni ihr blasses Gesichtchen und gaben ihm einen eigentüm¬
lichen Reiz . Auf der Leipziaerstraße in einem eleganten

Schaufenster hatten sie gestern den Hut gesehen; er war nicht
billig , aber Richard bestand darauf , ihn zu kaufen.

„ Er wiLd Dich kleiden," sagte er zu seiner Frau , „ er ist
durchaus Malerisch. Und die Federn kannst Du ja immer ge¬
brauchen . Jetzt , wo mein Bild auf der Ausstellung ist,
brauchen wir überhaupt nicht ängstlich zu sein. Avanti,
Avanti ! Ich will auch , daß Du morgen hübsch bist ! " Er
drängte sie in den Laden hinein , und sie hatte sich ganz gern
drängen lassen.

Nun kam sie sich selbst hübsch -in -dem Hut vor ; auch L-äs
Weiße Wollkleid, noch von ihrer Mädchenzeit her , stand ihr
gut . Nur rötere Wangen hätte sie haben müssen und ein
glücklicheres Leuchten in den Augen . Sie neigte ihr Gesicht
nah an das Glas und betrachtete sich prüfend . Die -dunklen
Schatten unter den Augen , die leicht geröteten schweren Lider
kamen von durchwachten Nächten, von heimlich vergossenen
Tränen.

Die letzten vierzehn Tage hätte Lena wenig geschlafen.
Nachts lag sie wach im Bett , die Hände auf der Brust ge¬
faltet , mit weiten Augen ins Dunkel starrend . Sie dachte
immer und immer nur ' an ihren Bruder . Das hatte sie nicht
geglaubt , daß er ihr so zürnen würde ; das hatte sie nicht ge¬
wollt ! Wie ein Peitschenschlag hatte sic jedes seiner kalten
Worte getroffen — hinter diesen Zeilen war nichts mehr von
Liebe — nein , er hatte abgeschlossenmit ihr , er fand sie un¬
dankbar ! Erst hatte sie die Tragweite seines Briefes gär
nicht so begriffen ; als Richard ihr denselben mit einem ver¬
legenen Lachen in den Schoß schleuderte, hatte sie auch gelacht,
im Trotz . Als die Mutter , der der Sohn ebenfalls ge¬
schrieben, diesen Brief nicht zeigen wollte , sondern nur bitter¬
lich weinte , war sie ungeduldig geworden . Aber jetzt , mit
jedem Tage mehr , empfand sie , was sie angerichtet hatte.

„ Ich mache einen Strich unter die Vergangenheit .
" hatte

Langen geschrieben. „ Möchtest Tu Dein Glück finden , ich
werde mich freuen , durch dritte davon zu hören . Direkt sind
wir Wohl fertig miteinander .

"

„ Aus, " sagte sich Lena und reckte die Hände im Dun - ,
kein empor und weinte . Sie biß die Zähne zusammen , um
nicht laut zu schluchzen — nur Richard nicht stören ! Er
wurde heftig , wenn er ihre Tränen sah, er wollte es nicht be¬
greifen , warum sie sich so altcrierte ; allein in ihm sollte sie
Genüge finden und nach nichts Anderem fragen . Selbst für
ihre Kunst hatte er nicht mehr das feurige Interesse ; er dachte
nur an sein Bild , sprach nur von seinem Bilde . Lena mochte
kaum mehr singen, wozu auch ? Sie brachte es ja doch zu,
nichts , selbst dis Begleitstundcn hatte sie nicht annehmen dür¬
fen ; nun war der Professor böse . Aus — alles aus!

Mit einem müden gleichgültigen Blick wandte sich Lena
vom Spiegel ab — wozu sich noch anstarren ? 'In diesem

Weißen Kleide hatte sie als Mädchen oft gesungen und Beifall
geerntet , stolze Hoffnungen , fröhliche Erwartungen hatten '

ihr darin die Brust geschwellt; jetzt hätte sie sichs vom Leibe »
reißen mögen . Sie hatte so gar keine Lust auszugehen : ob
sie nun die fremde Signora kennen lernte , von der Doktor
Reuter so viel Wesens machte, oder nicht. Könnte sie allein
zu Hanse bleiben , welche Wohltat!

Die Tür des Schlafzimmers klappte ; Bredenhoser trat ' '
jetzt ein , den Hut schon auf -dem Kopf , Spazierstöckchen uird ,
Handschuhe in der Hand . , .

„Bist Du fertig , Schatz? " fragte er fröhlich. Ein -
Lächeln jag ihm aus den Lippen , er sah lustig und unterneh - ^
mend aus . „ Wie gut Dir der Hut steht ! Können wir nun
gehen? "

„Könnte ich nicht lieber hier bleiben ? " sagte Lena ; ein
unüberwindbarer Widerwille gegen Lust und fröbliche. Men» i
schon überk-am sie . „ Laß mich hier — ich bin nicht -Wohl
ich bin nicht in der Stimmung — ich —" Sie . brach M
Tränen aus.

„O ! " Ein besorgter Blick des Mannes streifte dis junge
Frau . „Launen , Lena ? Oder am Ende gar — ? " Er zog sie
an sich . „ Du bist in letzter Zeit so gereizt und ungleich, pim-- i
pelst oft, " setzte er angstvoll hinzu — „um Gotteswillen , Lena,
das wäre schrecklich , das könnten wir schlecht brauchen ! " Er !
fuhr sich mit einer nervösen Bewegung durchs Haar.

„O nein , Hab ' keine Angst«
" sagte sie kalt und trat zurück.

Ein dunkles Rot stieg ihr über Stirn , Wangen und Hals.
„ Er versteht Dich nicht," flüsterte es mit Bitterkeit in ihrem -
Innern , „ er hat keine Ahnung , daß Du um den Bruder
trauerst .

"
, .

„Ich kann ja auch - mitgehen -,
" meinte sie tonlos , „ es ist

mir am Ende ganz egal .
"

Auf der Straße bot er ihr den Arni . Schlank und ele¬
gant schritten ihre Gestalten dicht nebeneinander übers l
Trottoir . „ Welch hübsches Paar ! " sagte irgend jemand hin¬
ter ihnen ; Lena hörte es , aber sie freute sich nicht mehr dar¬
über.

Schon seit längerer Zeit hatte man auf Reuters Veran¬
lassung mit Signora Perriccioni am dritten Orte Zusammen¬
treffen wollen : der Kunstmäcen war ganz begeistert von die¬
sem neuesten Stern und wollte ihn durchaus mit seiner aller-
neuesten Entdeckung — Bredenhoser als Mälergeme — be¬
kannt machen. Draußen am Lehrter Bahnhof , in der Kunst¬
ausstellung , sollte man sich heute finden . Nicht um Bilder zu
sehen , Gott bewahre ! Die eigne Leistung beschäftigt einen
doch immer mehr als fremde Leistungen ; aber man wollte im
Parke sitzen , den Tanzweisen der ungarischen Kapelle lauschen
und sich beim Plätschern der Springbrunnen und dem Sum¬
men der vorüberilntenden Menschheit amüsant unterhalten.

(Fortsetzung folgte



Gemeinde Edewecht.
^ er Unterzeichnete ist in Gemeinde

a,me cacn eiten in der Regel nur vrr-
mi.mgs, dage -.e» nachmittags nnbe-
stiminl zu >prechen.

Der Gemrm. evoestand.

Gemeinde Eduvecht.
^ ic Hundebesitzer hiesiger Gemeinde

werden ausgefordert, die Zahl der in
ihren Hausgallungen gehaltenen Hunde
spätestens gegen den I . Februar d. I.
bei dem Bezirksvorsteher ihrer Bauer
schasl an^umelden, zur Vermeidung
der gesetzlichen Nachteile.

Der Gemein, evorstand.
Lltmanns.

Das fahren von 160 000 Klinkern
von Station Hahn oder Rastede noch
der Oldenburger u . Gristedei Chaussee
wird am Dienstag , den 28. d. M . . nach¬
mittags 5^ Uhr, in G . Tavkens Gast¬
hause mindestfordernd vergeben.

Wiefelstede , den 21 . Jan . 1907.
Der Gemeindevorsteher:

Tapken.

LkiMllWsrlil i>e§ kigl.
Arukciihliiists.

Die Tschler -, Schlosser-, Glaser - u.
Malerarbei en anr Eriveiterungsbau
ollen ve geben werden . Abjchri ten
der Unterlagen und Bedingungen sind
im Bureau der erstell lpastorei,
Amalienstr. 4 , von 10— 1 Uhr vor¬
mittags erhältlich und zivar diesen .gen
betres end Tischler - , Schlossei - und
Malerarbeiten für je 1 Mk ., diejenigen
betr. Glajerarbeiten für HO Pfg . An¬
gebote sind bis zum 31. Januar,
mittags 12 Uhr, bei Herrn vlenlner
D. WillerS, Ofenerstraße», einzureichen.
Bemerkt wird noch , daß die Tischler¬
arbeiten auch in mehreren Losen ver¬
geben werden können. Ter Per»
waltungSrat behü t sich das Recht vor,
unter den Bewerbern zu wä len oder
auch sämtliche Angebote abzulehnen.

Oldenburg, 23. Januar 1r07.
WUKenS.

Verkauf
einer

IKScsterei
Eversten. Unter ineiner Nach-

wcisung steht umständehalber eure in
einer Stadt Oldenburgs an günstiger
Lage belogeneBackerei
mit Antritt zum 1. Mai d. I . »der
später zu dem billigen Preise von
18V00 Mb. bei 5000 Mb. Anzahlung
zum Verkauf.

Falls ein Verkauf nicht zu Stande
kommt, soll die Bäckerei verpachtet
werden.

B. Schwertius . Auktion ator.

Verkauf
einer

Laiuirtelle
in

Everften ' HnMmUen ).
Hunösmühleu. Ter Brinksitzer

Ch . istia « Friedrich Schüttein HundS-
« ühleu beabsichtigt seinen

Grundbesitz
mit Antritt zum 1. Mai 1307 oder
später durch mich öffentlich verkaufen
zu lassen.

Derselbe besteht aus:
1 . dem Artikel Nr . 247 Eversten,

groß 2,38,11 Hektar, dem land-
rv rtschastlichen Gebäude und dem
an der Hundsmühler Chaussee
neuerbaoten, kompletten Wohn¬
haus «. welcher sich leicht zu zwei
Wohnungen einrichten läßt,

L. dem Placken in der Dunkeler
Marsch, sogen . Drecken , sehr er¬
tragfähig sArt. L5S Wardenburgs,

3. dem Placken in Hundsmühlen,
groß 3,81,82 Hektar, angrenzend
an Fischbecks Gründen und begrenzt
vom Wege,

Letzterer ist unkultiviert, jedoch seiner
guten Lage wegen sehr zum Ankauf zu
empfehlen.

Tie Bedingungen sind günstig nestelst.
Verkaukstermin steht an auf

Donnerstag,
den 24. Januar d. I .,

abends 7 Uhr.
in Wöbkens Wirtshause in Hunds-
mühlen.

Tie Besitzung kommt im gonzen als
«uch geteilt zum Aussatz.

Käufer ladet ein
_ B . Schwerting, Auktionator.

Etzhorn . Zu verlausen ein teächll
Schwein, welches in 8 Tagen ferkelt.
_ _ J »h. Hitler,.

vstee .iburm Gur erb . Möbel stehen
billig zu verkaufen. Langen,veq LS.

Irittcr i. letzter Aussatz.
Oldenburg. Gastwirt Heinrich

^auge in Oldenburg, äug. D - mm 10,
will seine au der Dammschanze br
lcgenen veiden

Wohnhäuser,
sowie zwei bu>r . b,l belegen«

Bauplätze
mit Antritt ^u>» 1. Mai idOk öffentlich
.»eistbietend verkaufen.

Trir er und letzter Verkaufs.ermin
steht a » aus
Montag, d. 28 . d. M.,

nachm . 8 UI «,
in der Gastwirts säst des Verkäufers.

Tie Häuser Und fast neu und zu je
zwei evaraicn Wohnungen e »gerichtet;
der Mieicrtrag ist ein großer.

Ter Ankauf der Häuser und der
Bauplätze , ann insbesondere solchen
, er>onen emp ohlen werden, die rugig
und aligrncc. ln wohnen wollen.

Herr Amt . R . Meyer wird zum Per¬
kauf zugczrgen.

Nähere Auskunft erteile ich uncnt-
gcltllch.

Georg Maas , RechuungSsteller,
Bremcr,.r . 37.

Tie zur hiesigen Pfarre gehörige

eide,
groß 1 ka 38,53 ar , soll ver achtet
werden. Angebote bis zum 30. Januar
an den unterzeichi e en Pfarrer erbeten.

O,eu , 18. Januar 1907.
Kircheurat zu Ofen.

Ramsauer.
Die zur hiesigen Hauptlehrerstelle

gehörigen

Ländereien
sollen

Montag , ken 28. Januar,
nachm . 4 Uhr,

in WillerS Ga,. hauS zu Ose« öffentlich
verpachtet werden.

Ösen , 18. Januar 1807.
Schulvorstandzu Ofen.

_ _ RamSauer , Pf.
Paters ;»hn . Zu verkaufen ein schönes

LDH-' Bull nlralb.
Heinrich Twisterling.

Schweine- u.
Holz - Verkauf

in

Ncuenkruge.
Rastede. Fr. Bremer in Neuen¬

kruge läßt am

Lombcnb. Eli. ZM.,
nachm. 1 Uhr,

bei seinem Hause:
6 ttächt . Schwein?,
25 beste Futterschweine,
100 Eichen,

darunter einige schwere Stämme,
50 Buchen , Nutzholz,
100 Tannrn,

zu Rammpfählen , Balken, Dielen,
ltnte hölzern :c . passend,

einige HausenNichekpsähleund etwas
altes Bauholz und v . ennholz

auf Zahlungsfrist verkaufen und hier¬
auf das A . Sroöe« uns Kuhlen einer
Fläche Landes minuestsoederud ver-
gebl« . I . Degen, Aukt.

Holz - Verkauf
in Beckhausen.

Ras » ede. Frau Ww. Bulling in
Aet en lätzt am

Iicnsiüjs, L. Wmr,
nachm. 1 Uhr auf.,

in den Veckthauser Fuhrenbüschen:
300 Haufen Tannen,

zu Sparren , Ramm- u . Schlengen--
pfählen und Richelholz vorzüglich
passend,

aus Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

Sichere Existenz
für Schlachter!

Suche per sofort oder später einen

für meine Schlachträume nebst Ma¬
schinen (mit Handbetrieb) u . Räucherei,
soiv e freundliche Wrhnnng.

PochtpreiSzu aininen nur 700 Mk.
Verpächter ist Abnehmr von Wurst
u . srijcheinFleischsur rund 1K0S0 Mb.
»nachweislich» im Jahre . Mündliche
Abmachung ersorderlich.
Allllimlulil e . w . ^ nripöv,

Esen S (Ostfricslgnd ).
Eversten IN . Zu verlausen ein

trächtigesSchwein , welches Anfang
Februar ferkelt. H . Schüße.

Ausverkauf
Ipwege.

Ter Vor» .und über die minderj.
Kinder des well. Joh . Gery . Hedemann
daselbst läßt am

Sonnabend,
ven26 . Jan . b. J .,

nachm . 1 Uhr ansg .,
in und beim Hause des well . I . Gerh.
Hcdeinann zu Ipwege fämtliche zum
Nachlasse deS letzteren gehörigen
2 !ovi,l ic » und Dlobilien öffentlich
incistb .elend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft n , als:

3 K he, davon 2 belegt,
1 tränst . Sau , Febr . ferkelnd,
3 Futter,chanine , ca . 6 Alt. alt,
45 Hühner,
l Hans! und,

2 Kleiderschränke , 1 Schreibruit mit
Au sag , 1 Küchenschrank , 1 Kommode,
2 Tische , 1 e :ch . nasser, 1 amerik.
Wanduhr , Sp .egel , Lampen , 10
Stüi .le , 2 Betten u. Bettwäsche,
Haus- Mid küchengcrätliche Lachen,
Porzellaniachcn, 2 zinn. Kummen re .,

ferner : 1 S .aubmühle, 1 Backtrog, 1
Handwagen, 1 Heukreuke , 1 Aorf-
karre, 1 Gropenkarre, 1 gr. tupf.
Kessel, 2 Milchtransportkannen , 1
Lchleifste n, Schwemeblöcke , b Eimer,
Ctoßblock u . Eisen , 1 Läge , 1 Axt,
2 Sensen, Spaten , Schüppcn, Harten,
Forken , Krabber, Haarspitt und
Haniiuer, Dreschflegel , 1 Lot, 1 Torf-
spaten. 1 Modder, Futterbaljcn,
Tonnen, Kisten und versch. sonst .gs
Sachen;

sodann: ea. 3000 Pf ) . gu»eS Kuhheu,
ra . 2000 Psd. bestes Roggenstroh,
ra . 120 Sch . Eh - « . Psiauzkarto„ e n,
1 Ouanlitäi Bohnen, 1 Fläche mit
Kohl , 1 Ouanlität Torf im Hause
und ca . 4 Fuder auf den » Moore,
1 Quantum Tüuger.
Kau liebhaber ladet ein

Nadorst. _ D . G. DierkS.

tir

Verkauf
einer

Lrlnkscherstclle
Astrup,Gm .Äar-kllbvrg.

Astrup. Der Drinkfitzer Joh . Eben
in Astrup läßt seine daselbst am We¬
sterburger Hauptwege, zwischen der
Hövener und Clopvenburger Chaussee
belegene

Brinlsitzerstelle
mit Antritt zum 1 . Mai 1907 cv. spä¬
ter durch mich öffentlich verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
Wohnhaus«, Scheune. Schweinestall u.
Düngcrstall, sowie 9 .0889 Hektar Län.
dereien, wovon « in Teil Ackerland und
das übrige Land Grün - und Wiesen¬
land ist . Auch ist etwas Holzbestand
vorhanden.

Die Gebäude befinden sich in gutem
baulichen Zustande und sind die Län¬
dereien in guter Kultur und ertrag¬
reich.

Die Bedingungen sind günstige und
kann d . Ankauf sehr empfohlen werden.

Verkausstermin steht an auf

Sonnabend,
den 26. Jan. 1907,

nachm . 8 Uhr.
in Paradies Wirtshguse in Höven.

Käufer ladet ein
B . Schwartina . Auktionator,

Eversten—Oldenburg.

Verkauf
eines

HolSlS»
Eversten . Unter « reiner Nach¬

weisung steht umständehalber ein in
einer Sommerfrische befindliches» SlSl
mit Antritt zum 1 . Mai 1837 evtl,
später zu dein billigen Preise von
34 000 MK . bei 8000 Mk. Anzahlung
zum Verkauf.

Das Hotel liegt in einein schönen
Orte Öldeiiburgs » » d hat beste
Zukunft. Bei guter Bewirtschaftung
wird dasselbe erheblich im Preise
steigen.

Tas Hotelgebäude ist zweistöckig
und noch neu.

Kau liebt aber wollen sich baldigst
an mich wenden.
_ B> Schwarting, Auktionator.

Schönes, zel n Tage altes, Dullen-
kaib zu verka ufen . Grünrrireg 15.

Ausrollen einer Helte zu vergeben.
Grünerweg 15.

Alten^untors. Zn verk. eine nahe a n
Kalb. steh, besteMilchkuh od . geg . güst.

in vertauschen . E. Ballers.Biss

Pferde - verkauf
irr

OlllenkrvLi 'N.
Am Montag, den 28. Jane. d. I .,

morgens 9 Uhr,
verkaufe ich bei Herrn Gastwirt H Stolle in Olden¬
burg für Rechnung des Pferdehändlers Bernhard
An >j»acher in Breu . en

großeTransporte von leichten
und schweren holsteinischen,
dänischen, hannoverschen und
russischenzM- Pferden

auf Zahlungsfrist.
Auch werden Pferde in Tausch genommen.

8 . äclnvsrtinö, Aiiktimtsr,
Eversten - Oldenburg.

Holz -Verkauf.
Barghorn b . Lop . Hausmann

H . AdoickS daselbst läßt
Connabeiii!, 26 . Januar cr.,

nack m. 1 Uhr ansangend,
50 Stämme Lichen und Luchen

(Bau - , Wagen- , Nutz - u . Brenn¬
holz »,

50 Haufen eichen Richclpfiihle,
Heckliol; rc,

800 Nummern Tannen
( Sparren , Gerüslstangeu, Balt-
schlee:en , Rich 'elho '

z),
ca . 20 schwere Weymoutskieleru,

sowie
mehrere Schock Bohnenstangen
öffentl . meislb . verkaufen.

Großenmeer. C. Haake, Aukt.
>08 . Der Verkauf von trächtige«

Schweine« und Stroh findet im
Mürz er. statt.

Wohnhäuser
zu mlustil

in Zwischenahn.
Zwis penahn. Zum verkauf der

dem Bavunleenehmer Treede i«
LandSbeeg a . W. gehörenden , hier im
Ort belegenen

Wohnhäuser
ist drllter und letzter Termin ange¬
setzt ans

Montag,
den 28 . Januar,

nachm . 4 Uhr,
in TirbelS Hotel zu Zwischenahn.

Weitere Termine finden nicht statt
und wird bei annehmbaren: Gebot der
Zuschlag erteilt.

ES dielet sich hier Gelegenheit, an
bester Lage im Ort eine Besitzung zu
erwerben. FeldhuS.

Herpachtung.
Edewecht . Ter -HauSmaunOellie»

hiers . beabsichtigt »eine käuflich er¬
standene Brünt .en 'scheStelle
zu Osterlchepsauf mehrereJahrs unter
der Hand zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst
beim Unterzeichneten melden. Oellien
ist nicht abgeneigt, die Lte . ,e wieder zu
verkaufe« .

Meinrenke«.
Driekake . Habe EeSarbrit u. Auf¬

räumen von Gräben in Akkord zu
vergeben. D . T heilen.

Oldenbrok-Altcndors. Zu verkaufen
oder zu vertauschen zwei im März kal-
bende Rmdauenen. D . Müller.

Oldenbrok. Zu verkaufen eine Brot-
teig -Meng-Knet- u . Auspreß-Maschine,
sowie eine trächtig« Ziege.
_ _ Joh . Bartels . Bäcker.

Zu verk . ein gut erh . Piani i ».
Blumenstr. 2ö.

Jmmobilverkaus
zu

Wardenburg.
Frau Ww . D . Mönuich das . beab¬

sichtigt von ihrer Besitzung folgende

ArundsiMe
zu verkaufen:
Durch die Halle, Ackert. , gr . 0,1605 !>s.
Im Odtbruch, Garten , gr. 0,2288 da.
Auf dem Dhron, Ackert., gr . 0,1305ka.
Mitten i . Esch, Ackert., gr . 0,2668 ka.
I « d . Votzberge«, Ackerl ., gr. 2,0912 du
Ostwiese , Wiese , gr. 1,1318 ks.

1. Perkaufstermin findet am

Freitag,
den 25 . Januar d. Js .,

nachm. 6 Uhr,
in Willmanus Wirtshauie in Wardew
bürg statt , wozu Käufer einladet

W. Gloysiei«, Aukt.

Jmmobilverkaus
z « Wardenburg.

Ter Brinksitzer D. MeinerS daselbst
beabsichtigt seine zu Wardenburg
belegene

Brinlsitzerstelle
zur Größe von 6,2858 ka Garten -,
Acker -, Wiesen - und Weideländereien
und fast neuen Gebäuden (Wohnbaus
und Scheune), öffentlich meistbietend
mir Antritt zum 1. Mai ISO? parzellen-
iveise zu vcr . aufen.

2 . Perkaufstermin findet am

Montag,
den 28 . Janr . d. J .,

nachm . « Uhr,
in Arnken WirtShause in Warden¬
burg statt, wozu Käufer einlader

W. Gloystei«, Autt.

ZlWM 'Vttküllf.
Edewecht . Frau Witwe NöltS zu

Westerstede hat mich beauftragt, » ,re

EllttSHe LNe
zu Nordedewechr, nämlich:
s. Haus u . Garten , groß 38 ar 45 gm,
b . die Wiese im „ Bannen "

, groß
83 ar 56 qm,

e . das Bauland auf dem Edewechter
Esche, groß 51 ar 98 gm,

ck. Jucken, groß 44 ar 91 gm,
e. Pe nemoor, groß Iba 83arS2gm,

unter der Hand zu verkaufen.
Ter Antritt des Wohnhau es kann

am 1. Mai 1808 , der Ländereien nach
diesjähriger Nberntung crfo gen.

Kauslieb; aber »volle» sich baldigst
mir mir »n Verburdung »eisin.

Meiurenke » .

Edewecht.
Habe eine schöne Stube an eine

alleinstehende Person zu verpachte».
^ Mrinrenken.



* » *

Ileiilrclie Mmg»iM>!
Kommsnliit - 668kll80 !lLft 3llf Akiisn,

^ WkigNiSl ! 6I' l388UNg Olllenbupg.
Oldenburgische Dcpositenkaffen in Cloppenburg, Delmenhorst,

Hohenkirchen , Jever, Nordenham u. Bechta.
Akiien -Kapital . . Mk . Z7OOO OOV
Reserven . . ca. Mk . 3 700000

Einlagen mit halbjährigerDie Zinsvergütung für
Kündigung beträgt z . Zt.

4 . 0jo V » s.
soweit nicht ein fester Zinssatz vereinbart ist.

* » *

A. Lüh,'. MM « .
Bringe den geehrten Herrschaften mein großes

Wagenlager in gütige Erinnerung.
Empfehle meine patentierten

»» Demevsohlen.
Dieselben halten 2 bis Smal so lange, als andere Sohlen, eignen sich für
Schuhe und Stiefel jeder Art und werden trotz ihrer Vorzüge nicht teurer
«erkauft. — Alleiniger Hersteller für Stadt und Amt Oldenburg:

Schuhmachermstr. .
äußerer Damm 7«8.

Keine teuren KlavierftunSen mehr l

ohrre Motors.
Diese überall Aufsehen erregende Erfindung befähigt jeden , ohne Apparat

und ohne Vorkenntnisse durch Selbstunterricht fofort korrekt Klavierspielen zu
lernen. Heft 1 und 2 mit genauer vollständiger Anweisung und Erklärung zu¬
sammen nur 2.80 Leichtes Erlernen garantiert , ein Versuch überrascht.

Bin von dem Erfolge sehr überrascht, meine
» Frau hat in einer Stunde das Spielen gelernt,

werde Ihre Methode überall empfehlen L>. L.
Ilrsvä . Msltlrsi 's Vsiklsg , Kiel 82.

Iffsscliinan- Industrie

Lrost NLlbLvd
Kklian - Kaskllsoliskt , lZüsssIkiorf.

Eensralvortrstsr
äer b'irma lleinvieb ttanr , lttarmksim'

Grösst« u. reuvmitzrtvst«
bvitowohilkrthrik veutsestlauäs.

I,olromobi!sii, Oampkclrslcbmaicdinsn,
Ltroiiprskksn, IlLckIelmalckinsnsta.

8 t,i !onSre Ivkomobi/en bis 500 ? L . siicd mietwcile mit Vorksuksrecdt.

ff. gekrannter LzMs
stets frisch gerostet.

Fahrräder,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in allen Preislagen

8. Soi !imllv,Kastelle,
Maschinenbauer.

irspsuLtrii -Sii werden prompt und
preiswert ausgeführt.

Einen Posten

gebr. Bcrhsltcne Rtter
im Preise von 1b—85

, (Oberbett . Unterbett; 3 Kissen)mit doppeltkersinigteiineuen Bettfevern,
bessere Betten IS, IS . 24 Mk. : 10- ,'chl. Betten1b. LS, LS. LS, ZS Mk. usw , Versand geg.Nachn . Preis!., Proben, Verpack , togensr.

2 elegante
Landauer,

solide gebaut, gut erhaltou, für Stadt-
und Landtouren gleich gut geeignet,
wegen Einführung der Droschken über¬
zählig, gebe preiswert ab, ebenso einige
elegante Pferdegeschirre.

Karl Griffel, Wihelmshaveu.

Braune Stute,
Ivjähriges tadell. Reit- und Wagen¬
pferd, nebst Dogcart preiswert zuverkaufen. Offerten unter IV. 8t . an
die Expedition des „ Wilhelmhavener
Tageblatt "

, Wilhelmshaven.
Wegen Platzmangel billig zu ver¬

kaufen:
1 Kinderstuhl zum Klappen mit Tisch,
1 Triumph - Schlafstnhl,
1 anrik . eingelegter Schrank(Sekretär),1 Guitarre,
diverse alte sehr feine Kupferstiche,
4 Stück alte antike Uhren,
1 Aushängeschaukastcn,
1 neue Zweispänner- Wagendeichsel.

Wo? sagt die Expedition ds . Blattes.
Mehrere gute Kuhweiden zu ver¬

pachtein_ Grunerweg 15.

k . VVWPSz

Oberhammelwarden. Zu verkaufen
ca . 40 Mehmen

ßE
"

Jett .
"

NN
_ _ _ Franz Meiu .rs.

Astrup bei Wardenburg . Zu ver¬
kaufen eine junge in 8 Tagen kalbende
Kuh und eine güste.

Heinrich Warnken.
Eversten 4. Zn verk . eine nahe am

Kalben steh . Ouene. Gerh . Fischbeck.

Fernsprecher 878.

, WMervLts
Vtirä von Lindern leidensLliLttlmIr §ern
xe^essen und deren bindendes ^.nsseben
berveist sclion bald die vielen Vor2ii§e dieser
sclnnLeiciiLkten ^ abrun § -

^nnber Oats entliäld alle inr die gesunde
VntvkiclcelnnZ des nrenscli-
lieben Lörxers
nvkiZen lle-
stLndteile.

blnr in
kacbeten
erbLldlicb.

Zu verk . ein gut erhaltenes Herren-
Fahread. Heiligengeiststr . 18.

ss. Ulilsiseb. Lncrkshl,
Salzgurken.

FM . k. Uswpv,
Friedensplatz 2.

Konserven.
FM . k. Vvwpe,
_ Friedensplatz 2.

Sti -IvNiirssoliinsir
sirid das beste Erwerbsmittel. Auch auf
Teilzahlung. Jllustr . Pracht-Kataloggeg.
80 Briefmarken, ll . llirsek, Vöveln.

Kolfffisvhsisnclsi ',
Gläser,

Gsld- ». Zierfische.
ZI . ^ Ivr ? GlL6ir,

Kektss ' NTtr '
. 6.

Jaderberg. Zu verkaufe, ^ eine vier-
jähr g . leichte , flotte , hannoversche

Fuchs stute.
H . Schild.

Z« kaufen gesucht ern

Offerten unt. S.
d . Bl . erbeten.

172 an die Exped.

^Meiner geehrten Kund-
schast teile ich erg.

mit, daß ich nicht von
Rastedesortziehe , vielmehr
mein Geschäft auch nach
Mai unverändert sort-
setzen werde,
kr. Inäork, EAHvlllchkr,

Rastede.

Lsrükml
Lsrükml
VorüZimI
Ksrükml

durvd 8 o ko » 8tteMsns
des

dareb
b1 «La«»ä « cV siss «, dib

W dom tteiaen xibt
darob völlig « Ovrrivli-
losiLlrbic des Nomens

ULCd dsra rVasoboa
darob and
xrosss

beim Ä Lsobea

seit 12 cks.ürsn Ln VentsoirlLnä als krvsies
8 <ssvlis .i 2-b, eins undsäinxts kür äsn Znt-
ßelsiksten Üansstancl Zsvoräen . — Oüno Lsike . Loäa vüer
sonsiiZs Untaten rn verwenden — naeü OsbrLuoüsanveisnng.

ksbsn ln vrogsn-, Kolonisivarsn' u. Lslfvnksnäl., vis suvli in Lpottivksn.
LllZros von Söii ksbrikglllsiiI, . Linlos L Lo ., Mn -KüibiilM

Vsi-tc. f. OIcl knburg- Waliksr Usnzs«

Maschinen - «- Grabetorf
LsWcrk Sleii - Stttrcl

DL11 « »SD
Markt 3. Fernsprecher 828.

ViÄLelio mit

6iebk5c !iön8ssVs/äLLlis

Roggen-
Futterstroh

verkauft pro Zentner 1,80 Mk.
Gut Loy.

^ üülö
geg. Periodenstörungen , erfolgreich!

Frauen wenden sich vertrauensvoll an
k'«. HoN « nstsi » , Lerlin ^V . ,
_ Kantstr. 18. (Rückporto.)

Lnucft-
ohne Operation,

schmerzlos, obne Berussstörung.8süsel «. ttLanover,
Nildssiisirnsrsrrasss 6. 8pS2iLli >«-
dauälun ^ von Ilntsrlsidskrüsken.

Sprechstunden in Hannover:
Sonnraq , Monlaq , Dienstag io—3Uhr.

. . .... 1, 01., .̂'. ^
Zeitweise anwesend in Breme«.

„ . Geschlechtsleiden , Weitz-
rrMKN ! Regelstörung rc.1 4 Uiuoit . » sri - iON , Köln-
Branusseld (Nr. 24). Frau lll, . in I».
schreibt mir : „ Ich kann es nicht unter¬
lassen , Ihnen für reelle Bedienung zudanken. Bin außerordentlich zufriedS
Werde Sie weiter empfekl . (Rckpt . erb .)

Lei 2a ! n »8ckm6rr
benutze nur Kropps Zahnwatte L Fl.so Pfg. (200/g Carvacrolwatte ). '

Allein echt bei
Conrad Beike, Victoria-Drogerie.
L. Fasch Flora- „

IiiklllileiiliiW
erhalt nian am besten bei

LmiI5cIume 8ler
29, ll. M.

Eingemachte

Kronsbeeren,
3 .feinste, s Pfd. 85 .Z , 10 Psd

Heinrich Tapken,
Tonner- chmeerstr . 0. F-ernipr. 625.

2 Waggöll Rot-, Weiß - ll.
WirjillMl

sind eingetroffen und billig abzugeben.
F. Fuge,

Fernspr. 243. Kurwickstraße36.
Äelterer Kaufmann empfiehlt

sich zur Führung und Instand¬
haltung von Geschäftsbüchern.

Offerten unter 8 . S3 an die
Expedition d . Bl . erbeten.

b-rusüdende. Z,n verk . ein Kuhkalb.
_ Wiih . Ünger.

figunanto
junge Pferde , roh oder angeritten,
gesucht . Offerten erbeten:

Vollblut - Oenti'alö,
G. m . b. H . , Berlin dl. IV. 6,

Unterbaumstr. 8.

Lebt snglisvli Partei'
sehr malzhaltig, daher ärztl. empfohlen

bei Blutarmut rc., Flasche 25 L.
Gllßav Wievckll, Lallgestr. ? !.
Zuckerhonig

in feinster Qualität:
10 Pfd. - Emaille-Eimer . . . .4k! 2.90
25 Pfd.- „ „ . , . „ 7.^7
38 Pfd. - „ „ . . . „ 8.75

offerieren
Lkl -ti-am L to . , 6 . m . d. ll .,

Osnabrück , Kunsthoniqfabrik.
Zu kaufen gef. Oldenb. Doppcltalcr.

Offerten unter S . 186 an die Exped-
dieses Blattes erbeten.

Bürgerseide,
fette Schweine.

Zu verkaufen mehrere

C . Struthofs.
Verantllwrtlich: Wilhelm v . Busch als Chefredakteur: für den Inseratenteil : Theodor Add ickD . — Rota iionsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenburg-
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